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WMe im kaukasusgebiet fortgesetzt
Irotz fiartnöckiger Vegenwefir weiterer vodengewinn im Zentrum von Slalingrad

Luftkümpfe im hohen Norden
Aus dem Führer Hauptquartier , 23. Sep¬

tember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „Im Kaukasusgebiet wurden unsere Angriffe
unter Abwehr starker feindlicher Gegenwehr fortgesetzt.
Bor einem Kaukasushafen wurden ein Schwimmdock
und ein Frachtschiff mittlerer Größe durch Vomben-
tresser beschädigt. Die Kämpfe in und um Stalin-
grad  gehen in unverminderter Härte weiter. Im Zen¬
trum der Stadt wurde trotz hartnäckiger Gegenwehr wei¬
ter Boden gewonnen. Feindliche Gegenaugrisse scheiter¬
ten. Nordwestlich Woronesch  verlor der Feind in
Arten Abwehrkämpfen25 Panzerkampfwagen. Im mitt¬
leren und nördlichen Frontabschnitt wurden einige ört¬
lich« Angrifssunternehmungen erfolgreich weitergeführt.
Starke Kampffliegerkräfte griffen bei Tag und Nacht
Nachschublager und Eisenbahnverbindungen der Sowjets
im Raum um Rscheu»  mit vernichtender Wirkung an.
An der Küste der Fischerhalbinsel bombardierten Sturz-
kampsslieger einen wichtigen sowjetischen Stützpunkr.
In Luftkämpfen schössen deutsche und finnischeJäger im
hohen Norden ohne eigene Verluste 18 feindliche Flug¬
zeuge ab. An der Kanalkiiste wurden bei Einfliigen
schwacher britischer Kräfte vier feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen. In Südengland belegten leichte deutsche
Kampfflugzeugeam Tage kriegswichtigeZiele mit Bom¬
ben schweren Kalibers . Bei Dover  wurden drei Sperr-
ballone abgeschossen."

Zu den Kämpfen am Terek und vor Stalingrad teilt
das Oberkommando der Wehrmacht mit : Am Terek
gewannder deutsche Angriff trotz erbitterten feindlichen
Widerstandesweiter an Boden. Das in den letzten Ta¬
gen gewonnene Gebiet wurde von versprengten Bolsche¬
wisten gesäubert. Der Feind führte mit starken Infan¬
terie- und Panzerkräften heftige Gegenangriffe gegen
das eroberte Gelände durch, wurde jedoch in hartem
AbwehrkampfdeutscherInfanteristen , Pioniere , Panzer¬
soldaten und im Feuer der Artillerie erfolgreich zurück¬
geschlagen. Die Bolschewistenhatten schwerste Verluste
und büßten bei diesen Kämpfen sechs Panzerkampfwagen
ein. Eine zum Angriff bereitgestellte stärkere feindliche
Panzergruppe wurde von der deutschen Artillerie bereits
in den Bereitstellungen zerschlagen. Zerstörerflngzeuge
griffen bolschewistische Widerstandsnester im Tiefflng an
und zwangen den Feind, seine Stellungen an beherrschen¬
den Eeländepunkten aufzugeben. Jäger sicherten den Ein¬
satz der Kampf- und Zerstörerflugzeuge und schössen
fünf bolschewistische Flugzeuge ab.

Der in den OKW>Berichten in letzter Zeit häufig ge¬
rannte Terek-Fluß entspringt aus den Gletschern des
Berges Kasbek am Nordhang des Kaukasus, tritt bei
Ordfhontkidsein die Ebene, und fließt zunächst in nord¬
westlicher Richtung, um sich in der Gegend von Matfki

vas kichenlaub jiir kapitönleiitnant Vleichrodt
Aus dem Führerhauptquartier,  28 . Sep¬

tember. Der Führer verlieh heute dem Kapitänleutnant
Heinrich Vleichrodt, Kommandant eines Unterseebootes,
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
und sandte an ihn nachstehendesTelegramm: „In dank¬
barer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich
Ihnen als 125. Soldaten der deutschenWehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
Adolf Hitler ."

in sanftem Bogen nach Osten zu wenden. In seinem
weiteren Lauf zieht sich das Flußbett in zahlreichen
engen Windungen durch ein waldloses Steppengebiet,
wendet sich nach dem Zufluß der Sunschanach Nordosten,
bildet von Kisljar ab ein sumpf- und wiesenreiches
Delta und mündet in die Agrachanskij-Bucht des Kaspi-
schen Meeres. Mit einer Breite von 10V bis 500 Me¬
tern und einer Wassertiefe bis zu 2 Metern stellt der
Terek, dessen Eefälle im Oberlauf außergewöhnlich
stark ist, für militärische Bewegungen «in beträchtliches
Hindernis dar . Der Fluß ist für die Schiffahrt un¬
geeignet. In seinem Unterlauf ist er von großer Be¬
deutung für die Bewässerung der Felder, für technische
Kulturen sowie für den Wein- und Gemüsebau.

In Stalingrad  drangen die deutschenAngriffs¬
truppen weiter in das langgestreckte und stark befestigte
Stadtgebiet vor. Das am Vortage von den deutschen
Truppen eroberte Gelände wurde vom Feind gesäubert
und Schritt für Schritt gegen zähen Feindwiderstand
im Häuser- und Bunkerkampf weiter Boden gewonnen.
Gegen die Riegelstellung nördlich der Stadt rannten die
Bolschewistenzur Entlastung ihrer in Stalingrad selbst
kümpfenden Truppen wiederholt mit starken Kräften
an. Sämtliche Entsatzversuche scheiterten. Sieben bolsche¬

wistische Panzerkampfwagen blieben vernichtet im Ge¬
lände liegen, der Feind hatte schwere blutige Verluste.
Deutsche Kampfflugzeugebombardierten die in ein ein¬
ziges Feld von Bunkern verwandelten Ruinenstatten
im Stadtinnern . Schlachtflieger zersprengten heran¬
geführte Verstärkungendes Feindes und vernichtetensie.
An der nördlichen Riegelstellung unterstütztenVerbände
der Luftwaffe das Heer bei der Abwehr geplanter feind¬
licher Durchbruchsversuche., Die Oelrasfinerie von Sta¬
lingrad wurde von Kampfflugzeugen wirkungsvoll ge¬
troffen. Deutsche Jäger schössen 37 bolschewistische Flug¬
zeuge ohne eigene Verluste ab, während die Flakartille¬
rie zwei weitere zum Absturz brachte.

Bei Tagesangriffen gegen die britischeSädostkllste be¬
legten am 22. September leichte deutsch« Kampfflugzeuge
militärische Anlagen im Gebiet ostwärts Hastings
mit Bomben. Nach Mitteilung des Oberkommandosder
Wehrmacht detonierten die Bomben in größeren Ge¬
bäudekomplexenund brachten mehrere Häuser zum Ein¬
sturz. In den Nachmittagsstunden schössen deutsche Jäger
drei der vor dem Hafen von Dover  und über der
Küste aufgelasseneSperrballone in Brand . Auch im Ha¬
fen liegende Schnellbootewurden im Tiefflug unter wir¬
kungsvolles Bordwaffenseuer genommen.

Mihai flnwnestu beim Neichsaußenminister
Besprechungen im Seist der »reuen waffenbriiderschai»beider Völker

Im Osten,  23 . September. Auf Einladung des
Reichsministersdes Auswärtigen von Ribbentrop weilte
der Stellvertretende Ministerpräsident des verbündeten
Königreiches Rumänien, Mihai Antoncscu, am 22. und
23. September im Feldquartier des Reichsaußenmini-
sters. In Begleitung des Stellvertretenden Minister¬
präsidenten befanden sich der Generalsekretär im rumä¬
nischen Außenministerium, Gesandter Davidescu, sowie
General und Unterstaatssekretär für Luftfahrt Jienescu
und Oberst Davidescu. Der deutsche Gesandte in Buka¬
rest, von Killinger, sowie Gesandter Neubacher und der
deutscheLuftattache, Generalmajor Gerstenberg, waren
bei dem Besuch anwesend.

Die eingehenden Besprechungenzwischen dem Reichs¬
außenminister und dem Stellvertretenden Ministerpräsi¬
denten Mihai Antonescu, in denen die allgemeine poli¬
tische Lage und gemeinsaminteressierendeFragen behan¬
delt wurden, verliefen im Geiste herzlich-freundschaft¬
lichen Einvernehmens und der treuen Waffenbrüder¬
schaft der beiden Völker.

Mit Genugtuung nimmt das deutsche Volk Kenntnis
von der lückenlosen Zusammenarbeit der beiden Staaten,
die sowohl im Rahmen ihrer Waffenbrüderschaft wie
auf wirtschaftlichem Gebiet eine ständige Vertiefung

erfahren hat. Die Hoffnung ist nicht unberechtigt, daß
die Uebereinstimmung der politischen Meinungen auch
in ferner Zukunft den deutsch-rumänischen Beziehungen
das Gepräge geben wird.

der Zülzrer empfing Milzai flntoneslu
Aus dein Führerhauptquartier,  23 . Sep¬

tember. Der Führer empfing in seinem Hauptquartier
den stellvertretenden rumänischen Ministerpräsidenten
Mihai Antonescu, der zu politischen Besprechungenim
Feldquartier des Reichsanßenministers weilte, und hatte
mit ihm eine längere und herzlicheAussprache.

fiuch Vr. paweiic vom sichrer empfangen
Aus dem Führerhauptquartier,  23 . Sep¬

tember. Der Führer empfing heute in seinem Haupt¬
quartier den Staatsführer des unabhängigen Staates
Kroatien, Dr. Ante Pawelic , der sich auf dem Wege zur
Besichtigungder an der Ostfront rümpfenden kroatischen
Truppen befindet, und hatte mit dem Poglawnik eine
vom herzlichen und freundschaftlichenGeiste getragene
Aussprache. An dem Empfang nahmen außer der Be¬
gleitung des Poglawnik der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop und der Chef des Oberkom¬
mandos der WehrmachtGeneralscldmarschallKeitel teil.

Vr. Voebbels über Sie flufgabender presse
Berlin , 23. September. Reichsminister Dr. Goebbels

sprach am Mittwoch vor den Hanptschriftleitern der
Berliner sowie den Berliner Vertretern der übrigen
deutschen Presse und erörterte vor ihnen in ausführ¬
lichen Darlegungen die Grundlagen ihrer Arbeit im
vierten Kriegsjahr . Im Verlauf seiner Ausführungen

über die politische und militärische Lage vermittelte
Dr. Goebbels den versammeltenHauptschriftlettern einen
Einblick in die Nachrichtenpolitikdes Reiches und legte
dar, daß die vornehmste Aufgabe des Schriftleiters die
aktive Teilnahme an der geistigen Führung der Oeffent-
lichkeit im Sinne einer totalen Kriegsführung sein
müsse.

flllcmlikschllichr, Slalingrad und «Zweite front
knglische Seständniste und ein amerikanischer öramarbas — stilserufe und Anklagen aus Moskau

DraStberiKt unserer Berliner Schriftlcikuns
ckr. v . scü. Berlin,  23 . September. Die Regie in

der englisch-amerikanischen Zusammenarbeit aus dem
Erbiete der Nachrichtenpolitik klappt wieder einmal
maßlos schlecht. In England hat sich jetzt ivgar Lhur-
chiü veranlagt gesehen, die Öffentlichkeit auf „nicht un-
erhebliche Verluste" im Verlauf der letzten Eismeer-
Katastrophevorzubereiten, weil er angesichts der wie¬
derum stark angeschwollenen Klagen aus Moskau den
Sowjets immerhin klarmachen will, welche Anstrengun¬
gen England für sie aus sich nimmt und welches enorme
Risiko es sür den bolschewistischen Verbündeten eingeht
Das stört aber den Vorsitzenden des ^ lottenansschnsses
im amerikanischen Repräsentantenhaus nicht fni min¬
desten, wenn er ausgerechnet in diesen Tagen, in denen
sich die Sondermeldungen über die Erfolge unserer
U-Boote und Bombenflieger im Kampf gegen den feind¬
lichen Schiffsraum häuften, renommiert, daß „dank »er
Tätigkeit der USA.-Flotte sich die Lage ,m Atlantik
zugunsten der Alliierten gewendet' habe und daß die
Tätigkeitder deutschenU-Boote „so gut wie lahmgelegt
iei. Fast die gesamte englischePresse, d,e offenbar starr
unter dem Eindruck der letzten Katastrophenmeldungen
!cbt. straft durch ihre Veröffentlichungen in den letz¬
ten Tagen die dummsrechenBemerkungen des amerika¬
nischen Bramarbas Lügen.

Es ist in der letzten Zeit schon verschiedentlichvo
nnjthafteren Beurteilern der Lage in A" Kland darauf^ »gewiesenworden, daß die deutschenBeron ntUchuw
h-n über die Erfolge im Kampf auf den We" meeren
nune Uebertreibungen darstellen. So ichrieb die ..Eve-
ni-ig News" vor 10 Tagen im Leitartikel dag man
immer wieder deutsche Sondermeldungen über Angriffe
aui alliierte Eeleitzüqe höre und dag man nicht daran
imeifeln könne, daß diese Nachrichtendes^ eindes stnnm-
!rn. Vielleicht allerdings hätte sich das Londoner Blatt
h:rie scharf formulierte Bemerkung verkniffen, w .
Man in der Redaktion vorausgesehen hatte , vag a>--
»erechnet in den folgenden acht Tagen viermal hmier-
einand- auf den Aetherwellen die Fanfaren des En^-
!aiw!!?des Sondermeldungen einleiten wurden, naw
dr .: über 600 999 BRT . im Verlauf kurzer Zeit auf
' - .-und des MceKs geschickt worden und yemc

auch die englische Oefsentlichkeit es nicht mttsr
-- sä nehmen, wenn Churchill sich aus dem Dnemm
wachen der eigenen Verlogenheit und dem Moskauer
Drvs so herau'szuwinden versucht, daß er dre deutsche

Sondermeldung über die Vernichtung des Eeleitzuges
in der Arktis als „wilde Uebertreibung" hinstellen läßt.

Den tatsächlichenErnst der Lage in der Schlacht um
den Schiffsraum zeichnet die Londoner Sonntagszeitung
.Observer" richtig auf, wenn sie sagt, daß selbst die
Kämpfe um Stalingrad , obgleich sie zu einem Wende¬
punkt dieses Krieges führen könnten, für seinen Aus¬
gang keineswegs so wichtig seien wie die Schlacht im
Atlantik. Es bedeutet geradezu einen Schlag ins Ge¬
sicht des Renommisten im amerikanischen Repräsen¬
tantenhaus , wenn der „Observer" erklärt^ daß offenbar
die Angriffe der britischen Luftwaffe auf die deutschen
Unterseeboothäfenund Stützpunkte nicht sehr wirkungs¬
voll seien, denn bedauerlicherweisemüsse man feststellen,
daß in der letztenZeit im Atlantik immer mehr Unter¬
seeboote erschienen. Es scheine, daß es den Verbün¬
deten noch an geeigneten Waffen zur Bekämpfung der
U-Boote fehle, so daß es voraussichtlichnoch lange
dauern werde, bis man der Gefahr der U-Boot-Krieg-
führung Herr werden könne, wenn dies überhaupt mög¬
lich s-i Auf der 'Linie der Vorbereitung der Öffent¬
lichkeit auf die letzten großen Verluste liegt die Be¬
merkung des „Observer", daß die alliierten Gelcitzuge
in der Arktis sehr schwere Verluste erleiden wägten. Das
liege an der Heftigkeit der gegnerischenAngriffe, aber
auch daran , daß die einzelnen Schiffe über völlig unzu¬
reichenden Schutz aus der Luft verfugten.

Es erscheint äußerst charakteristischfür die heutige
englischeBeurteilung der Lage an der Ostfront, wenn
man die Bedeutung der Kämpfe um und in Stalln-
qrad jetzt wieder in Vergleich zur Schlacht im Atlantik
ifl wenn man also gewissermaßenerneut Z» unt» -
luchen beginnt, welches denn nun wirklich die „Schlacht
aller Schlachten" sei. Die in den letzten -vagen künst¬
lich etwas aufgepulverte Hosfiiuiig, daß noch ein Wun¬
der der Entwicklung der Kampse an der Wolga eine
Wendung geben könnte, scheint inzwischen auch schon
wieder in sich zusammengesunkenzu sein. So berichtet
der Londoner Korrespondent einer schweizerischen Zei¬
tung daß die Engländer jetzt kaum noch glaubten, daß
Stalingrad gerettet werden könne In einer türkischen
Betrachtung zur militärischen Lage wird mit einer
gewissenBerechtigung festgestellt, dost die Schlacht von
Stalinqrad in Wirklichkeit vor 10 vagen schon be¬
endet worden sei und daß früher oder später das
Banner der Okkupation auch auf den letzten Türmen
der Festung wehen werde. Der englischeNachrichten¬

dienst geht schon so weit, die möglichenAuswirkungen
der von Deutschland gewonnenen Schlacht auszumalen.
Die Einnahme Stalingrads noch vor Eintritt des Win¬
ters, so heißt es da, werde auf beiden kümpfenden
Seiten einen starken Eindruck machen. Strategisch
würde sie für die Deutschenjede Bedrohung der Kau¬
kasusfront beseitigen. Sie könnten, geschützt durch die
befestigte Wolgalinie im Osten und durch die Meere
im Westen, daran gehen, das Innere Europas weiter
auszubauen.

Der britische Nachrichtendienstfür Uebersee muß die
steigendeBeunruhigung der Sowjetbevölkerung darüber
konstatieren, daß die versprocheneHilfe nicht verwirk¬
licht werde. Schon machensich auch nach britischen Kor¬
respondentenberichtenenglandfeindlicheGefühle in Mos¬
kau bemerkbar. Die „Prawda " veröffentlicht eine Kari¬
katur mit der Unterschrift „die Atlantikkiiste", an der
ein deutscherSoldat friedlich sitzt, Grammophon spielen
läßt und ausruft : „Nehmt uns unsere Festungen weg,
wenn ihr könnt!" Der „Rote Stern " erklärt, daß man
„allen Geschwätzes über die Zweite Front satt sei und
Taten verlange." Der Agitationschef der tommunistischen
Partei , Alexandren», machte im Moskauer Rundfunk die
Feststellung, daß die Sowjetunion fast ohne jede aus¬
ländische Hilfe dastehe, während nahezu ganz Europa
aus die eine oder andere Weise den Deutschen helfe. Der
„Daily Herald" berichtet aus Moskau, daß die Sowjets
die Engländer erst dann als ihre aufrichtigen Verbün¬
deten betrachten würden, wenn sie die Zweite Front
errichtet hätten.

Was aber hat Churchill zu bieten? Die „Times" be¬
richtet. daß die englische Armeeführung jetzt regelmäßige
Diskussionsabendefür die jungen Offiziere angeordnet
habe, in denen strategischeFragen wie vor allem die
Durchführbarkeit der Zweiten Front als Thema gestellt
seien. Der Londoner Rundfunk knüpft an den Besuch
Willkies in Moskau mit der Bemerkung an. daß sich die
Zusammenarbeit der Alliierten in dem häufigen Be-
suchsaustausch zeige. Solche Dinge werden zweifellos von
Stalin als gang gewaltige Seelenstärkung empfunden
werden, ebenso wie die jetzt von einer schwedischen
Zeitung übermittelte Auffassung in maßgeblichenLon¬
doner Kreisen, daß man ..selbstverständlichnichts da¬
gegen habe. daß das Gespenstder Zweiten Front bei
den Deutschenstets lebendig gehalten werde, ganz ab¬
gesehen von den tatsächlichen Absichtendes alliierten
Oberkommandos."

Das satanische Kriegsziel unserer Feinde
k. Kill. Allein dem Sieg gilt unser Kampf, allein der

restlosen Ueberwindung des Gegners unsere Arbeit ! Der
Endsieg wiederum wird die Zukunft der Nation wie kein
Sieg zuvor für die Entfaltung aller Kräfte unseres
Volkes sichern. Doch solange die Waffen sprechen,
reden  wir nicht voin Frieden der kommendenEpoche
— wir erringen  ihn in unermüdlichemkämpferischenEinsatz. Anders die pluto-bolschewistischen Feinde oes
Reiches! Sie lassen ihre Hilfstruppen bis zum Weiß¬
bluten für sich streiten, um sich selbst vorzeitig an un¬
geheuerlichen Friedensplänen zu berauschen und das
Fell des Bären , den sie nie erlegen können, wenigstens
im Geiste zu verteilen Gerade in diesen Tagen, da
unsere Wehrmacht im Osten dem Buch ihrer unsterb¬
lichen Taten  neue Ruhmesblätter hinzufügt, suchen
die Strategen jenseits des Kanals in Debatten
über ihre Kriegsziele Zuflucht. Neuerdings haben sich
die britisch-amerikanischen Agitatoren nach außen hin
sogar zu der Behauptung verstiegen, die nächtlichen
Bombenangriffe auf Wohnviertel deutscher Städte
dienten in erster Linie dem „humanen Ziel" der be¬
schleunigten Herbeiführung des Friedens.

Bevor wir uns diesen vom Feind ersehnten und
projektierten „Frieden" etwas näher ansehen, sei der
Blick auf die Zeit vor dem Krieg zurückgewendet. In
den Jahren 1933 bis 1930 hatten die Machthaber des
britischen Empire und seiner Vasallenstaaten mehr als
einmal Gelegenheit, die Welt mit der Inkraftsetzung
einer dauerhaften Aufbauordnung der Knlturstaaten zu
beglücken: Sie hätten nur einem der vielen Frie¬
densangebote Adolf Hitlers zuzustimmenbrauchen, um
zu ihrem Teil scholl damals die Wege zu einer wirk¬
lichen Völkerwohlfahrt zu ebnen. Wer heute jene un¬
beirrbaren Vorschlägedes Führers zur Beseitigung des
Versailler Unrechts und die gleichzeitigenBemühungen
der Reichsregierung um die Vermeidung des Wasfen-
ganges noch einmal in ihrer Gesamtheit ins Auge faßt,
steht auch unter dem lebhaften Eindruck des verbreche¬
rischen Treibens der Londoner Friedenssaboteure, die
durch Adolf Hitlers konkrete Angebote jedesmal in pein¬
liche Verlegenheit versetztwurden.

Schon im außenpolitischen Appell des Führers vom
17. Mai 1933 verdichteten sich die deutschenVorschlägt
zu der eindeutigen Formulierung : „Die europäischen
Nationen garantieren sich die unbedingte Aufrechtcrhal-
tung des Friedens durch den Abschluß von Nicht¬
angriffspakten, die nach Ablauf von zehn Jahren er¬
neuert werden sollen". Das deutsch-englische Flotten-
abkommen vom 18. Juni 1935 war auf der Seite des
Reiches von dem ausgesprochenen Willen getragen,
einer zum Krieg treibenden neuen Flottenrivalität
unter Beachtung aller rüstungstechnischenKonsequenzen
aus dem Weg zu gehen. Wenige Monate vorher hatte
der Führer , im Zusammenhang mit der Heimkehr des
Saargebietes , an das seinerzeit von England bevor¬
mundete Frankreich die Worte gerichtet: „So, wie wir
den Frieden wollen, müssen wir hoffen, daß auch das
große Nachbarvolkgewillt und bereit ist, diesen Frieden
mit uns zu suchen." Ein von konkreten Angeboten ge¬
radezu. gespickter Vertragsplan für die gemeinsame In¬
angriffnahme des europäischen Aufbauwerkes wurde
den Diplomaten an Themse und Seine sodann am
31. März 1938 vorgelegt. „Der einzige Zwang zur
Unterzeichnung der Verträge", so hieß es in diesem
«uch der Weltöffentlichkeit unterbreiteten Doku¬
ment, „kann nur . in der sichtbaren, von allen er¬
kannten Zweckmäßigkeitfester Abmachungen für den
europäischenFrieden und damit für das soziale Glück
und das wirtschaftlicheWohlergehen der Völker liegen".
Das Einzige,, was England auf diesen hochherzigen
friedenspolitischen Beitrag der Neichsregierung zu er-
widern hatte, war ein provozierender diplomatischer
Fragebogen, der die verständigungsfeindlichenAbsichten
seiner Urheber mit erstaunlicher Offenheit betonte. Aus
der Fülle der übrigen Versuche Adolf Hitlers , die
Weststaaten zum Einschwenken auf die Linie der
zentraleuropäischenOrdnungsmacht zu bewegen, sei hier
nur noch das Kernstückder großen Reichstagsrcde vom
U Oktober 1939 erwähnt, 'die nach der blitzschnellen
Niederringung Polens unseren Gegnern noch einmal

Wahrhaft großzügige Chance für die Revidierung
ihrer Katastrophenpolitik gab und den richtungweisenden
Satz enthielt : „Die wichtigste Voraussetzung für ein
wirkliches Aufblühen der europäischenund auch außer¬
europäischenWirtschaft ist die Herstellung eines unbe¬
dingt garantierten Friedens und eines Gefühls der
Sicherheit der einzelnen Völker".

Wir wissen heute, weshalb  die verjudeten Demo¬
kratien die zielsicherenVorschläge des Führers mit
einem glatten Nein beantworteten : Sie hatten andern¬
falls nicht nur ihren Kriegstretbereien «in Ende setzen
lonvern darüber hinaus auch die Leitlinien ihres „Frie^

Vnssr

Im Zentrum von Stalingrad konnte trotz hart¬
näckiger Gegenwehr weiterer Bodcngewinn erzieltwerden.
Die Angriffe unserer Truppen im Kaukasusgebiet
wurden erfolgreich fortgesetzt.
In Moskau wächst im Zusammenhang mit dem
Ausbleiben der „Zweiten Front " die Enttäuschungüber England.
Reichsaußenminister von Ribbentrop empfing den
stellvertretenden rumänifchen Ministerpräsidenten.
In Indien riefen die britischen Tyrannen eine
sondertruppe für Maffenerschießunqenins Leben.
Kreisleiter Busch tritt sein neues Amt im Kreise
Brcmen-Lesum am 1. November an.
Die SA.-Wehrlampftage in Bremen finden ihren
Höhepunkt mit den Vcrcanstaltungen am kommen¬
den Sonntag.
Für den Einkauf von'.Scknncröl sind neue Vor¬
schriften erlassen wordtlH'^ L-



dens" verwerfen müssen. Als sie nach umfassendenVor¬
bereitungen zur militärischen Einkreisung Deutschlands
den Kriegsbrand in Europa entfesselthatten , verbargen
sie ihre währen Kriegsabsichtenzunächstnoch mit schein¬
heiliger Miene hinter einem Wortschwall von Phrasen
über Freiheit , Gleichheit und Gerechtigkeit. Inzwischen
ist aber das Wssensbild des europäischen„Friedens ", für
den unsere Gegner wirklich eintreten, nach und nach in
allen seinen satanischen Einzelzügen sichtbar geworden.
Mit der Verkündung des Planes einer Jnternationali-
sierung der deutschen Kinder hat dieses Bild seine Ab-
ruwdung erfahren . Unter Berücksichtigungaller voran¬
gegangenenenglischenund amerikanischenPublikationen
über die Kriegsziele der Alliierten sieht der uns zu¬
gedachte„Friede" so aus : „Das DeutscheReich verliert
seine Souveränität : sein Territorium wird zerschlagen
und zum größten Teil Sowjetrutzland einverleibt ; die
deutsche Wehrmacht verfällt der Entwaffnung ; das Heer,
in Arbeitsbataillone eingeteilt , hat Sklwvendienste zu
verrichten; bis zum Abschlußdieses Auflösungsprozesses
wird Deutschland unter eine internationale Polizeikon¬
trolle gestellt; die Produktionsstätten der deutschenWirt¬
schaft gehen sofort in den Besitz jüdischer Finanzhyänen
über ; Männer unter 60 Jahren , Frauen unter 46 Jah¬
ren und alle Kinder werden zwecks Ausrottung des deut¬
schen Volkes von 20 000 anglikanischen Aerzten steri¬
lisiert ; die ins Ausland verschlepptenKinder sollen ihre
Eltern niemals wiedersehen; die zurückbleibende Be¬
völkerung wird gezwungen, die Sprache des Staates,
dem sie zugewiesen ist, zu erlernen!

Daß dieser perfide Wünscht räum unserer entarteten
Feinde nie seine Erfüllung findet, dafür wird die sieg¬
reiche deutscheWehrmacht nun erst recht Sorge tragen.
Die Widersacher des nationalsozialistischen Reiches wa¬
ren einst so töricht und hirnverbrannt , die Derständi-
gungsoorschilägedes Führers izurückzuweisen— das
deutscheVolk wiederum ist nicht so töricht und hirn¬
verbrannt , sich von einem zweiten Wilson ein Uebsr-
versailles bescheren zu lassen! Weder läßt sich dieses 1018
bitter genug belehrte Volk durch gleißnerische Verhei¬
ßungen täuschen, noch läßt es sich durch Tervoranariffe
auf die Wohnviertel seiner Städte für einen Schund-
frieden „bearbeiten" ! Denn keine Macht der Welt wird
Deutschland«inst die Früchte seines Endsieges entreißen
können!

Vor italienische weiirmachtsberichr

Minenliries vorn Nordkap bis zur viskava
entsagungsvolleund gesülirliche Nebelt der deutschen Such- und Niiumverbände

Berlin,  23 . September. Die britische Admiralität
teilt mit, daß seit Kriegsbeginn über 100 vvv Minen
in feindlichen Gewässern, an den deutschen und von
Deutschland besetztenKüsten geworfen seien. Der Erste
Lord der Admiralität , Alexander, hat aus Anlaß die¬
ses Jubiläums des Minenkrieges sich auch mit der bri¬
tischenMinenabwehr beschäftigtund in einer in Ports-
mouth gehaltenen Rede gesaghk„Wir haben vor den
Küsten Großbritanniens mehr Magnetische, akustische und
verankerte Minen zerstört, als erforderlich gewesenwäre,
um die gesamte britische Handelsmarine zu versenken.
Dies war im wesentlichendas Werk von Männern , die
Fischer oder gewöhnliche Zivilisten waren, bevor sie
zur Kriegsmarine kamen. Sie mnßten für diese Aus¬
gabe geschult werden, und von ihren Offizieren stamm¬
ten nicht mehr als 2 Prozent aus der regulären Ma¬
rine."

Diese beiden Mitteilungen zeigen, wie weitgehend die
Kräfte der britischen Marine durch den Minenkrieg ge¬
bunden sind, den Deutschlandvor Englands Küste führt.
Auch der Minenkrieg ist kein einseitiger. Untersucht
man unter diesem Gesichtspunktdie britischen Angaben,
so kommt man zu einem überraschenden Ergebnis . Bei
der großen Bedeutung der britischen Schiffahrtswege
für die gesamte Krie^ lage wir- niemand annehmen,
daß Deutschland den Minenkrieg etwa weniger inten¬
siv führte als England . Unterstellen wir also einmal,
daß Deutschland in diesen drei Jahren nur ebensoviel
Minen geworfen hätte als England , so ergibt sich, daß
die Engländer nur einen verschwindend kleinen Teil
dieser Minen räumen konnten. So viele Minen will
Alexander geräumt haben, als nötig gewesenwären , um
die gesamte britische Handelsmarine zu versenken. Diese
bestand bei Kriegsbeginn aus 2400 ozeanfähigen Fahr¬
zeugen von über 2000 VRT . Rechnet man die damals
vorhandenen 1526 Fischdampfer und alle Küstenfahr¬
zeuge bis zu den Kleinfahrzeugen von über 100 BRT.

hinzu, so kommt man auf eine Gesamtzahl von 6700
Einheiten der gesamten britischen Handels-, Flscherei-
und Küstenschiffahrt, hochgerechnethätten also die Eng¬
länder 6700 Minen geräumt. Wenn sie uns auch nur
auf Grund der Verlusterfahrungen der britischen Admi¬
ralität die Parität im Minenkrieg zugestehen, so muß¬
ten sie über 80 000 Minen nicht gefunden haben, die
ihre Schiffahrt entweder noch bedrohen oder durch bri¬
tische Schiffsuntergänge ihrer natürlichen Bestimmung
zugeführt wurden. .

Auf die Zahlenaugaben der britischen Admiralität
wird sich niemand im einzelnen festlegen wollen. Das
Beispiel zeigt aber , wie unvorsichtig Alexander und
seine Behörde mit Zahlen jonglieren und daß von ihrer
Erfolgsmeldung , sobald man sie zerpflückt, nur ein kläg¬
liches Eingeständnis des Versagens ihrer Minenabwehr
übrig bleibt . Wenn die Engländer sich mit dem Um¬
fang des Minenkrieges brüsten, so beleuchtet das aller¬
dings zugleich die entsagungsvolle und gefährliche Ar¬
beit der deutschenMinensuch- und Minenräumverbände,
die Tag für Tag oft bei schwerstem Wetter vom Nord¬
kap bis zur Biskaya die Wege und die Hafeneinfahrten
offenhalten . Immer wieder Luftangriffen ausgesetzt,
bekämpfen sie den Feind über sich und unter sich und
sichern unseren Kriegs - und Handelsschiffen den Weg.
Kriegsmarine und Luftwaffe tragen den Minenkrieg
in jeder Jahreszeit in die feindlichen Gewässer. Selbst
aus überseeischen Gewässern mußte der Feind schon
manchen Minenverlust melden. An der Sicherung un¬
serer eigenen Gewässer und der Schiffahrt in ihnen
haben einen hervorragenden Anteil neben unzähligen
kleinen Fahrzeugen auch unsere Minenschifse. Die Er¬
folge unseres Minenkrieges gegen die feindliche Schiff¬
fahrt sind, wie wir wissen, außerordentlich hoch. Sie
find in den monatlichen Meldungen des Oberkommandos
der Wehrmacht über die Schiffsverluste des Feindes
nicht enthalten.

flleuten-Inseli, fest In Japans stand
Rom,  23 . September. Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An der Aegypten-
front mäßige Artillerietätigkeit . DeutscheJäger schössen
in Luftkämpfen ein britisches Flugzeug über Afrika und
ein weiteres über Kreta ab. In Bengast forderte ein
feindlicher Einflng einige Opfer und verursachte gerin¬
gen Schaden. Unsere Sturzkampfflugzeuge griffen mit
Spreng- und Brandbomben den Flugplatz Halfar an.
Eines unserer Flugzeuge ist vom Einsatz am gestrigen
Tage nicht zurückgekehrt."

kngiands verzweiffungsakNonen in Nordafrika
Drabtbericht unseres Vertreters

du. Rom,  23 . September. Die mißglückte Belage¬
rung der Oase Gialo ist, so wird in Rom betont, die
dritte Niederlage, die die Engländer im Zeitraum einer
Woche in Nordafrika erlitten habe». Das Landungs¬
abenteuer von Tobruk, die gescheiterten Angriffe aus
dem Süden aus die Flugplätze der Achse in der Cyre-
naika und die Aktion gegen Gialo werden hier als Teil
eines Gesamtplanes angesehen, der nach der Absicht des
englischenHauptquartiers zumindest den an die Front
von El Alamein gebundenen britischen Kräften eine
fühlbare Entlastung bringen, wenn nicht größere Unter¬
nehmungen im Rückendes deutsch-italienischen Aufmar¬
sches vorbereiten sollte.

„Popolo di Roma" schreibt, die jüngste Episode zeige,
daß der Feind angesichts der schwierigen Lage vor El
Alamein gezwungen sei, Störüngsaktionen in den von
der wirklichen Kriegsfront am weitesten abgelegenen
Abschnittenzu versuchen. Gialo beweisewie Tobruk, daß
alle Positionen der Achse in Afrika wirkungsvoll vertei¬
digt werden könnten. „Die Zweite Front , die weder in
Dieppe noch in Tobruk geboren wurde, hat sich nun auch
im Sande vor der Oase Gialo, in der grenzenlosen
Weite der afrikanischen Wüste verlaufen . Von eng¬
lischer Seite liegt noch keine Erklärung vor. London
meldet nur lakonisch, daß das britische Hauptquartier
zur italienischen Darstellung „nichts zu sagen" habe.
Die aus den Schilderungen der italienischen Kriegs¬
berichterstatter bekanntwerdenden Einzelheiten über den
sechstägigen Kampf um- Gialo lassen erkennen, daß es
sich um den bisher umfangreichsten Versuch der briti-
>chen Saharakriegführung handelt . Nach den abgeschla¬
genen Angriffen der leichtgepanzerten schnellen „Ca-
mionsten" auf die Achsenflugplätzeder Tyrenaika er¬
schien in der Nacht auf den 16. September zum ersten¬
mal eine stärkere feindlicheKolonne aus dem Süden vor
Gialo. Ihre ganze Ausrüstung verriet die Absicht, die
schwache italienische Besatzung der Oase zu überwälti¬
gen und die Stellung selbst bis zum Eintreffen eigener
Verstärkungen zu hatten. Die Engländer hatten zu die¬
sem Zweck leichte Infanteriegeschütze,Zlak und Pak mit¬
gefühlt und verfügten auch über eine leichte Panzer¬
abteilung.

Der italienische Befehlshaber von Gialo signalisierte
dem Oberkommando am Morgen des 16., daß der Feind
die Oase umstellt habe und betonte seine Absicht, sie um
jeden Preis zu verteidigen. Noch am gleichenTage stell¬
ten sich Abteilungen der deutschen und italienischen
Luftwaffe ein. Fünf Tage lang verursachten vielstün-
dige Angriffe der Kampfflugzeuge und Bomber der
Achse den feindlichen Belagerern schwereAusfälle. Als
sich am Montag die zum Entsatz vom Küstengebiet ins
Innere entsandte motorisierte Kolonne der Achse der
Oase näherte , waren die Engländer bereits so geschwächt,
daß sie es vorzogen, es nicht aus einen Kampf abkom¬
men zu lassen. Am Beginn des englischen Angriffs
gegen die Oase Gialo wurden von der Luftaufklärung
der Achse auch weiter westlich „Lamionetten " gesichtet,
'die offenbar einen Vorstoß auf die Große Syrte , etwa
in der Richtung Agedabia versuchten. Von ihnen hat
man nichts mehr gehört.

Heinrich friedmannMallen
Berlin , 23. September. In treuer Pflichterfüllung

für Führer und Volk starb her Reichsgeschäftsführerdes
NS .-Lehrerbundes, Heinrich Friedmann , Träger des
Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP ., in den schweren
Kämpfen vor Stalingrad am 24. August 1942.

Wiedergewinnungerscheint undurchführbar— Neue Nperalionen von vurma aus
Drabtbericht unseres Vertreters

tvs. Lissabon»23. September. Der systematische Ausbau
der japanischen Stellungen auf den Aleuten ruft in den
Vereinigten Staaten immer stärkere Besorgnisse hervor.
Wie „New Park Journal American" mitteilt , schätzt man
in Washington heute bereits die Zahl der auf den
Aleuten zusammengezogenen japanischen Truppen auf
mindestens 25 000 Mann . Man ist sich in Washington
auch darüber klar, daß diese Truppenverbände — es han¬
delt sich um ausgesprocheneStoßtrupps , die durch starke
Luft- und Seestreitkräfte unterstützt werden — nicht nur
für Dutch-Harbour , sondern auch für Kodiak, die ameri¬
kanischeJnselfestung östlich der Alaska-Halbinsel, ein«
sehr gefährliche Bedrohung darstellen und erhebliche
USA.-Truppenverbände in Alaska binden. Eine Wieder¬
gewinnung der besetzten änseln erscheintden USA.-Mili-
icirfachverständigen heute als eine außerordentlich ge¬
fährliche und kaum noch durchführbare Unternehmung,
da die japanischen Truppen in den letzten Monaten ge¬
nügend Gelegenheit hatten , starke Befestigungsanlagen
zu errichten, und sich sowohl für eine offensive als auch
für eine defensive Kriegführung ausreichend vorzuberei¬
ten und zu versorgen. Man macht, wie das Newyorker
Blatt offen ausspricht, der verantwortlichen militärischen
Führung der USA. ernste Vorwürfe, die strategischwich¬
tigen Inseln nicht ausreichend gesichert und so die Be¬
setzung durch die Japaner verschuldetzu haben, und klagt
sie ferner an, bisher noch keinerlei Gegenaktionen unter¬
nommen zu haben, für die es nun in Zukunft nach maß¬
geblicher Ansicht zu spät ist.

Japanische Truppen haben nach Besserung der Wit-
terungsverhältnisse vou Vurma aus die militärischen
Operationen gegen die chinesische Wsstprovinz Puenan
wieder aufgenommen. Nach Berichten aus Tschungking
wird die Zahl der vorwärtsmarschiereuden Truppen
auf über zwei Divisionen geschätzt. Gleichzeitig würden
aus Franzöfisch-Jndochina japanische TruppenansLinm-
lungen gemeldet. Man müsse damit rechnen, daß aus
dieser Richtung ein starker japanischer Vorstoß in nörd¬
licher Richtung vorgetragen werden könnte. Marschall
Tschiangkaischet habe, so meldet Tschungking weiter,
weitere Truppenverstärkungen in Richtung der burmesi¬
schen Grenze abgeschickt.

Tschiangkaischek,, der in den zurückliegenden Wochen
die meisten Fronten Tschungking-Chinas besuchte, hatte
die Front in West-Mnan ganz besonders eingehend
inspiziert. In Tschungkingwird erklärt, es sei noch nicht
abzusehen, ob die neuen Operationen ein weitgestecktes
Ziel verfolgten oder nur Abschirmungsmaßnahmen zum
Schutz von Operationen in anderen Gegenden darstell¬
ten. Tschungking-Lhina ist nach einer Auslassung der
englischen Monatszeitschrift „World Review" zur De¬
fensive verurteilt , weil ihm zur aktiven Kriegführung
in Auswirkung der umfassenden japanischen Blockade
moderne Waffen aller Art , wie Bomben- und Jagd¬
flugzeuge und schwereArtillerie , fehlten.

JapanischesU-Vook torpedierte USfl.-kreu;er
Tokio,  23 . September. Das japanische Hauptquar¬

tier gibt am Mittwochnachmittag bekannt, daß ein ame¬

rikanischer Kreuzer der -1-Klasse vom Typ „Northamp-
ton" am 31. August durch den Angriff eines japanischen
Unterseebootes in den Gewässern der Atkainsel der
Aleutengruppe (etwa zwischen Dutch Harbor und der
Insel Kyska) schwer beschädigt wurde. Weiterhin gibt
das Hauptquartier bekannt, daß Mitte September in
den gleichen Gewässern zwei feindliche U-Boote versenkt
worden sind.

Durch die Versenkung der ameriikcmischenU-Boote be¬
trägt jetzt die Zahl der seit Beginn des großastatischen
Krieges versenkten oder schwer beschädigten feindlichen
U-Boote '102, wie, Domei zufolge, in zuständigen Kreisen
erklärt wird . Im amtlichen Bericht des kaiserlichen
Hauptquartiers vom 19. Juli wurde bekanntgegeben,
daß bis zum 10. Juli 59 feindliche U-Boote versenkt und
38 schwer beschädigtworden waren , zusammen 97. Seit
der ersten Schlacht bei den Salomon -Jnseln versenkten
japanische Einheiten drei feindliche U-Boote, und jetzt
sind dieser Zahl noch zwei weitere Versenkungen hinzu¬
gefügt worden. Jedoch sind in diesen Zahlen nur die¬
jenigen versenkten oder schwer beschädigten feindlichen
U-Boote einbegriffen, die mit Sicherheit festgestelltwer¬
den konnten, und man muß annehmen, daß noch zahl¬
reiche weitere Versenkungen oder Beschädigungen hinzu¬
gefügt werden könnten, die nicht mit gleicher Sicherheit
festzustellenund zu bestätigen waren.

Sie Schwere der USü.-kriegsschiffsverluste
Berlin,  23 . September. Wie das Kaiserlich-japa¬

nische Hauptquartier meldet, wurden seit dem 8. De¬
zember 1941 an amerikanischen Kriegsschiffen versenkt:
8 Schlachtschiffe, 7 Flugzeugträger , 14 Kreuzer sowie 8
Zerstörer, ferner eine größere Anzahl kleinerer Schiffe.
Schwer beschädigtwurden : 5 Schlachtschiffe, 2 Flugzeug¬
träger , 1V Kreuzer und 8 Zerstörer. Insgesamt wurden
seit Beginn der japanisch-amerikanischenFeindseligkeiten
83 amerikanische Kriegsschiffe versenkt oder so schwer
beschädigt, daß sie für längere Zeit kampfunfähig sind.

Diese schweren amerikanischen Kriegsschtffsverluste,
die mit dem 8. Dezember 1941 bei Pearl Harbour be¬
gannen, haben die strategischeLage im Pazifik wesent¬
lich verändert . Sämtliche amerikanischen Stützpunkte
westlich der Datumgrenze, darunter die Philippinen,
Euam und die Wake-Insel , sind in japanische Hände
gefallen und die Amerikaner auf der ganzen, mehr als
8000 Kilometer langen Front von den Aleuten bis in
die australischen Gewässer, in die Verteidigung gedrängt
worden.

lurlin an der Klagemauer
Tokio, 23. September. Der australische Ministerpräsi¬

dent Lurtin übte hier vorliegenden Nachrichten aus zu¬
verlässiger Quelle zufolge öffentlich Kritik an der un¬
tätigen Haltung Englands und der USA. gegenüber
Australien . Er erklärte dabei, die Verteidigung Austra¬
liens müsse aus eigener Kraft durchgeführt werden, da
von England und den Vereinigten Staaten Kriegsmate¬
rial nicht zu erhalten sei. Auch sei es infolge des
Schifsraummangels unmöglich, eine größere Hilfe von
England zu erhalten.

Sondertruppe für krschießungen in Indien
vombenorploßon in der Vaumwollbörse Vombags- USfl- knNäuschung über tkurchills Indienpolitik

Drahtbericht unseres Vertreters

rä . Bern,  23 . September. England ist in seinem
Kampf gegen die indische Freiheitsbewegung in ein
neues Stadium getreten und bereitet sich darauf vor,
Massenexekutionenauszuführen. Wie über Bangkok be¬
kannt wird, hat die britische Indien -Regierung ein Ge¬
setz erlassen, das in allen Provinzen die Bildung gemisch¬
ter Kommissionenanordnet, die sich auch aus Offizieren
der Armee und aus Polizeibeamten zusammensetzen. Die
Truppen haben den Auftrag , bei Ausständigen Massen-
erschießungenvorzunehmen. Sie habe völlig freie Hand

Neuseeländischem Seneral den Nang abgelaufen
dbergefreiterK. kalt geslüchteten seindgeneralin Sefangenschaft zurück

Von Lriegsbsriekter Lurt Du tu

, 23. September. Dest Obergefreite K. war
— auf der Suche nach seiner Flakeinheit — auf eine
Einheit gestoßen, bei der sich ein gefangener neuseeländi¬
scher General befand. Der Zufall wollt« es. daß K. von
einem LKW. dieses Verbandes mitgenommen wurde,
der besagten General , einen Major und zwei weitere
Gefangene, unter Bewachung eines Oberleutnants und
drei Unteroffizieren zurückzubringenhatte . An der näch¬
sten Pistenabzweigung beabsichtigteder Flakobergefreite
abzusteigen und auf „Anschluß" an seinen Bestimmungs¬
ort zu warten . Bis dahin wollte er keinesfalls schlafen,
denn für einen Flakkanonier liegt immer etwas in der
Lust. So hielt er auch bei diesem Gefangenentrans¬
port die Augen offen. Das Gelände wurde nun so
schlecht und die Fahrt so anstrengend, daß der Vegleit-
offizier den General in das bequemere Führerhaus um¬
steigen ließ. Kurze Zeit danach hatte sich der Wagen im
tiefen Sande festgefahren und mußte durch eine vor--
überkommende Zugmaschineeine Strecke geschlepptwer¬
den. Der Transportoffizier begab sich nach vorne zur
Zugmaschine, um die Maßnahmen zu überwachen.

Nun war für K. höchste Alarmstufe gegeben, zumal
der aufgekommeneSandsturm jetzt so stark war , daß man
nur wenige Schritte weit sehen konnte. Für alle Fälle
entsicherte er seine PistoLund blickt, unverwandt zum

Kabinenhaus . Da, täuschte er sich? Nein, die Türe der
Führerkabine öffnete sich' ein wenig, und, er sah es
ganz deutlich, eine Hand faßte heraus . Dann — die Ge¬
stalt des Generals erschien, ein Sprung — und weg war
er in das Sandtreiben hinein ! Den nächsten Sprung
aber tat Obergefreiter K. An ein, zwei Fußabdrücken
konnte er die Fluchtrichtung feststellen, die anderen
waren vom Winde verweht. Auf zwei MarmschLssevon
ihm hielt auch der Kraftwagen und der Oberleutnant
schloß sich der Jagd an. K., der in der von ihm ausge¬
machten Richtung weitergelaufen war , hatte das Glück,
nach nahezu 800 Meter dunkle Umrisse vor sich zu sehen,
die nur die des Flüchtlings sein konnten.

Und nun begann ein regelrechtes Wettrennen . Die
Beine des Flaksoldaten waren schneller. Näher und
näher schob er sich heran. Als der Abstand kleiner ge¬
worden war . gab K. Warnungsschüsse ab, die den er¬
schöpften Neuseeländer einsehen ließen, daß eine wei¬
tere Flucht sinnlos sein würde. Er hob die Hände hoch
und wurde von dem Obergefreiten und dem inzwischen
ebenfalls ankommenden Oberleutnant in die Mitte ge¬
nommen und die fast zwei Kilometer lange Strecke zu¬
rückgebracht. Der General , der die deutsche Ritterlichkeit
so schlecht gelohnt, schaute verwundert auf den jungen
Overgefreiten, der ihm so eindeutig den Rang abge¬
laufen hatt «.

erhalten und ist lediglich verpflichtet, die örtlichen
Distriktsgerichte über die erfolgte Exekution za unter¬
richten.

Die Ankündigung dieser Erschießungskommissionenhat
in ganz Indien helle Empörung ausgelöst. Wie Reuter
aus Bombay meldet, explodierte auf der Baumwollbörse
eine Bombe, die fünf Personen verletzte. Wie die Un¬
tersuchung der Bombensplitter ergab, ist diese Bombe in
einer Fabrik hergestellt worden, die sich am gleichenPlatz
befindet.

2n einem Abteil 2. Klasse eines nach Bombay fah¬
renden Zuges explodierte ein« Bombe, die den Eisen¬
bahnwagen vollkommen zerstörte. Von den Reisenden
wurden 24 getötet und 130 verletzt. Man vermutet , daß
sich der Urheber des Attentats unter den Opfern be¬
findet. ,

Die amerikanischen Berichterstatter Londoner Zeitun¬
gen kabeln ihren Blättern ausführliche Kommentare
über die Enttäuschung weiter Kreise der USA. wegen
der ChurchillschenJndienpolitik . So schreibt der „Daily
Herald", viele Amerikaner hätten ^ ihren Glauben an
Englands Initiative und Charakter verloren. Das Blatt
zitiert dann einen Artikel der „New York Times", in
dem es heißt, die Amerikaner könnten Churchills Jndien¬
politik nur voller Enttäuschung betrachten. Eine andere
USA.-Zeitung , deren Titel vom „Daily Herald" ver¬
schwiegenwird, geht in den Angriffen gegen Churchill
noch weiter und schreibt, die Tatsachen, die Churchill be¬
kanntgab und die er geflissentlich verschwieg oder ver¬
drehte, machten es einem jeden klar, daß die Engländer
weder die Ernsthaftigkeit der Unruhen in Indien sich
selbst eingeständen noch Gandhis Forderungen jemals
nachgeben würden.

Korpssiihrcr Kraus besuchte an der Südostfront einge¬
setzte TR -Verbände des NSKK . Insbesondere galt sein
Besuch ^- en Transvortrcgimentern der „NSKK .-Brigndc
Speer "," die mit ihren Leistungen im Bomben -, Mnnitions-
und Brennstossnachschub sur die Lustwasse entscheidenden An.
teil an den stolzen Erfolgen im Kampfraum zwischen Wolga,
Don und dem Kaukasus nehmen.

Bolivien hat genug von den Anden . Die bolivianische
Abgeordnetenkammer stimmte einem Gesetzesvorschlag zu,
wonach Juden die Einwanderung in Zukunft untersagt
wird . Der Vorschlag wird jetzt dem Senat überwiese»

starret
„ieassfraetaKek Aöy-lLakr"
Der selige Baron Münchhausen spukt neuerdings zwi¬

schen den Wolkenkratzern von Newyork und den FUm-
paradiesen von Hollywood. Der Lügenbaron ritt zwar
auf Kanonenkugeln und fing eine ganze Entenherde mit
einem einzigen Speckbrocken; aber den kriegerischen
Enten aus USA. war er Loch nicht gewachsen, zum Bei¬
spiel jener, die der Generalmajor Henry Arnold dieser
Tage harmlosen Neutralen servierte. Dieser famose
General hat nämlich — welch Mirakel ! — den „trans¬
portablen Flugplatz" erfunden. Das hierzu benötigte
Vorfahren ist ebenso klug wie einfach, so einfach, haß
man sich wundern muß, -daß wir nicht selber längst
darauf gekommen sind. Man braucht nur irgendwo
Blechplatten auf dem Erdboden auszubreiten und schon
ist die Start - und Landesläche fertig . Will man den
Flugplatz verlegen, so ist nichts leichter als das: - je
Platten werden eingesammelt und an einer anderen
Stelle wieder zu einem Rollfeld zusammengefügt. Le-
denunebenheiten spielen keine Rolle und auch Wälder
sind kein Hindernis ; man kann das Blech ja über die
Wipfel der Bäume legen. Wer's nicht glaubt, zahlt
einen Taler . - Und noch ein Märchentaler ist
fällig Vor einigen Tagen bombardierten englisch«
Flieger , wie berichtet, München. Die angerichteten Zer¬
störungen genügten den britischen Verbrechern noch nicht.
Also warfen sie Bomben ah, die so gewaltige Explosionen
hervorriefen, daß nach einer schwedischen Zeitungsmel¬
dung „der Erdboden auf schweizerischem Gebiet erbebte".
Von München bis zur Grenze sind es „nur" 175 Kilo-
meter Luftlinie . Die Schweizer haben den britischen
Mordüberfall auf die Münchener Bevölkerung jedoch
erst am .andern Tag durch den OKW.-Vericht erfahren.
Dennoch ist's erstaunlich, welche Bären man sich in
Schweden aufbinden läßt.

flmerika muß seinen Lebensstandard
Kerabschrauben

Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin , 23. September . Die Warnung des ameri¬

kanischenProduktionschefs Nelson, die Amerikaner müh¬
ten einen viel niedrigeren Lebensstandard auf sich neh-
men, wenn sie den Sieg erringen wollten, gehört zu
den typischen Agitationserscheinungen in den Vereinig,
ten Staaten , wo das Weiße Haus jetzt durch Ueber-
betonung der Schwierigkeiten die Jllusionsstimmung
eines „Hollywod-Krieges" durch Aufzeigung der wahr¬
haften Schwierigkeiten zu verscheuchen sucht, um das ame¬
rikanische Publikum zu einer intensiveren^ Mitarbeit
für den Krieg zu bewegen. Nelson erklärte : „Wir
haben kaum begonnen, den Druck zu fühlen, der inner¬
halb des nächsten Jahres sehr stark werden wird." Er
wies darauf hin, daß im nächsten Jahre etwa 60 Pro¬
zent der amerikanischen Produktion für den Krieg ar¬
beiten werden, während es jetzt 40 Prozent sind.

Zu diesen Versuchen, dem amerikanischen Volk den
Ernst d'es Krieges vor Augen zu führen, mutz auch die
Rede des ehemaligen USA.-Botschafiers in Japan Erew
qerechnetwerden, die er auf der Versammlung der Rote-
Kreuz-Helferinnen in Newyork hielt . „Ich bin vor kur¬
zem aus Japan zurückgekehrt, wo ich die letzten zehn
Jahre zugebracht habe,  so sagte er. „Ich kenne das
japanische Volk und weiß einiges von der lapamschen
Militärmaschine , ich kenne den Kampfgeist der japani¬
schen Soldaten , des japanischen Matrosen , des rapam-
schen Fliegers . Ich kenne ihre fast fanatische Entschlossen¬
heit , ihrem Kaiser und ihrem Vaterland bis zum Tode
zu dienen, und die gründliche Ausbildung , der sie sich
viele Jühre hindurch unterzogen haben. Das ist^minde¬
stens seit einer Generation so. Sie haben ihren Feldzug
in China ihren heiligen Krieg genannt. Ich weiß nicht,
mit welchem Schlagwort sie diesen totalen Krieg belegt
haben, aber es wird sicherlich nicht weniger stark sein.

Ihr ganzes Land und jeder Mann und jÄde Frau
in ihrem Lande sind aus den totalen Krieg erngchtellt.
Ihr militärisches System hat sich zu einer furchtbaren
und grimmigen Maschine entwickelt. Ihre Männer an
zahlreichen Fronten kämpfen wie die wahren Tiger und
werden es auch Weiterhin tun . Ihre Fabriken in der
Heimat bringen pausenlos das Kriegsmaterial heraus
und liefern das , was im Ausland und in der Heimat
gebraucht wird . Ihre Frauen daheim und an der Front
unterstützen die Männer mit der gleichen fanatischen
Treue und Tapferkeit, denn auch ihre Frauen sind aus
demselben starben Holz geschnitzt.

«kngland— der ewige seind Frankreichs"
Paris , 23. September . „England ist der ewige Feind

Frankreichs, und Deutschland wird in diesem Krieg
siegen", erklärte der ehemalige Staatssekretär im
Kriegskabinett Clemenceaus und ehemalige Abge¬
ordnete des Departements Charente-Jnferieure Albert
Favre . . .

„Die historischeWahrheit ", so hob Favre einem Ver¬
treter der Agentur Afip gegenüber u. a. hervor, „ist
unbestreitbar , daß England systematischimmer verbucht
hat , Frankreich klein zu halten und ihm nur Z"
kam, wenn ein anderer Staat größer zu werden drohte
und damit die britische Macht in Frage stellte. Lon¬
don hat unser Land immer vor die Frage gestellt, ent¬
weder zugrunde zu gehen oder den englischenPlanen
zu dienen. ,

„Ich glaube an den Sieg der deutschen Armee , so
betonte Favre weiter , „weil die deutschenFührer und
die deutschenTruppen allen anderen Armeen der Welt
unvergleichbar überlegen sind. Weil die schöpferische
Fähigkeit des deutschen Generalstabes ihre Methoden
andauernd vervollkommnen, und schließlich, weil die
Haltung der Truppen von einem Geist beseelt ist, der
von Hitler und seinen Männern geschaffenund auf¬
rechterhalten wird^ Ohne den deutschen Sieg wurde
Europa unweigerlich im Bürgerkrieg und im Chaos
untergehen. Der deutsche Sieg aber, so schloß der ehe¬
malige Mitarbeiter Clemenceaus, wird der Triumph
der Ordnung sein auf politischem, wirtschaftlichemund
sozialem Gebiet.

Neue Mtterkreuzlröger
Berlin,  23 . September . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant d. R.
Carl -Ludwig Vlumenthal,  Kompanieführer rm
Infanterie -Regiment Eroßdeutschland; Leutnant d. R.
Wilhelm Fiederer,  Kompaniechef in einem Jusan-
terie -Regiment ; Leutnant d. R. Wilhelm Nigg «'
meyer-  Kompanie -Führer in einem Pionier -Bataillon.

Nitterkreu; für einen Staffelkapitän
Berlin,  23 . September. Der Führer verlieh aus

Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs»
marschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Hauptmann Belser,  Staffelkapitän in einem
Jagdgeschwader.

Hauptmann Helmut Belser,  am 23. September 1S15 zu
Stuttgart  geboren , hat im Westen , im Kampf gegen die
Sowjetunion und besonders im nordafrikanischen Raum 3b
feindliche Flugzeuge , darunter 24 britische, abgeschossen. AIs
hervorragender Veobandssührer tat er sich außerdem beim
Begleitschutz für Kampsverbände sowie bei kühn durchgeführ¬
ten Tiefangriffen hervor . Immer wußte er seine Staffel er¬
folgreich an den Feind zu bringen . Der Fliegertod setzte dem
kämpferischen Leben dieses tapferen Offiziers an der afrika¬
nischen Front ein Ende.

Gauleiter Wahl 80 Jahre alt . Heute begeht - er Gauleiter
des Gaues Schwaben , Karl Wahl . feinen 53. Geburtstag.
Karl Wahl , der den ganzen Weltkrieg mitmachte , schwer ver¬
wundet wurde und das EK. I erhielt , steht feit 1321 als
politischer Soldat Adolf Hitlers im Kampf um das neue
Deutschland . Er war einer der ersten schwäbischen SA --
MSnner und wurde 1328 als Gauleiter des Gaues Schwaben
eingesetzt.

Druck llllä Verlag ! gramer Leitung , ktS- Sauverlag ^ b«or-
bims kl. m. b. ll ., Krems ». Verlagaäirektori llugo » "wor.
Hauptscdriktlsltsr ; äok . L. Dietrich - Dilltig ab 15 oavuar
1940. I>rsil >I!»t« Nr . S.



Mrtschsftsteil der B3.
ftusbau der norwegischen Werften

Die Hochseefischereiin den nördtichen Bewässern als Ziel einer europäischen Regelung
Oslo, 83. September. Im Rahmen seines Vortrages, über den

wir berichteten, befaßte sich der Wirtschaftsbearrftragte von Nas-
jonal Sämling, Direktor Whist, auch mit den norwegischenWerften.
Er gma davon aus, dag alle europäischenWersten nach dem Kriege
überlastet  fem werden; deshalb müsse sich das Schiffahrts¬
land Norwegen eigene Werften schaffen, und zwar im rechten Ber-
haltnrs z« Größe seiner Handelsflotte. Auch die Finanzierüngsstagen
des Schrffsneubaues würden gelöst werden. Der Redner erinnerte
daran, daß die früheren norwegischenRegierungen mit dieser Frage
niemals fertrg wurden, weshalb die norwegischeHandelsflotte vor¬
wiegend auf ausländischen Werften gebaut wurde.

Direktor Whist behandelte ferner Jbte verschiedenenAufgaben Ror-
wegens zur See und kam dann insbesondere auf die Fischerei
zu sprechen. Es fet etne wichtige europäischeAufgabe, den Fischerei-
rerchtum der nördlichen Gewässer Europas zu pfteaen, um ihn für
a.tte  Auf wissenschaftlicherGrundlage müsie man
«me Art Regulierung betreiben und dafür sorgen, daß die Fische
»öb^ nsb-sond-?e°"ibee ' t- an allen Orten gefangen werden, und
i. t . inVeL°rr. . mt< ^ Fortpflanzung nicht beeinträchtigt wird, «s
!« t-n » Aufgabe, hier -ine Planung -in-treten zu kaffen. Daber fer es natürlich, daß Norweaen aks aräßte
g,schere,natlon des Kontinents auf ffirtS? 1,“ 3nitS ,
5u einer gesamteuropäischenOrdnung ergreifen mW-, ' in.liaiips

® “ n ® m « 11 und Norwegen ist nach Verhandlungen
q?-. 'e? te 'SBe' beendet wurden, -in HandeisabkommenTfür

die Z-lt - am 1. September 1942 bis 81. März 1943 abgeschlosten
’nn** hte  B cno !™tc  3 eit  eine Ausfuhr »ou dänischen

Waren nach Norwegen ,m Werte non 28 Will. Kr und -ine Ein-
Dänemark im Werte oon etwa

»»rsteht. Dänemarks Lieferungen an Norwegen werden
im wesentlichenbestehen aus Lebensmitteln, vor allem Zucker, und

verschiedenenJndustriewaren. Norwegen wird nach Dänemark u. a
Kunstdünger, Papier , Papiermasse und Rohstoff- für di- dänischeIndustrie aussuhren.

Einkauf von Schmierstoffen
Durch Anordnung Nr, 48 der Reichsstell- für Wineralöl, di- im

R-IchsanzeigerNr, 222 vom 22. September »eröffentlicht worden ist,
,it dl« B-rbr-uchsr-gelung für Schmierstoffmit Wirkung vom 1. Ok¬
tober neu geordnet worden. Die Neuordnung ermöglicht den bisher
oft “n Cltte Vielzahl von Lieferanten gebundenen Verbrauchern eine
straffe Konzentration des Schmieräleinkaufs. Zu diesem Zweckeist
jj*e. Verantwortung für die Beachtung der von der Reichsstellefür
Inneralol angeorüneten Verbrauchsbeschränkungen, die bisher im
wesentlichenbei den Verteilern lag, auf die Verbraucher  selbst
übertragen worden, die damit der Verordnung des Führers zum
Schutze der Rüstungswirtschaft vom 21. März 1912 mit den darin
vorgesehenen Rechtsfolgen der Pflichtverletzung unterstellt werden.

Im Zeichen dieser Selbstverantwortung stellt die Anordnung an
die Spitze das 'Gebot, daß Schmierstoffenur zu kriegs- und lebens¬
wichtigen Zweckenund nur in der Menge und Qualität beantragt,
bezogen und verbraucht werden dürfen, die hierfür bet sparsamster
Verwendung und unter Einhaltung der Vorschriften für die Möl-
gewmnung und -Wiederherstellungerforderlich ist (§ 1). Die Bezugs¬
rechte der Verbraucher, deren Regelung im einzelnen in den näch¬
tigenden Bestimmungen enthalten ist, stehen zu diesem allgemeinen
Grundsa.z im Verhältnis der wechselseitigenBegrenzung. Sie dürfennur tm TOnfmrott So» c ck ® . - '

-f i. v •“***/ wwv &n vuiijiuiineil yiu
gemäß gehandelt hat, muß er dem Lieferanten bei jeder Bestellung
I chr r f t l r ch versichern. Durch Abgabe einer unwahren Versiche-riltlii mrtffit firfi S«* r . r : x _ or_ , « .w/ . eV, r-x <-'«■«.1 *# •vt.wyuwcCUIC4. UUUIUlJCeil
iung macht sich der Verbraucher einer falschen Angabe über Bedarf

oder Vorräte im Sinne der Verordnung des Führers zum Schutze
der Rüstungswirtschaft schuldig; es ist daher für jeden Betriebs-
führer unerläßlich, sich genaue Kenntnis über den Inhalt der An¬
ordnung zu verschaffen und fich bei jeder Bestellung von Schmier¬
stoffen darüber Rechenschaftabzulegen, ob er sie nach den Bestim¬
mungen der Anordnung verantworten kann.

Leistungssteigerung durch Tqpenbeschränkung in der Maschinen-
industri«. Normung und der mit ihr ermöglichteAustauschbau haben
auch in der Maschinenindustriedie Voraussetzungenfür eine weit¬
gehende Typenabrüstung geschaffen. Das Ausmaß dieses Typen--
schnitts wird aus einer Zusammenstellungdeutlich, die im ..Viê jahres-
plan" veröffentlicht wird. Die Uebersicht,, die keinen Anspruch auf
Vollständigkeitmacht, läßt erkennen, dak von 3637 ursprünglich vor¬
handenen Maschinentypen nur 1011, alp nicht mehrmals 28 Pzt.,
übrigbletben. Am stärkstenist die Typenbeschränkungbei der Gruppe
der Mlfbereitungsmaschiff̂H 'von denen, nur 1% Vzt. der früheren
Typen- weftergebaut werdenHiEs gibt aber auch dmzelne Maschinen,
deren Typenzahl auf 3, 4 oder*5 .Pzk. der bisherigen herabgedrückt
wurde. Durch die Wahl der. nerblefbenden Typen sind gerade die
gediegenstenneueren Entwicklungenauf dem Gebiete der Gestaltung
'und Fertigung voll berücksichtigtworden. Die Typenabrüstung hat
eine weit größere Leistungssteigerung der Hafchinenindustris zur
Folge, als sie durch eine noch so große KapazrtÜtserweiterunghätte
erzielt werden können.

Die Aufbewahrungsfrist der Export-Dalutaerllärunge«. Der Reichs¬
wirtschaftsminister hat durch Runderlatz 54/52 d. St . — 17 — 42
RSt . vom 21. September im Einvernehmen mit dem Reichsbank¬
direktorium gestattet, daß dis " Durchschriften von Export-Valuta-
erklärungen von den Ausführetn nur bis zum Ablauf des d r i t t e n
Kalenderjahres  nach ihrer Ausstellung ausbewahrt zu wer¬
den brauchen.

krwerbsgestllschasten
Rhemmetall Vorsitz A-K, Berlin. Die HV setzte die Dividende

für 1941 auf wieder 7 Pzt. für 75 Mill. RM AK fest. Der
ständig steigende Auftragsbestand  werde die Mittel
der Gesellschaft in wachsendem Maße in Anspruch nehmen. Um
die eigenen Mittel diesen Erfordernissen anzupassen, wurde der Dor-
stanst ermächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft um weitere
15, Mill. RM binnen fünf Fahren zu erhöhen.

Merh. Drillweberei Göppingen Langbein & Bühler A-G, Göppin¬
gen. feie Gesellschafthat ihr Grundkapital gemäß Daoa. um 246 000
auf 720 000 RM berichtig t.

Die Thyssen Eisen- und Stahl A-G. Berlin, hat mit einem
Stammkapital von 100 000 RM die Stahlkontor Oft GmbH, mit

H»em Sitz in Riga und Reval gegründet.
Interessierte Kreise von Denizli in Westanatolien haben beschlossen,

mit einem Kapital von 1 Million Türkenpfund eine neue Baum¬
wollspinnerei zu errichten.

flmtliche Verliner Devisenkurse
LombardstnSfutz RetSSbankrtSkont
fett 9. Avril 1940: 4-,. Pzt . seit 9. Avril 1940, 8'/- Pzt.

1943 23. September
cld I Brief£ 1943

!vten
Stfflßonifton
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brlt .-Indien
Bulgarien
Dänemark
England
FinnlandFrankrciL
iKricckeniand
Holland
Iran
Island

» 9.89
18.79
0.888

* 7,912
89.98
*0.13

*74,18
8,047
52,18

* 9,89
8.08

» 4,998
1,888

183.70
14,89
88,43

9,91
18.83
0.892
7.938

49.04
0.132

74,82
8,088

52.25
9,91
5,07
5,005
1.872

182,70
14,61
88.50,

Italien
ftavan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanten
Südafrika
Türkei
Uruguav m
Ber . St . v. A.

23, September
Meid Blies
13.14
0,585

* 2.098
4.995

» 7,912
56.78
10.14
59.48
57.89

4.995
8,591

23,58
» 9,89

1.978
1,199

» 2,498

13.18
0.587
3.102
5.008
7,928

58.88
10.18
59.58
58.01

5.005
8.609

28,80
9,91
1.983
1,201
2.502

Die Kursemit einem» gelten nur sür ben deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 23, 9. wurden Sanjo-Sampf
plus 0,5 Pzt, mit 203,5, Neptun plus 0,5 PP , mit 208,5 und
Hapag minus 0,02 Pzt, mit 125,82 uingesetzt. Lloyd blieben ebenso
wie Hamburg-Süd und Unterweser unverändert. Don sonstigenVer¬
kehrsaktien wurden Hamburger Hochbahn mit 125,75 und Bremer
Strabenbahn mit 132,5 Brf. etwas niedriger bewertet, Reis und
Handels (157) wurden zu Bortagskursen gehandelt. Die übrigen
Bremer Aktien blieben unverändert,

Berliner Börse. Am 23, 9, -röffn-t-n di- Akti-nmärkie in etwas
festerer Haltung, wobei Montanwarte und chemischePapiere im
Vordergrund standen. Die Ilmsatztätigkeit verlief weiter ruhig. Auch

moajie Oie Joeyefuguiig roeuete ~
Stahlwerke mit 152,37 und Farben - mit 171,5. Zum Schluß wwsen
die Aktienmärkte gegenüber dem Verlauf keine nennenswerten Ver¬
änderungen auf. Man handelte zuletzt Farben mit 171,25.

Lehrte. 22. September. Auftrieb: 754 Ferkel und 166 Läufer- und
ältere Futterschweins. Es kosteten Ferkel, 5—6 Wochen alt bis
13 RM. G—8 Wochenalt 14—18 RM, 8—10 Wochenalt 19—27 RM.
10- 12 Wochen alt 28—37 RM ; Läuferschweineüber 3—5 Monate
alt 38—61 RM ; altere Futterschweine bis 110 RM. Marktverlaus
langsam.

Familienanieig  e n
Geburten

Statt Karten: Wilfried Ohlsen, Y 17. 9
1942. Elis. Ohlsen, geb. Pfitznerj
z. Z. Wöchnerinnenheim; Frledr. Ohl¬
sen, Alter Postweg 230

Sonntagsmädcfien. Emmi WQrdemann,
geb. Rüber, Bremen, Karl-Peters-
str. 50, z. Z. Kloster Schwagsdorf
bei Fürstenau, Kt. Bersenbrück; Heinz
WUrdemann, z. Z. Wehrmacht

Rolf Y 23. 9. 42. 3lse Mundhenke,
geb. Kindler; Gustav Mundhenke,
z. Z. Zahlmeister im Westen. Bremen,
Kronprinzenstraße 17 b

Ursel Y 19. 9. 1942. Hedwig Hering,
geb. Lotze, Bremen, Innsbruckerstr. 6 a,
z. Z. Diakonissenhaus; Paul Hering,z. Z. Wehrmacht

Dörte Y 22. 9. 42. Unser drittes Mä¬
del ist angekommen. In dankbarer
Freude; Marie Rehme, geb. Neuhaus;
Hans Rehme, Huchting

HanneloreY 14. 9. 1942. Wilma Meyer,
geb. Punke, z. Z. St. Marienstift,
Kelimberg über Fürstenau; Johann
Meyer, Hasenbüren, Deich 30

Verlobungen,
Die Verlobung unserer Tochter- Clara

mit Herrn Ernstheinz Pilgram geben
wir hiermit bekannt. Fritz Abegg und
Frau, Helen, geb. Schwieger. Bremen,
König-Albert-Straße 11

Meine Verlobung mit Fräulein sClara
Abegg, Tochter des Herrn Fritz Abegg
und seiner verstorbenen Frau Gemah¬
lin, Margareta, geb. Krug, beehre ich
mich anzuzeigen. Ernstheinz Pilgram.
Berlin-Zehlendorf, Busseallee 21, z. Z.
im Felde. Empfang: Sonntag, den
27. September 1942: Bremen, König-
Albert-Straße 11

Ihre Verlobung geben bekannt: Ursula
Bode; Alfred Krause. Huchting bei
Bremen, 27. September 1942. Barden¬
flethstraße 75

Als Verlobte grüßen: Gerda Gdowiok;
Erich Mahlstedt, Uffz. Bremen, St.
Magnus, im September 1942

Vermählungen
Ihre vollzogene Vermählung geben be¬

kannt: Atbrecht Struß und Frau,
Magdalena, geb. Behrendsen. Wir dan¬
ken gleichzeitig, auch im Namen un¬
serer Eltern für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten. Aschwarden, 20. Sept. 1942

Danksagungen
Für erwiesene Aufmerksamkeiten anläß¬

lich unserer Verlobung sagen wir auch
im Namen unserer Eltern herzlichen
Dank. Marianne Heuermann; Hans
Joachim Schulz. Bremen, Admiral¬
straße 103, Jlmenauerstraße 8

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
zu unserer Verlobung danken wir
herzlichst. Gertrud Koopmann; Fritz
Bayer, z. Z. Uffz. i. e. Fla.-Kp.
Bremen, den 23. 9. 42, Holzstr. 16

Da es uns nicht möglich ist , jedem
einzelnen für die Aufmerksamkeit an¬
läßlich unserer Vermählung zu danken,
sprechen wir auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank aus. San.-
Feldw. Heinz Suhrkamp und Frau,
Marianne, geb. Stroh. Bremen, Scftam-
horststraße 56

Statt Karten. Für die uns zuf Ver-
mählu.̂ g erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Unteroffizier
Ludwig Hülle und Frau, Tilly, geb.
Volkmer, Vegesacker Straße 75 c

Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer Kriegstrauung
danken wir herzlichst. Karl-Heinz Ro-
senbrockund Frau, Ursula, geb. Mahn-
ken. Bremen-L&um / Bremen-Grohn,
im September 1942

Durch feindlichen Fliegerangriff am
14. September 1942 verlor ich mei¬
nen geliebten Mann, ûnseren guten
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Otto Stritzel
Inhaber des Kriegsverdienstkreuzes

mit Schwertern
im 50. Lebensjahre*
In stiller Trauer: .

Johanne Stritzel, geb. Schadwill;
Gefr. Erich Stritzel, z. Z. Urlaub;
Obergefr. Fritz Stritzel, z. Z. Ur¬
laub; Willy Stritzel; Karl Stritzel
und Frau und Angehörige

Bremen, Westerstr. 124
Die Aufbahrung erfolgte im Patho¬
logischen Institut. Die Trauerfeier
findet Freitag, 25. Sept., 10 Uhr,
auf dem Osterholzer Friedhof statt.

Mein lieber, herzensguter,
fjBgglJ unvergeßlicher Mann, meiner
^7̂ Kinder treusorgender Vater,

mein lieber Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und
Vetter, der

Gefreite und
NSKK.-Rottenführer im Sturm13 M62

Heinrich Kirchntann
ist im 29. Lebensjahre nach seiner
im Osten am 30. 6. 41 zugezogenen
schweren Verwundung im Lazarett
zu Warstein am 18. 9. 42 gestorben
ln tiefem Schmerz:

Irene Kichmann, geb. Herbst, nebst
Kindern; A. Schnobbel Wwe., als
Mutter; W. Herbst und Frau;
F. Kilian und Frau, Erna, geb.
Kirchraann; Ilse Schnobbel, als
Schwester, sowie alle Verwandten
und Bekannten

Die Trauerfeier findet am Freitag,
dem 25. 9. 42, 11 Uhr, in der Ka¬
pelle des WoltmershauserFriedhofes
statt.

rjjj^ Mein innigstgeliebter Mann,
WM Herberts liebevoller, glück-liehet Vater, unser lieber
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und
Enkel

Gerd Kuhlmann
Gefreiter in einem Inft.-Regt.
Inh. des Inft -Sturmabzeichens

kommt nie mehr heim. Er ist am
7. September 1942 im Osten ge¬
fallen. Mein Gerd, ein unerbittliches
Schicksal .hat ' dich von unserem
Jungen und mir gerissen, doch un¬
vergessen wirst du uns bleiben.
Ruhe sanft! In tiefem Schmerz:

Else Kuhlmann, geb. Kecker; Her¬
bert Kuhlmann; nebst allen An-

- gehörigen und allen, die ihn lieb¬
hatten

Schwanewede, den 22.  Sept . 1942
Eine Gedenkfeier findet am 4. Ok¬
tober in der Kirche zu Schwane¬
wede statt

Der Motor-Sturm 13/M62 verliert in
ihm einen aufrichtigen, ehrlichenKa¬
meraden.

Menkhoff, Sturmführer

Auch wir trauern um unseren lieben
Arbeitskameraden.

Betriebsführer u. Gefolgschaftder
Firma Carl F. W. Borgward

Wir erhielten am 21. Sept.
von seinem Stabsarzt die
traurige Nachricht, daß unser

lieber ältester Sohn und Bruder,
Neffe und Vetter,

Schütze
Heinz Wencel

kurz vor seinem 19. Lebensjahre
am 3. September nach kurzem Ein¬
satz im Osten in einem Kriegs¬
lazarett gestorben ist und auf
einem Ehrenfriedhof in Wjasma bei¬
gesetzt wurde. In tiefer Trauer:

Ludwig Wencel und Frau, Agnes,
geb. Matyba; Walter u. Helmut;
Familie Franz Goclik und Frau,
•Anna, geb. Wencel; Franz Goclik,
z. Z. Wehrmacht, und Alfons

Bremen, den 23. September 1942
Roccoweg 6, Dreyer Str. 14
Wir trauern um den Verlust eines
pflichttreuen und lieben Arbeits¬
kameraden.

Betriebsführer u. Gefolgschaftder
Bremer Lagerhaus-Gesellschaft

•Meine liebe Frau, unsere liebe,
gute Mutter und Großmutter

Amalie Dietzmann
wurde heute von ihrem Leiden er¬
löst. In stiller Trauer:

Friedr. Dietzmann; Elsa Riemer,
geb. Dietzmann; Lina Dietzmann;
Hans . Riemer; Kurt, Klaus und
Hans Riemer

Bremen, den 23. September 1942
Leuchtenburger Str. 34
Kranzspenden zum Ge-Be-In., Ger-
maniastr. 56. Beerdigung am Sonn¬
abend, 11 Uhr, OsterholzerFriedhof.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Ableben unseres
lieben EntschlafenenChristianMeyer
sagen wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Rudolf Rebers und Frau, Mar¬
garethe, geb. Meyer

Bremen, im September 1942
Seewenjestraße 168

: den Angehörigen trauern wir
unseren guten Kameraden.

Die Betriebsgemeinschaft

Durch feindlichen Fliegerangriff in
der Nackt zum 14. September 1942
verlor ick in treuer Ausübung
seiner übernommenen Pflicht meinen
Heben Mann, unseren guten Vater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager
und Onkel

Georg Jacob
im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermine Jacob, geb. Menkens;
Kurt Jacob. Wacbtm., z. Z. im
Osten, und Frau, Anneliese, geb.
Becker; Herma Jacob und alle
Angehörigen

Bremen, den 23. September 1942
Werrastr. 15. Celle, Verden
Aufbahrungim Pathologischen Insti¬
tut. Trauerfeier am Sonnabend,
26. Sept., 12 Uhr , im Krematorium.

Mit den Angehörigen trauern audi
wir um unseren lieben und treuen
Arbeitskameraden.

Betriebsfbhrer und Gefolgschaft

Danksagung
Für die vielen Beweise her?; ,
lieber Teilnahme an dem
schweren Verlust meines lie¬

ben, einzigen, hoffnungsvollen Soh¬
nes, des Schützen Wilhelm Möhle,
sage ich hiermit  alleh meinen tief¬
empfundenenDank-

Frau Martha MÖhle Wwt.
Bremen-Aumund. 20. September1042

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines lieben, unvergeßlichen
Mannes und guten Vaters sagen
wir allen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Paul Meyer, unseren herzlich¬
sten Dank.

Erna Gäbe, geb. Haase, und alle
Angehörigen

Bremen, den 19. September 1942
Westerdeich 63

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes und unsers guten
Vaters sagen wir hiermit allen un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Frau Wiihelmlne Behrens und
Kinder

Danksagung!
Für die wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen unseren innigsten
Dank.

Frau Hermine Köper und Frau,
geb. Brockmann; Alfred Marahrens
und Frau, Gerda, geb. Köper

Bremen, Vor dem Steintor 63

Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die vielen
Kranzspenden beim Heimgänge mei¬
nes lieben Mannes, meiner Kinder
treusorgenden Vaters sagen wir
allen unseren aufrichtigsten Dank.

Frieda Stöver und Angehörige
Bremen, !m September 1942

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme

_bei dem schweren Verlust
meines -lieben Mannes, unseres gu
ten Yat'ers und Bruders, des Ober
gefreiten Walter Hugo, sagen wir
allen, sowie Pastor Otten, für die
trostreichen Worte unseren herz¬
lichen Dank.

Frau Greta Hugo und Kinder;
nebst allen Angehörigen

Beckedorf, Wiesenstraße 6

OÄjL» Für Führer Und Vaterland
starb im Osten am 27. August

*=* 1942 den Heldentod unser
lieber einziger Sohn, mein unver¬
geßlicher Bruder, Schwager, Onkel,
Schwiegersohn und mein innigst¬
geliebter Verlobter,

Obergefreiter
Kurt Thiel

im 25. Lebensjahre.
In stolzer Trauer:

Herrn. Thiel und Frau; Gertrud
Bitter, geb. Thiel; Marios Bitter;
Obergefr. Kurt Bitter; Waldtraut
Henriksson, als Verlobte; Erwin
Peper nebst Angehörigen

Bremen, Leuthener Str. 13
Bockhorner str . 37

Unerwartet entschlief infolge feind¬
lichen Fliegerangriffs mein innigst¬
geliebter Mann, unser lieber Schwa¬
ger und Onkel

Johannes Plödereder
In tiefer Trauer:

Nora Plödereder, geb. Iburg;
Hanns Iburg und Familie; Haupt¬
mann L. Iburg; Joh. Rewig und
alle Angehörigen

München/Bremen, den 20. Sept. 1942

fJjSLi Von seinem Kompanieführer
[PSS] erhielten wir die traurige
^ Mitteilung, daß unser lieber

Sohri, Bruder, Schwager, Onkel,
Neffe und mein lieber Freund, der

Obergefreite
Wilhelm Herweg

Inhaber des E. K. II. Kl., des Inft.-
Sturmabzeichensu. des Verwundeten¬

abzeichens
am 2. September im Alter von 25
Jahren im Südabschnitt der Ostfront
den Heldentod starb.
In tiefer Trauer: *

Wilh. Herweg und Frau, Meta,
geb. Kaufmann, verwitwete Gar-
telmann; Heinrich Gartelmann
und Frau, Paula, geb. Kallin; Al¬
fred Herweg, z. Z. auf See; Ger¬
trud Ingrisch, als Freundin; nebst
allen Angehörigen

Bremen, Wurthfletherstraße 33
Karlsbad

Wir erhielten von seinem
[KjÄ Leutnant die tieftraurige.Nachricht, daß unser lieber,
hoffnungsvoller Sohn, unser guter
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,

der MG.-Schütze
Helmut Vogt

am 1. 9. 1942 für sein Vaterland
bei den schweren Kämpfen am
Umensee im blühenden Alter von
2l Jahren, nachdem ihm am 21. 8.
1942 für tapferes Verhalten das
EK. II verliehen wurde, gefallen
ist. Er wurde auf dem Heldenfried¬
hof Rossini a. d. Pola bestattet.
Dies zeigen die tiefbetrübten Eltern
und Geschwister im Namen aller
Angehörigen an.

Christian Vogt u. Frau, Auguste,
geb. Fritze

Br.-Oslebshausen, 21. Sept. 1942
Krumme Reihe 5

Danksagung/ Statt Karten
Für,die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und für die Kranz- und
Blumenspenden beim Heimgange
meines lieben Mannes und unseres
lieben Vaters sagen wir auf die¬
sem Wege allen unseren herzlich¬
sten Dank.

Frau Lina Belte, geb. Borbet;
Dr. Ernst Belte und Frau

Bremen, im September 1942
Sedanstr. 52

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so plötzlichen
Tode unserer Heben Eltern sagen
wir allen, insbesondere auch Herrn
Pastor Vogt, für die trostreichen
Worte, unseren •tiefempfundenen
Dank.

GeschwisterKummer

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Verlust meines lie¬
ben Mannes, unseres herzensguten
Vaters sagen wir allen unseren
tiefempfundenen Dank.

Elisabeth Heins, geb. Hüneke,
und Kinder

Bremen, den 18. September 1942
Sonderburger Str. 24

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Mutter, Frau Therese Warn-
kens Wwe., sagen wir allen auf
diesem Wege herzlichen Dank.

Die Kinder
Bremen, den 20. September 1942

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Hinschei-
den unserer lieben Mutter sagen
wir allen unseren innigsten Dank.

Rudolf Peters und Frau; Johann
Wilkens und Frau, Hannaliese,
geb. Peters

Bremen, Nordstr. 89

Für die aufrichtige Teilnahme bei
dem Hinscheidenmeiner lieben Frau
und unserer unvergeßlichen Mutter
danken wir herzlich.

D. Plilmer und Kinder
premen, im September 1942

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Blumenspen¬
den bei dem schmerzlichen Verlust
unseres lieben, kleinen Hänschen
sagen wir hiermit allen unseren
innigsten Dank.

Familie Diedrch, nebst allen An¬
gehörigen

Bremen, im September 1942

Statt Karten
Da es uns nicht möglich ist, jedem
einzelnen zu danken, sprechen wir
hiermit allen ^reuidcn und- Be¬
kannten für die herzliche Teil¬
nahme und reichen Kranzspenden
beim Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen, •nsbesondere Herrn
Pastor Rahm für die trostreichen
Worte, unseren tiefempfundenen
Dank aus.

Frau Dorothea Dittrieh u. Kinder
Wittenberger Str. 6

Mein über alles geliebter Mann,
meines Sohnes liebevoller Vater,
unser lieber Bruder, Schwager und
Onkel

Brüm Luehsen
starb im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dora Luehsen, geb. Luehsen; Her¬
mann Luehsen, als Sohn, z. Z.
im Felde, und alle Angehörigen

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
In., Germaniastraße 56. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten. Die
Beerdigung firidet Freitag, 11 Uhr,
auf dem Osterholzer Friedhof statt.

Hart traf uns die traurige
Nachricht, daß unser lieber^
hoffnungsvoller Sohn, unser

herzensguter Bruder, Enkel, Neffe
und Vetter, der

Oberschütze
LÜder Mahlstedt

Inhaber des Verwundetenabzeichens
und der Ostmedaille

im 22. Lebensjahr' in Sinjawino
an der Wolchow-Front am 30. 8.
1942 den Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Hinrich Mahlstedt und Frau, Wil¬
helmine, geb. Gärdes; Hermann
Mahlstedt, z. Z. Laz.; Adele
Mahlstedt; und Angehörige

Neuenkirchen, den 20. Sept. 1942

Danksagung!
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Ableben unseres lie¬
ben Vaters danken wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Wessels,
Herrn Alfred Meyer, sowie den Sied¬
lerkameraden, Verwandten- und Be¬
kannten für die vielen Blumen¬
spenden und das letzte Geleit.

Louis Bösche und Frau, Minchen,
geb. Sanders

Huchting, Auf dem Roggenkamp26

Statt Karten
Für die wohltuende Anteilnahmebei
dem für mich so schmerzlichenVer¬
lust meines geliebten Mannes, sage
ich allen, besonders Herrn Pastor
Lange sowie auch Herrn Reg.-Ober-
inspektor Martin für die trostreichen
Worte am Grabe, meinen tiefempfun¬
denen Dank.

Luise Adler, geb. Kleinschmit; und
Angehörige

Neuenlanderstraße 105a

Danksagung!
Wir sprechen allen, die uns beim
Tode unseres lieben Vaters, Albert
Brinkmann, ihre Anteilnahme be¬
kundet haben, unseren herzlichen
Dank aus.
Im Namen aller Angehörigen:

Albert BrinkmamT; Hans-Egon
Brinkmann

Im September 1942

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden seiner
lieben F'rau dankt herzlichst, auch
im Namen seiner Kinder

3oh. Fischer
Bremen, Hohenlohestraße30

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme bei
dem schweren Verlust meines lie¬
ben Mannes sagen wir allen unse¬
ren tiefgefühlten Dank.

Frau Marie Bargfrede, geborene
Heinz, nebst allen Angehörigen

Mittelwiese 36

v Danksagung vFür die vielen lieben und auf-
— ‘ richtigen Beweise der Teil¬

nahme zum Heldentod meines ge¬
liebten Mannes, unseres lieben Va¬
ters und. meines lieben Sohnes sa¬
gen wir hiermit allen Verwandten,
Freunden und Bekannten unseren
herzlichsten Dank.

Renate Bescher, geb. Lux; Fried¬
rich Caspar; Hans-Michael; Martha
Descher Wwe., geb. v. Hove; und
Anverwandte

Bremen, im September 1942

i lf.  Danksagung
nS?* Für die vielen Beweise herz-
■*** licherTeilnahme beim Helden-

tode unseres lieben Sohnes, des Ge¬
freiten Gerhard Schumacher, sagen
wir hiermit allen unseren herzlich¬
sten Dank.

Familie Gerhard Schumacher
KirrfctacliStraSe182

Statt Karten
Gott der Herr nahm mir -nach kur¬
zer, schwerer Krankheit heute nacht
meine liebe, unvergeßliche Frau,
unsere liebe, stets .um uns besorgte
Mutter, Schwiegermutter, Groß- und
Urgroßmutter, Schwester, Schwäge¬
rin und Tante, Frau

Katharina Knübel
geb. Eckelmann

Trägerin des goldenen Ehrenkreuzesder deutschen Mutter
im 79. Lebensjahre. Ein liebes,
treues Mutterherz hat aufgehört zu
sckiagen. In tiefer Trauer:

Hinrich Knübelnebst Kindern und
allen Angehörigen

Beckedorf-Schwankenfurth,
den 22. September 1942
Die Trauerfeier findet statt Freitag,
25. Sept., 16 Uhr, in der ref. Kirche
zu Br.-Blumenthal. ^Ile, die der
lieben Verstorbenen die letzte Ehre
erweisen wollen, werden gebeten,
sich dort einzufinden.

Statt Karten
Heute entschlief sanft und ruhig
nach einem• arbeitsreichen Leben
meine liebe, treusorgende Matter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Martha Grübmeyer
geb. Hashagen

im Alter von 71 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Wilhelm Grübmeyer, z. Z. Kriegs¬
marine, und Angehörige

Br.-Schönebeck, 22. September1942
Weideweg 28
Die Trauerfeier findet am Freitag,
25. Sept., 15 Uhr, in der Kapelle
des Lesumer Friedhofes statt.

Am 22. September, vormittags 11.30
Uhr, entschlief nach einem arbeits¬
reichen Leben nach kurzer, heftiger
Krankheit mein lieber, strebsamer
Mann, unser herzensguter, stets
treusorgender Vater, Großvater, Ur¬
großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Adolf Logemann
im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Anna Legemann, geborene
Bohlken; Heinr. Gramberg und
Frau, geb. Logemann; Karl Bruns
und Frau, geb. Logemann; Hinr.
Logemann und Frau, geb. Poppe,
nebst allen Angehörigen

Lemwerder, den 22. September1942
Die Beerdigung findet Sonnabend,
26. Sept., 15.45 Uhr, statt . Trauer¬
feier um 15 Uhr im Trauerhause.

Am 21. September entschlief nach
kurzer, heftiger Krankheit im 80.
Lebensjahre meine liebe Frau, un¬
sere gute Mutter, Großmutter, Ur¬
großmutter und Schwiegermutter,

Frau
Auguste Meyer

geb. Stephan
Trägerin d. goldenen Mutterkreuzes
In stiller Trauer:

Heinrich Meyer sen; Heinrich
Meyer jun. und Frau; Rudolf
Meyer und Frau; Paul Meyer und
Frau; Brune Birth u. Frau, geb.
Meyer; Hermann Studt und Frau,
geb. Meyer, Bernhard Remmers
und Frau, geb. Meyer, und alle
Angehörigen

Bremen-Grohn, 22. September 1942
Friedrichsdorfer Str. 17
Die Beerdigungfindet am 25. Sept.,
16.30 Uhr, von der Kapelle des
Grohner Friedhofes aus statt.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die uns bei dem schmerz¬
lichen Verlust unserer lieben, guten
Mutter, Wwe. Adelheid Stelfjes, zu¬
gegangen sind, sagen wir hiermit
allen unseren innigsten Dank.

Bernhard Michelsen und Frau,
Meta. geb. Stelljes; Georg Stelljes
und Frau, Kath.. geb. Thöring;
HermannStelljes und Frau, Henny,
geb. Violif

Bremen-Blumenthal! Bremen-Grohn '
Osterholz-Scharmbeck, 21. Sept. 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust meines geliebten
Mannes, Klein-Edeltrauts liebevollen
Vaters, meines lieben, guten Soh¬
nes, des Uffz. Walter Schmidt, Inh.
des EK. II. KI., sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Otten für
die trostreichen Worte, unseren
innigsten Dank.

Frau Elisabeth Schmidt u Klein-
Edeltraut; Lucte Schmidt, als
Mutter, und alle Angehörigen

Bremen-Aumund, den 22. Sept. 1942
Sonncnstr. 5

Unser lebensfroher, herzens¬
guter Junge, mein lieber,
großer Bruder

Heinz Kreye
Funker in einer Artillerie-Einheit

Y 19. 4. 21 A 3. 9. 42
kehrt auch nicht wieder.
In tiefer Trauer:

Martin Kreye und Frau, Charlotte,
geb. Homuth; Lorenz und Oma
Homuth

Bremen, 23. September 1942

Mit den Angehörigen trauern um
einen lieben Kameraden und Mit¬
arbeiter

Führung und Gefolgschaft der
Firma Eggers & Franke, Bremen

Mein lieber, herzensguter und
unvergeßlicher Mann, unser

iBk  lieber Sohn, Enkel. Schwie¬
gersohn, Bruder, Schwagerund Onkel,

der Obergefreite
Werner Knoop

ist im 30. Lebensjahre nach schwerer
Verwundung am 31. August 1942
auf einem Verbandsplatz im Osten
gestorben. Er Heß sein Leben für
sein geliebtes Vaterland.
In tiefem Schmerz: ,

Seima Knoop, geb. Bartels;
Familie Karl Knoop und Frau,
Charlotte, geb. Exter; Familie
Fritz Bartels u. Frau, Eliesabeth,
geb. Bartels

Bremen- Hemelingen, Rosenweg6
Lindenplatz 6

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim tragischen Heim¬
gang unserer lieben Tochter, Doro¬
thea Sdiuiz, sprechen wir allen un¬
seren innigen Dank aus.

Richard Schulz und Frau, Käte.
geb. Dunekamp, und Angehörige

Bremen, im September 1942
z. Z. Am schwarzen Meer 35

Unterricht
Wemickes Privat -Handelaschule,

Beruisfachschule , Ansgarikirch-
hof 8. Anfang Oktober beginnen
Halbjabreskurse für Damen and
Herren . Stenotypistenkurse . Höbe*

rer Handelsfeursus für Damen m.
höherer Schulbildung.

Friscbens Privathandelsschule,
U. L. Frauen Kirchhof 8, Ecke,
Katharinenstraße , R. 2 57 24 Neue
Kurse beginnen Anfang Oktober.

Häuser und Grundstücke
Ankauf

Wochenendhaus nähere Umgebung
Bremens zu mieten oder zu kau¬
fen gesucht . Ang . unt . B 5602.

Kaufe Ein - od. Zwei-Fam.-Haus
mit Gart . Umg . Bremen . Volle
Auszahl . Ang . unt . V 2384.

Zu vermieten

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die uns beim Hinschei¬
den aller meiner Lieben erwiesen
wurden, sagen wir hierdurch allen
unseren besten Dank.

Frau Anny Schmidt, geb. Solt-
wedel, nebst allen Angehörigen

Danksagung
Für die überaus liebevolle Anteil¬
nahme an dem tragischen Hinschei-den meines lieben Mannes danken
wir allen von Herzen.

Frau Rosa Giesen Wwe. und
Angehörige

Humboldtstr. 185

EinlagerungsmöglUhkeit in Leip¬
zig . Wir haben in Leipzig grö¬
ßere Lagerräume für . die Ein¬
lagerung von Kaufmannsgütern,
Privatsachen , Haushaltungsgegen¬
ständen usw . frei . Adolf Gruel,
Bremen . Am Deich 42. Kuf:
Nr . 5 00 40 und 5 03 86.

2 einfach möblierte Mansarden-
zimmer gegen Hilfeleistung . An¬
gebote unter H 2331

Möbl. Zimmer mit voll . Pens , an
Herrn . Ang . unt . J 2395.

Nett möbl. Zimm. für Brandwache
an 1—2 tatkräftige , fröhliche,
junge Mädchen . Privath . Dobben-
viertel . Ang . u . K 57 957.

Leeres Bodenzimmer Nähe Hansa¬
theater . Ang . unt . B 2109.

Bodenraum 10 zu 15 m. .7oh. Roh¬
denburg , Lilienthal , MoorhauSen
Nr . 63.

Gut möbl. heizb. Zimmer, Nähe.
Bahnhof St . Magnus . Adresse in
der Geschäftsstelle Vegesack.

Möbl. Zimmer an jg . Mann. Br.»
Aumund , Nawatzkistraße 2.

Möbl. Zimm. Br.-Aumund, Adolf-
Hitler -Straße 191.

Möbl. Zimmer. Br.-Grohn, Am
Wasser 3.

Fernumzüge . Louis  Neukircb , Bahn¬
hofstraße Hl Ruf : 2 12 34/37.

Wohnungstausch
Biete : 2?/s Zimmer gegen 3V-—4

Zimmer . Ang . unt . A 2387.
Biete : 2—3-Zi.-Wohn. in Bremen-

Borgfeld . Suche gleiche in Ve¬
gesack od. Umg . Angeb . unter
VE 2118 Geschäftsst . Vegesack.

Berufst . Witwe sucht in Veges.
od. näh . Umg . 3-Zi.-Wohn ., evtl,
mit Bad . Gleiche Wohn , in Wil¬
helmshaven kann in Tausch ge-

' geben werden . Ang . unter VB
2115 an die Geschst . Vegesack.

Mietgesuche

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Kranzspen¬
den beim Heimgange meines lieben
Mannes und Vaters sage ich allen,
insbesondere Herrn Pastor Arlt für
die trostreichen Worte am Grabe
des Entschlafenen meinen tief¬
empfundenen Dank.

Emma Drewes und Angehörige
Bremerhavener Str. 46

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Verlust unserer
lieben Mutter Worbke Heeren sagen
wir allen, insbesondere Herrn Pa-
sior von Andren, sowie den Nach¬
barn und Bekannten unseren herz¬
lichsten Dank. Die Kinder
Br.-Blumenthal, im September 1942
Birkenstr. 28

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme beim Hinsdieiden unse¬
rer lieben Entschlafenen sagen wir
hiermit allen unseren herzlichen
Dank.

Frau Antje auf der Heide und
Kinder

Bremen-Farge, den 19. Sept. 1942

Lagerräume für Zeitungspapier-
Rollen . Bremer Zeitung , Geeren 6/8

Größere Lagerräume in Bremen
oder näherer Umgebung von
Industrieunternehmen sofort zu
mieten gesucht . Angebote unt.
A. B. 56/L . 3 an Ala , Bremen

Nähe Dpmsbof sucht älteres Ehe¬
paar möbl . od. leeres Zimmer,
mögl . mit Heizung . Eilangebote
unter O 6045

Einfach möbl. Zimmer von Herrn
im Zentrum gesucht . Angebote
unter A 2345.

Mutter und Tochter, berufst ., su¬
chen möbl . oder leere Zimmer
per sof . Ang . unt . C 2389.

3 ZL, Kü ., Zubeh . Ang . T 2403.
Möbl. Zimmer mit Kochgelegenh.

Angebote unter P 7490.
Sol. Ehepaar sucht. Wohn., evtl,

auch Mithilfe der Frau inj Haus¬
halt . Ang . unt . VA 2114 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

Jg . Ehepaar (Ing .) sucht auf sof.
gut möbl . Wohn - und Schlafzim.
mit Küche . Angebote unter VD
3120 Geschäftsst . Br .-Blumenthal

Auto- und Motorradmarkt
Kaufen laufend «ebraURhte Kral

fahrzeuse aller Typen [Ingers
Schmidt . Auto Verwertung Bi
men 10. Ladestr 20. Ruf : 5 13 1

Vo rIo i e n
Danksagung/ Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Verlust unserer
herzensgutenTochter sagen wir allen
Verwandten, Nachbarn und Bekann¬
ten, sowie Herrn Pastor Tönnies
für seine wohltuenden Worte unse¬
ren herzlichsten Dank.

Heinrich Uibkemann und Frau,
Käthe, geb. Müller; und alle An¬
gehörigen

Bremen-Lesum, im September 1942

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie die reichen Kranz-,
Blumen- und Geldspenden bei dem
schweren Verlust unserer lieben, un¬
vergeßlichen Tochter und Schwester
frmgard sagen wir allen lieben Ver¬
wandten, Nachbarn, Bekannten, der
Mädelgruppe 87/75 Lüssum, ihren
früheren Mitschülerinnensowie Herrn
Pastor Helms für die trostreichen
Worte unseren innigsten Dank.

Paul Blegslmeicr und Frau nebst
Kindern

Bremen-Blumenthal, Liebrechlstr. 16a

Danksagung/ statt Karten
Für die vielen Beweise herz-

' licher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres liehen
Sohnes, meines lieben Bruders, des
Gefr. Bruno Paus, sagen wir all eil
unseren innigsten Dank. >■;

Familie Aloys  Paul
Bremen, im September 1942
Am Burger Wall 4

Gold. Armband mit Anh. 22.
AViederbr. erhält Belohn . Bei
hardstralie 1 a.

Platinnadsl mit 2 Brillanten . A
denken . Geg. Belohn , abzugiPalmeustraUe 21.

Gold. Armband am 18. 9. verlöre
Andenken an Gefall . Geg. B
abzugreb. Waller Heerstr . 193.

Gold. Armbanduhr mit Brillant
Ansgariikirchhof —Karstadt . B
ungesichert . Kuf : 2 49 33.

Br. Ledertasche von Soldatenfr
im . Zug 16.44 Uhr Bremen —Vef
sack . Abzugeb . geg . Bel . Brei
Grohn , dohanneakamn 5.

1 Paket Kindorwascho u. Schüi
auf dem Wege vou Grohn I
Burgdamm . Abzug . Br .-Ueai
(Burgdamm ), Schulstr . 43.

Gefunden
D.-Fahrrad (Gralma) sicherg

Neuat .-Contrescarpe 140. Ni
zitfragen 20 Uhr.

Heirat

Wer mächte Dame ohne Anh
50 J . alt , aufr . Lebenskami
sein ? Eigenh . vorhanden . An
unter H 2394.

Handwerker , mit leicht . Beinfel
43 J . alt , mit gutgeh . Gescl
selbständ . Meister , alleinsteh
wohnh . iu Wesermiimle , s
saub ., akurates , ges . Mädch . <
FVau, mittl . od. kl . Figur
3.1 J . alt , die sein . Haush . m.
sieht , vorsteh , kann , zwecks '
rat kennenzulern . Ang . mit I
welches sof . zurückgesandt w
*■- F 57 953.



WrfUht

AmtlicheBekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Freibankfleisch . Freitag , 25. 9. 42
von 10 bis 12 Uhr : 500 Karten
Nr . 39 601 bis 40 100.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

verbrancherhöchstprelse für inländi-
sclies Obst und Gemüse vom
22. September 1942.
O b e t : Rpfg
Pflaumen , Preisgr . I

Preisgr . 11
Viktoria (lg , engl .)

Preisgr . V . . . . . 16
Alle Preisgr. B . . 16

Brombeeren .
Fliederbeeren.
Gemüse:
Blumenkohl

Gr. 0 über S2 em . • , . . . 60
Gr . 1 über 25 cm . . .
Gr . 11 18 25 cm . . .
Gr . III 10 18 cm . . .

Wirsing - und Spitzkohl . . A 8

Rotkohl . . . .
Rosenkohl .
Salat mindestens 200 g . . . A 11

über 100 g . . . . . .. A 10
Radieschen , 15 im Bund . . A 10

lose kurz gest . A 33
Salatgurfeen. .- . A 32
Einlegegurken A, Grüß. gern . 15
Mairüben . 10 im Bund .
Kohlrabi

Gr. I über 7 cm . . ,
Gr . II , 4—7 em . 7

ohne Laub nach Gewicht 11
Schalotten . . . . . . . . . . . . . 35
Steckzwiebeln , Mind .-Durch-

messer 30 mm , 10er Bund . 26
Möhren , loße, nach Gewicht,

ohne Kraut . . . . . . j . A 10
Möhren B u. gelbe Speise¬

möhren . 7
Karotten , lose , nach Gewicht.

ohne Kraut . 11
Bohnen (Wachs -, Stangen -) . 35

(Busch -, Brech -) . . . 32
(Schneide -) . . . . . . . 28

Tomaten , runde . A 26
platte . A 21

Jg . Sellerie m. Laub ü . 10 cm 24
Junger Sellerie . 8—10 cm . . . 18

5—8 cm . . . 11
Sellerie ohne Laub , nach ’ Ge¬

wicht . 23
Jg . Porree , 500-g-Bund . . . . 16

lose . . . . . 14
Bote Bete 8
Kürbis . . 9

Speisekartoffel Versorgung . DenVer-
brauchern ist es freigestellt , ihre
Speisekartoffeln laufend beim
Kleinverteiler oder Erzeuger zu
kaufen oder ihren Winterbedarf
einzukellern . Falls sie sich für
den laufenden Bezug entscheiden,
müssen sie beim zuständigen Bür¬
germeister einen Bezugsausweis
(Kartoffelkarte ) beantragen . Wer
seine Winterkartoffein für die
Zeit vom !19. Oktober 1942'bis 23.
Juli 1943 voll einkellern will , muß
hierfür Einkellerungsscheine beim
zuständige !! Bürgermeister bean¬
tragen . Mit diesen Einkellerungs
scheinen kann er bei einem Groß¬
oder Kleinverteiler , aber auch
bei einein Erzeuger (Bauern)
seine Winterkartoffeln beziehen.

* Es ist gestattet .' die Einkelle-
rungskartoffeln in Raten abzu¬
nehmen .vLie Höchstmenge je Ver¬
braucher ist bei Volleinkellerung
auf .200 Jkg für die genannte Zeit
festgesetzt.

Die Verteiler (Groß - und Klein¬
verteiler ) haben die eingenomme-~ stf " ' ‘ ’ ~

Stromunterbrechung . Am 24. 9. von
7 bis 17 Uhr für Eggestedt und
Brundorf . Am 25. 9. von 7 bis
7.30 Uhr und vfui 13 bis 17 Uhr
für Schwanewede , Hinnebeck,
Meyenburg , EggeS +edt und Brun¬
dorf . Ueberlandwerl ^ Nordr-jHannover AG.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Fl .-Stamm 1J?75. Donnerstag , 24. 9..
19.00, Scharführer und Gefolg-
sohattsführer Violenstraße nntrfe-
ten

Verstel  gerungen

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 5125

Achtung ! Neue Anfangszeiten beachten!
Heute , Donnerstag , 17—21 Uhr,

Donnerstag -Platzmiete Gr . B:
„Egmont ".

Freitag , 17—21 Uhr, Kulturring
der Hitler -,lugend , 1. Rg ., 1. Vor
Stellung „Egmont " .

Sonnabend , 37.30—21 Uhr , Sonn
abend -Platzmiele Gr . B : „DerFreischütz ".
Die an der Kasse gelösten Kar¬
ten für den 15., 16., 17. und
18. tls. Mts . bitten wir an der
Kasse zurückzugoben.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Donnerstag , IS—20.45, 3.

So.-Do. O „ Der Kreiciekreis " .
Schauspiel n. d. Ohinischen von
Johannes von Günther.

Freitag , 18—20.45 Uhr, Serie G/3 C
„Der Kreidekreis ".

Sonnabend : 18—20.45 O »Der
Kreidekreis ".

Sonntag ; 15—17.15 O Erstauffiih
rung „Ich brauche Dich " . Ko
miidie von Hans Schweikart.

Sonntag : 18.30—20.45, „ Ich braucheDich."

Versteigerung bzw. fr. Verkauf
am Donnerstag , 24. Sept ., vorm.
10.30 Uhr , in der Turnhalle , Auf
den Häfen 66, im Aufträge des
Herrn Oberfinanzpräsidenten
Weser -Ems , Auswanderergnt Nur
^n Bombengeschädigte mit Be¬zugschein.

Oeffentl . Versteigerung , daselbst,
habjhm. 14. Uhr , Einzelmöbel.
Hai &hap ££er £t% Porzellan -̂ vüud
GiassacIfFn , 1 * größere ^ Brief-
markensammluu ^ u . a. jh . Boe 1
der , Rosenlmsch , ' Ĝ ritfbtsvollzieher . •*>

Zu verkaufen

Stellenangebote

Vorträge

Preisskat

nen Bestellscheine sowie Berech-
rigungs - und Einkellerungsscheine
getrennt vpn den für den laufen¬
den Bezugs bei ihnen eingegan¬
genen Bestellscheinen gesammelt
der Abt . A des Ernährungsamtes
(Kreisbauevnschsft ) in Osterholz-
Scharmbeck wegen Erteilung von
Bezugscheinen einzureichen . Die
Kleinverteiler geben die Bezug
scheine zur Belieferung an ihre
Großverteiler weiter-

Die Erzeuger (Bauern ) nehmen
die Einkellerungsscheine von d-eu
Verbrauchern bei der Belieferung.
entgegen . Sie müssen diese an Eigenheim ^ Modeilschau!die Kreisbauernschaft in Oster

Die Wittheit zu Bremen . Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Donnerstag , 24. 9.: Prof.
I)r . Erich Rothacker -Bonn „Vier
Dichterworte zum Wesen des
Menschen “. 18 Uhr , kl . Glocken¬
saal . Oeffentlich . Kurten auch an
der Abendkasse . Für Mitglieder!
des Freundeskreises Eintritt frei.

ns .- au toi  Buren freude
_

NSG. Kraft durch Freude, Bremen-
Lesum. Sonnabend , 26. Septem
ber , 19.30 Uhr , in der Strandlu *st
in Br .-Vegesack einmaliges Gast¬
spiel Robert Gaden und sein
Orchester , 28 Mann, klassische
und moderne Tanzmusik . Nu¬
merierte Plätze . Karten in den
bekannten Vorverkaufsstellen.

NSG. Kraft durch Freude , Kreis
Bremen-Lesum. Sonntag , 27. Sep¬
tember , um 16 Uhr plattdeutsche
Theaterveranstaltung „De nie
modsch8 Deern". Lustspiel in
3 Törns ira Deutscheu Haus in
Lesum . Eintrittspreise Vorver¬
kauf 1.—, Kasse 1.50 Jl.

Versammlungen
Einladung zur ordentlichen Mit¬

glieds -Versammlung des „ Club
zur Vahr “ e. V., am Mittwoch
7. Oktober 1942, mittags 12.30
Uhr , Schüsselkorb 20/21. Tages¬
ordnung : a) Geschäftsbericht des
Vereinsführers und seiner Mit -,
arbeiter ; b) Entlastung der unter
a) . genannten Fersonen ; c) Wahl
des Kassenprüfers ; d) Genehmi¬
gung des Haushaltsvoranschlages.
Der Vereinsführer : I . V. : T.
Grobien.

Geldpreisskat heute sowie Freitag
u. Sonnabend . Anfang 19.30 Uhr
Müller . Vegesacker Straße 43/45

Geschäft!. Bekanntmachungen

holz -Scharmbeck abliefern , weil
sie als Nachweis für die Erfiil
lung der ihnen äuferlegten Mra-
öestabliefemngsmenge für Speise¬kartoffeln dienen.

Großverbraucher (Werkküchen
Kantinen , Gemeinschaftelager , An¬
stalten und ' Heime ) wenden sich
wegen ihrer Winterkartoffein
nicht an die zuständigen Bürger¬
meister , sondern an das Ernäh-
rungsamt Abt . A (Kreisbauern
Schaft ) in Osterholz -Scharrabeck.
Gaststätteninhaber wenden sich
wegen ihrer Gäste an den Kreis
gruppenleiter Lindau in Lilien
tbal -Falkenberg . Für ihren eige
nen Haushalt beantragen sie Be-
zugsäuweise oder Einkellerungs¬
scheine beim zuständigen Bürger¬meister.

Die in Haus - und Schrebergär
ten (Eigen - oder Pachtland ) ge¬
ernteten Speisekartoffeln werden
nicht angerechnet , wenn der An
bau eine Fläche von 250 qm je
Kopf der Haushaltsangehörigen
nicht übersteigt.

Arbeitskräfte aps Stadt und
Land , die nicht ständig in der
Landwirtschaft beschäftigt sind,
eich aber bei der Kartoffelernte
einsetzen , können eine Rode-
Prämie bekommen . Diese darf bis
zu 1 Pzt . der gesammelten Kar¬
toffelmenge .betragen . Die als
Rodeprämie ausgegebene Menge
muß der Erzeuger über die ihm
auf erlegten Ablieferungspflichten
hinaus aufbringen . Dem Verbrau¬
cher wird die Rodeprämie nicht
angerechnet.

Bestimmte Verbraucherkreise
werden die festgesetzten Einkelle-rungsmengen auch im vierten
Kriegswirtsebaftsjahr nicht in
vollem Umfange benötigen . Es
wäre unverantwortlich , wenn diese

,?• ..Verbraucher über ihren tatsäch¬
lichen Bedarf hinaus Speisekar¬
toffeln beziehen würden , die un¬
ter Umständen dem Verderb aus¬
gesetzt wären . — Es ist keine
unbillige Forderung , wenn von
den Verbrauchern in stärkerem
Ausmaße als in Friedenszeiten
die Selbstabholu -ng ihrer Ein-
kellerungskartof fein verl angt wird
— Die Einkellerung darf nur in
geeigneten Räumen vorgenommen
werden . Sofern Verbraucher über
solche Räume nicht verfügen , istSegen eine zweckentsprechendeinlagerung bei Nachbarn oder
sonstwo nichts einzuwenden . —
Die Kartoffeln müssen sorgfältig
eingelagert und dauernd pfleg¬
lich behandelt werden . — Die
Kartoffeln sind sparsam zu ver¬
wenden ; übermäßige Schalen¬
abfälle , insbesondere bei Verwen¬
dung von Schälmaschinen sind
zu vermeiden . Die Verwendung
von Speisekartoffeln für andere
Zwecke , insbesondere für die Ver-
füfferung . ist wie bisher unzu¬
lässig . Osterholz -Scharm heck . 18.
9. 1942. Der Landrat , Ernährungs¬amt . Abt . B.

Gemeinde Schwanewede
Die Herbstschau der nachstehenden

Wasseriäufe findet statt am Mon¬
tag . 5. Oktober 1942:
1. Schwaneweder Beeke von

Schwanewede bis Gösper Mühle;
2. Schaugraben im Reitberger

Moor.
3. Schaugraben im Kerkhop.

' 4. Entwässerungsgraben Flachs-
berg -Geil.

Ich fordere die Unterhaltung«
pflichtigen unter Hinweis auf die
Schau - und UnterbaUrnigsordnung
II . und ITT. Ordnung vom 26. 4.
1933 auf . ihre Grabenstrecken bis
zum Schautermin ordnungsgemäß
zu räumen und instandzusetzen;
andernfalls die Arbeit auf ily<Kosten ausgeführt oder
Zwangsgeld gegen eie
wird . Schwanewede , 23.
Der Bürgermeister.

Sonn
abend . 26. '9., Sonntag , 27. 9.,
und Montag , 28. 9., von .10 bis
19 Uhr , im Geseilschaftssaal der
Glocke , Eingang Domsheide . Wir
zeigen viele schöne Eigenheime
in verschiedenen Preislagen , Bil¬
der mit Grundrissen usw . Sie
erhalten kostenlose Auskunft u.
Beratung über alle wichtigen
Fragen der Eigenheimfinanzie¬
rung für Bau oder Kauf . Für
Jedermann mit oder ohne Eigen¬
kapital bequeme Ein - und Rück¬
zahlungen . Bei 20 •/o Eigenkapi¬
tal in geeigneten Fällen auch
sofortige Zwischenfinanzierung.
Bausparen ist steuerbegünstigt.
Eintritt frei . Bausparkasse Mainz
A-G., Generalagentur Bremen:
Franz Brüning , Oberneuland bei
Bremen . Weißtlornpfad 11, Ruf
Bremen : 3 95 73.

Freesemann . Auszahlung der Spar¬
gelder Freitag , 25. 9. 42, vorm.
Edekabank , A. d. Weide 4—5

Die Eislieferungen an unsere Pri-
vatkunden werden wie in . denVorjahren am 1. Oktober einge¬
stellt . Alle Abonnenten , die die
Eislieferung über diese Zeit hin¬
aus wünschen , werden gebeten,
uns davon telefonisch oder schrift¬
lich zu verständigen . Eiswerk
und Kühlhaus Huxmänn Aktien¬
gesellschaft , Raf : 5 17 19

Die Ausgabe der fertigen JPhoto-
arbeiten erfolgt am Freitag , dem
2. Oktober , von 9 bis 33.30' und.
35-30 bis 18 Uhr . Verkauf findet
vorläufig nicht statt . Photo Si¬
mons , Bremen , Obernstraße 28
neben dem Essighausganr.

Rundfunk -Tausch , Rundfunk -Repa¬
ratur . Erste Bremer Radio -:
Tauschzentrale , jetzt : Schüssel -
korb 12. Ruf : 2 85 26

Gehr. Malm, Elekfrowerkstätien.
Unser Büro befindet sich vor¬
läufig in der Alhrecht -Diirer-
Straße 4, Ruf : 4 59 40

Andr. Heyermann & Hartmann,
jetzt : Baumwollbörse . Zimmer608,
Rufnummer bleibt 2 56 00

Unser Geschäft Ist wieder geöffnet.
Umformen und Färben von Da¬
menhüten . Neueste Modelle . Swa-
tosch &Sohn , Ostertorsteinweg 68a

Fischverteilung
’Castens. Marinaden 1401—1500.
„Nordsee ". Donnerstag u. Freitag

Marinaden Hutfilterstr . 1701 bis
3140. Neustadt 766—1270, Röge-
sfräße 956—1510, Steintor 901 bis
1400. Bitte Packmaterial (Ge¬
fäße ) mitbringen.

Reif , Lilienthnler Heerstraße 193.
Oberneuland Marinaden ab 11 Uhr
hei dör Schule ; ab 13 Uhr beim
Raths -Kaffee.

A. H. Heine & Co.,
Briefmarken Ankauf

Briefmarken
Fedelhören.

Verkauf

Ti e rma rkt
Verkauf

Schaf zu verkaufen . G. Nutzhorn,
Beckedorf , Post Vegesack . -

Ankauf
Industriebetrieb kauft für Ein¬

richtung einer Kaninchenzucht
laufend gesunde Tiere ab 2 Mo¬
naten , Häsinnen werden bevor¬
zugt . Angebote fernmündl . unt.
Bremen 2 11 61, Hausappar . 433,
schriftl , unt . Kenuzeich . A. K.
an den Verlag der Zeitung unt.
F 57932 erbeten

• Entlaufen
Ein Neufundländer „Harras ". Ge-

geji Belohnung abzugeb . hei Karl
N$hIsen . Br.-Groh n, Wi 1helm
bfraße 25. Tel . : Vegesack 970.
hhandengekommen Feldmark
Stendorf l '/-jähr . Kuhrind , linke

kJClnue gebr . G. J . Um Auskunft
bittet Gerh . Jachens , Platjen¬werbe,

Schlafzimmer kompl . 250 Jt,  Küche
kompl . 120 Jl-, Gasherd 20 Jl,
Einzelmöbel zus . 80 Jl,  auch ein¬
zeln , ab - 9 Ubr . Erlenstraße 11.9 I

2 Holzbettstellen m. Rah* ä 35 Jl.
Adr . Geschäftsst . Btff-Brumenthal

2 Bettstellen (m. u . obnejRal
10 u . 20 Jl,  Nachttisqg ^ß Jl,  Kom¬mode 15 Jl,  Näh - und Servier¬
tische 10 Jl.  Br .-Lesum , Deichw £&8

Kinderbettstelle mit Matr. 3() Jti
Oderstraße 33, part . *\Gr. Sofa 40 Jl,  ßettst . m. Matr.
Von 10-13 Uhr . Holientorstr . 50 I

Sofa mit Umbau 120 Jl,  gr . eich.
Ausziehtisch 75 Jl,  10 Stühle ä
5 Jl,  3 Bettst . m . Matr . ä 25 <At,
ltür . Kleiderschrank 5 Jt,  klein.
Tisch 2 «# . Zu bes . ab 10 Uhr.
Borkumstrhße 14.

Einige gute Peddig -Korbsessel , je
20 bis 30 Jl.  Neuenstraße 221

2 Reoien und 2 Tresen 450 Jl
Bremen , Falkenstr . 44, naclim.
von 36—18 Uhr , auch Sonntag

Laufheck , Knabenanzug 20 Jt.
Häfen 58 .

Tausche Gasherd mit Back - und
Wärmeofen gegen Dam .-Fahrrad,
mögl . Ballon . Verkaufe Grammo
phon m . Radioanschl . u . 50 Platt.
70 Jl,  Kinderbett 20 Jl.  Luther¬
straße 55. ab lltbremer Straße
nur nachmittags ab 4 Uhr

Rechtsherd 25 Jl.  Br .-Aumund,
Adolf -Hitler -Straße 191

Oberhemd (39) 5.-, seid . D.-Nacht¬
hemd 8.-, Unterrock 3.-, 5 Hemd¬
hosen (40) ä 3.-, Trachtenjacke
(34) 2.-, Pullover , 39 Jahre . 3.-,
Gamaschertliofte , 2 Jahre , 5.-, Ham-
brg . Mantel , 2 .Tahre , 7.-, Mädch .-
Kld ., 1 Jahr , 4.-, kl . PuppVng . 4.-,
Schaukelpferd 3.- Mnthildenstr . 5

Schicker klein , miftckhlauar D.-Hut
17.- Br .-Blumenfb ., Lössurr .erst .3T

1 P. gut erh. H,-Schuhe , .Gr. 43,
15 Jl.  Schönherr , Mainslraße 94

t Klavier 350 JL  1 Kindcrbcttst.
m. Mat . u . Au fl . 40 JL  1 Gas¬
herd , neu. 3fl . v.  Beokof ., 130 JL
1 P . Gummistiefel . Gr . 40, 15 JL
Grünenstraße 110 a. bis 11 Uhr

Blaupunkt -Radio , 2teiL . W .-Strom,
60 .fl.  Angeb . unter R 2401

Seibstsp . Doppelflinte von S. u. S.
Suhl (Habicht ) neuw ., Pr . 160
Zu besieht . Br .-Lesum , Miihlen-
weg 3, vormiit . u . nachm , nach
17 Uhr . J . Rnthjen

5 Demijohns , ä 2;50 JL  1 Fahrrad
korb 2 Jl.  Dangnster Straße 12

Kaninchenstall für 2 Tiere 15 Jl.
Schwalbenatraße 3

Tauschgesuche
Biete : Staubsauger (Kobold ) mit

all . Zubeh . Suche : D.-Kostüm od.
WTollkleid . Ang . unt . G 2393.

Fast neuer , kleinerer Stubenofen
gegen gut erh ., mod . großen . Zu¬
zahlung . Peinemann , Br .-Blumen
thal , Liissumer Straße 3 T.

2 Fahrradmäntel und 1 Schlauch
zu tauschen gegen einen Koffer
mittl . Gr ., , evtl . Zuzahlung . An
geböte unter VF ' 3122 an die Ge¬
schäftsstelle B.-Blumenthal.

Damenwäsche zu tauschen gegen
gut erh . Koffer -Radio . Ang . unt.
HC 2410 Geschäftsst . Hemeling .,
Ruf : 4 43 78, Anschluß 10.

Kaufgesuche
Gute, gebr . Möbel : Speise -, Herren -.

Schlafzimmer , Küchen , einz . Mö¬
bel , Polstermöbel , Teppiche , Fe¬
derbetten , .Portieren kauft gegen
Kasse Weßler , Olbersstraße 37,
Handlg ., Ruf : 8 03 86.

Gut erh. Tisch u. 2 Stühle . Ang.
unter VG 3123 an die Geschäfts
stelle Br .-Blumenthal.

Kaufe Bettstellen mit Matr:
Ruf : -2 21 71.

Chaiselonguedecke und Babykorb.
Nachzufr . Ditzel , Br .-Vegesack,
Kirchenstraße 21II.

Teppich , auch beschäd ., ca. 2X2
oder kleiner , zu kaufen gesucht.
Eilaugeb . mit Preis unt . C 2347.

Elektr . Heizofen , 110 Volt Gleich
ström , led . Handtasche , kl . alt.
Oelgemälde gesucht . Wall 139 II,
Isenbart , Ruf : 2 31 25.

Mehrere Gardinen * u. Federwagen,
5—6 m , Tragfähigkeit 100 Ztr. :
mit Patentachsen zu kaufen ges.
Ang . unter P 2400.

Gut erh. H.-Fahrrad mit Bereif.
Angebote unter N 7488.

Eieg . Kinderwagen , mögl . Korb.
Rehbock , Tarmstedter Str . 34.

Suche sof . 'gegen Kasse gute gebr.
Brotschneidemaschine sowie eine
Zwiebackschneid 'emaschine mit
Motorantrieb zu kaufen . Angeb.
unter G 57 954.

Kreissäge , kompl ., mit ca. 6—10
PS -Motor , 220—380 Volt gegen
Kasse zu kaufen ges . E . V. M.,
Bremen , Duckwitzstraße 40.

Dczimal -Waage , 250—300 kg
Tragkraft . Plate , Neuenlander
Straße 129, Ruf : 5 02 20.

Gut erh. Schaukelpferd u. Wipp¬
roller . Adresse in der Geschäfts
stelle Vegesack.

Gut erh. Wintermantel , Gr. 44/46
Angebote unter S 2402.

Gut erh. Lederjacke , Gr. 50, für
Nachlfahrer dringend zu kaufen
gesucht . Beneke , Kl . Fuhrleute¬
straße 19.

Arbeitsjacke , Mantel , Teppich,'
Läufer . Ang . unt . U 2383.

2 gut erh. D.-Wintermäntel , Gr.
42 und 46. Ang . unt . L 2397.

Kinderschuhe , gut erh », Gr. 29 u.
30, zu kaufen gesucht . Angebote
erbeten unter W 6047.

Suche : Knabensc.liuhe od. Stiefel
Gr. 35—37, guten Kleider - oder
Kostümstoff , evtl . Tausch gegen
7 m prima braun -grau melierten
Läuferstoff . Ang . unt . Sch . 500.

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Wilkens & Danger , Sögestr . 67,
Ecke Am Wall , Ruf : 2 33 13. Gen.-
Nr . 42/50 121

Dynamischer Lautsprecher , neuw
oder gut erhalten , zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter V 6046.

Koffergramola für Frontsoldaten.
Ang . unter VF 2119 an die Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Kabinen - oder Handkoffer zu kau¬
fen gesucht . Ang . unt . VI ) 2117
an die Geschäftsst . Vegesack.

Einige starke Kisten . Angeboteunter A 2408.

Verschiedenes
Gallen -. Leb r̂- Nieren und Gicbt-

leirient Vorbeugend wirkt Dige
stivsalz Glas Jl  1 .25 Reform
baus Ahlhorn Wegespnde 34 n
Uangemarckstraße 82.

Parkett schleift maschinell . . G. A
Papenhausen . Gr . Johannisstraße
Nr . 169 Ruf *. 5 30 85

Elektriker rep. Staubsaug . Müller,
Huchting/Groll ., Am Vorfeld 63

Wer schneidet Schalholzbretter in
kurze Stucke in Lohnl Ang . an
E . V. M., Bremen , Dr.ckwitzstr

Achtung ! Achtung ! Fenstorglas-
scherben , frei von ‘sämtlichem
sonstigen Schmutz und Unrat,
holt kostenlos ab Bernhard Sühn
holz , Ruf : 5 15 20

Kindergärtnerin und Schwester
nimmt 2 bis 3 Kinder in ruhiger
Gegend auf . Angeb . u . E 57 952

Suche' geeignete Person , die sich
mit 1000 .M, an Schafzucht be
teilifft . Angebote unter M 2898

Perf . Buchhalter (in), sicher in Kal¬
kulation , Steno - und Maschinen¬
schrift , selbst , arb . und absolut
zpverlüss ., f. sof . ges . Ausfuhr ].
Ang . an : Heinrich Prigge , Kar¬
toffel -, Obst - u . Gemüse -GroßhdU,
Munster -Lager , Kreis Sölfau

Tücht . 1. Buchhalter (innen), bilanz¬
sicher , Re-wisorei} vu  Oberreviso-ren , StencaypistcQstt'en , "je ejti’en
Verwalter .frür Eisfuigroßffffhdels-
•betrieb ujpsamtüre Großhandlung
zum ^bgtflniiügl . Antritt ges . fiirunseren Geschäftsbereich Reichs¬
gau Wartheland . Ausfuhr ]. Be¬
werbung mit Angabe d. Gebalts¬
ansprüche u . frühesten Antritts-
termins erbittet Auffanggesell-
schaft f . Kricgsteilnehmerbetriebe
des Handels , Posen,Tiergartenst .17

Größeres Werk der Flugzeug -In
dustrie sucht zum sofortigen An¬
tritt für die Oberleitung der Ka¬
meradschaftsheime einige erfah¬
rene Buchhalter (innen ), Kennzif¬
fer 699. Angeb . mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Photo
sowie Angabe der obigen Kenn¬
ziffer erbeten unter „F W 25“
an den Verlag.

Wir suchen einen Herrn für die
Rechnuugs -Abteilg ., einen Herrn
für die Lohnlmchhaltung , eine
Darae für leichte Kontor -Arbei¬
ten (auch V* Tage ). Dreyer &
Hillmann , Holzeinfalij' ji.  Hobel¬
werk , Induslj »reliafen nV

Thüringer Gnjßbetrieb der Metall-
warenbraufho sucht Kontoristen
u . Kontoristinnen für ^Lohnbüro,
Betriebsabrechnung u. r Einkauf.Für Unterkunft in J ’rivatquar-
tieren , Heimen *odenfflotels wird
gesorgt . Werks &rffmegnng mög¬
lich . Ausführliche Bewerbung
erbeten unter T R 480 an Anzei¬
genmittler Otto Steinbach in
Eisenach (Thür .).

Großes Industriewerk sucht zum
mögl . baldigen Antritt männ¬
liche oder weibliche Schreib - u.
kaufmännischo Hilfskiüifte , fer¬
ner : Stenotypistinnen u. Schreib
maschinenschreiberinnen m . min¬
destens mittl . Leistung . Außer¬
dem mehrere möglichst ausgebil¬dete Telefnnistinneü . Bewerbun¬
gen mit allen erforderlichen An¬
gaben unter A. B. 56/F 4 an Aln,
Bremen.

Stenotypistin u. Schalterbeamte (in)
mögl . zu sofoTt gesucht . Bremer
Zeitung , Anzeigenabteilung.

Wir suchen eine Bürokraft (weibl.
oder münnl .) per 1. 10. für Büro¬
arbeiten und ^ (diveibmaschine.(Kann auch angelmmt werden ).“
K. Müller & Co., Bremen —Ifam-
hui ‘g—Berlin , Bremen , Bismarckstraße 20.

Jüngere tüchtige kaufen. Kraft für
die Möbeltransport -Abtlung eines
Speditionskonzerns zum sof . Ein¬
tritt unter günstigen Bedingun¬
gen gesucht . Fachkennlnisse er¬
wünscht , aber nicht Bedingung
Angebote unter V 6321 erbefer

Unternehmen im Harz sucht Ge¬
werbelehrer für Lehrlingswerk¬
statt und Umschulung ausländi¬
scher Arbeitskräfte , Vorrich¬
tungskonstrukteure für Betriebs¬
mittel - und ' Lehrenkonstruktiou
Konstrukteure und Zeichnerin¬
nen für Entwicklung präziser
Kleingeräte , jxaufrnänn . Kräfte
für Nachkalkulation , Lohnbüro,
Buchhaltung , Sekretärin für Di¬
rektion , selbständig , mögl . Spra
chen , Vorkalkulatoren , Zeitstu-
diennehmer , Planungsbearbeiter,
2 Betriebsingenieure für raecha
nische Abteilung , 1 Koch für
Gemeinschaftsküche von 500
Mann , 1 Koch für Lager auslän¬
discher Zivilarbeiter , 1 Koch für
Lager westeuropäischer Fachar
beiter , 1 Lagerleiter mit ffanz .,
belg . u . fläm . Sprachkenntnissen,
1 Lagerleiter mit russisch ., ru-
thenisch u . kroatischen Sprach¬
kenntnissen . Angebote mit Zeug¬
nisabschrift ., Lichtbild , Gehalts-
ansprüeh . u . frühestem Einlritts-
tennin erbeten unter Fr . 67 783
an Ala . Berlin W 35.

Ttinkhalienhilfe . Dienstzeit tiigl.
außer dienstags v . 11V*—17 Uhr.
Vorzust außer dienstags vorm.
8—11 Uhr König -Albert -Str . 22.

Männliche
Zur Unterstützung des Ausbil-

bildungsleiters unserer kauf-

Für Norwegen Bauleiter (In
genieur ), Baukaufmann , Schacht¬
meister , Maurer , Zimmerer , Stei¬
fer , Rohrleger , Maschinisten
sucht Hochundtiefbau GmbH.
Berlin NW 87, Huttenstraße ' 73

Wir suchen für Osteinsatz : Rohr
leger für Heizung und Wasser,
Schweißer , Schlosser , Elektriker.
Auch Kleinbetriebe wollen sich
Wenden an G. Kussatz K. G.,
Berlin C 2, Holzmarktstr . 2.

Lagermeister , der den Chef für
den Lagerbetrieb vollständig ver¬
treten kann , von größerer Holz-
und Banstoffhandlung im Preis-
gebiet X, mit lebhaftem Ge¬
schäftsbetrieb und eigenem gr.
Fuhrpark . Biete bei Eignung
erstklassige Dauerstellung . Aus¬
führliche Bewerbungen , mögl . m.
Lichtbild , erbitte ich unter
W 6147 an die Bremer Zeitung.

Suche ständig Zimmerer u. Hilfs
arbeiter für Barackenbau . Ernst
Rahe , Bauunternehmung , Con-
trescarne 128

Sattler gesucht . Städtische Kran¬
kenanstalten . St . Jürgenstraße

Zuv. Kraftfahrer f Omnibusbetr
ges . Carl H. Wolters . Brinkum

Fahrer f. Zugmaschine (Hanomag)
fiir Einsatz im Generalgouverne¬
ment . Fricdr . Rocliek , Banuntern .,
Brenien,Weidedamm,Biirobaracke.

Stadtkundiger Fahrer für meinen
Tempo -Lieferwogen , ehrlich und
zuverlässig , sofort in Dauerstcll.
gesucht . Persönl . Vorstellung bei
.Dampfwäscherei Hermann Sclileff.
Woltmershauser Straße 409

Beifahrer und Hausdiener zu sof.
Baermann & Kranz , Faulenstr

Geübter Packer sofort gesucht.
„Bremer Zeitung ", Vertriebsab-
teilung , Am Geeren 6/8,

Packer , der an selbständ . Arbeiten
gewöhnt ist , für mein Versand-
gescliäft in Molkerei - und land¬
wirtschaftlichen Geräten per so¬
fort gesucht . Durchgehende Ar¬
beitszeit . Hermann Eills , Bre
men , Olbersstraße 71.

Transportarbeiter gesucht . Louis
Neukirch , ßahnhofstr . 31.

Mann gesucht (auch Rentner ) zum
Bedienen d. Heizung . Zu1 melden
Volksl 'iirsorgc . Bahnhofstr . 26

2 zuverlässige Kräfte zur Vervoll¬
ständigung unserer Luftsclmtz-
wache gesucht . Gollüeke & Rotli-
fos . Schlachte 3.

Zuverlässige Luftschutzwache ges.
Bautischlerei Willi . H . Meyer,
Gröpel . Heerstr . 9, Ruf : 812 51.

Die Sparkasse in Bremen stellt so¬
fort mehrere Nachtwächter zur
Bewachung der Hauptsielle und
einiger Nebenstellen ein . Mel
düng . «of . Am Brill 1 I ., Zim . 302.

Zuverlässige Luffschutzwache für
unseren Lagerplatz , Ladestr . 6.
Schlafgelegenheit vorhand . Eil-
nngehote an : Siemer & Müller,
Bahunternehm ., Bahnhofstr . 31.

Welcher Mann übernimmt Nacht
wachen , in (1er Oberschule für
Mädchen Vegesack ? Meldungen
dort täglich bis 17 Uhr.

Bote für ganze oder halbe Tage
zu sofort gesucht . Meyer , Leder¬
waren , Schüsselkorb 31.

2 Kegsljungen für täglich auf so¬
fort . Restaurant „Zum Senator “ .
Fedelhören 7.

Film - Theater
Im Ufa -Kaiser (1.30 Uhr ), Ufa

Palast (1.30 Uhr) lind Ufa -Hansa
3.00 u . 5.00 Uhr ). Heute letzter
Tag mit den großen Märchen¬
vorstellungen mit dem Programm:
„Wundervolle Märchenwelt ".
Kassenöffnung 1 Stunde vor Be¬
ginn der Vorstellungen.

Admiral -Palast , Hemmstraße.
Achtung ! Neue Anfangszeit!
Täglich 6.30 Uhr : „Nacht der
Verwandlung ". Gustav Fröhlich,
Heinr . George , Rose Stradner
u. a . Wochenschau : Neueste Folge
Jugendliche nicht zugeiaasen.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr.
11.00 / 1.45 / 4.30 / 7.00 Uhr:
„Walzer einer Nacht " mit Assia
Norris , Gino Cervi u . a.
Kulturfilm und ifeueste Wochen
schau / Jugendliche nicht zu
gelassen.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg . Heute zuletzt ! 2.15, 4.30,
7.00 Uhr . Carola Höhn , Hans
Slawe : „Schloß Vogelöd " , mit
Käthe Haack , Walter Steinbeck
Jugendliche nicht zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Der Meineidbauer ". Nach dem
gleichnamigen Volkastück / von
Ludwig Auzengruber . Täglich:
1.00, 2.30, 4.45, 7.00 Uhr . , Jugend
liehe über 14 J . zugelassen.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege
sack , Breitestraße . Heute 19.15.
Lelztmalig : „Schicksal " , mit
Heinrich George , Gisela Uhlen
u . a . — —Jugendverbot . — Ab
Freitag : „Hochzeit auf Bärenhof ".

flbgeiiunosflarieher
für die Ablösung

der

Hauszinssieuer
gewährt

DIE SPARKASSE
IN BREMEN

mit ihren Zweigstellen
Vegesack , Blumenthal,

Lesum und Hemelingen
Auskunft erteilen auch
sämtliche Nebenstellen •

WejbMcba
Großkantinenbetrieb Nähe Vege¬

sack sucht tücht . weibl . kaui 'm.
Kraft , welche Maschineschreiben
kann . Freie Verpflegung wird
gestellt . Auf Wunsch kann die
Stellung a\icl* nur nachmittags
besetzt werden . — Außerdem ist
die Stelle einer energischen und,umsichtigen Beschließerin zu be¬
setzen . Wohnung im Hsuse . Da¬
men , welche bereits einen grö
ßeren Betrieb selbständig .gelei¬
tet haben und in der Lag -e sind .'
sich bei einem größeren Personal
Respekt zu verscdiaffen , wollen
ihre Angebote einreichen unter
VV 2111 an die
Vegesack

Flotte Stenotypistin , evtl . f . helbe
Tage , in Dauerstellung gesucht-
Persönl . Vorstell . sofort erbeten.
Darnpf ’wüscherr .i Hermann S.'bleff.
Woltnmrshauser Straße 409

Stenotypistin evt ). auch Anfänge¬
rin , für unsere techn u. kaufm
Abllff . sowie interessante Ar¬
beitsgebiete , m angenehme Dauer
Stellung zu sofort oder späterent : ferner

inünnisclien Lehrlinge und An - Kcnturistii , nach Möglichkeit mit
lern inge suchen wir einen Han - einiger . Jahren Berufstätigkeit,
delslehrer oder einen befähigten sonst auch Anfängerin , fiir an-Herrn mit den erforderlichen be | genehm Posten in unserer Rech-
ruflichen Kenntnissen , der in , nungsabteiiung , speziell fiir dieder Lage ist , die Ausbildung su ' Abrechnung der Lohnarbeiten,
überwachen . Der Bewerber mub , aussichtsreich . Dauerstell zu sof
pädagogische Eigenscliai ,en _ ori. ges  g Ebrift ] Bpwprb
sitzen uber gute kaufiiiiinir .se, mit  Lebenslauf . Zeugnisabschrift.
Kenntnisse verfugen und m «er Lichtbild , jetzigem Gehalt , Ge-

haltsanspriiehen und des frühe
sten Dienstantritts sind zu rich¬
ten ao Weserheiznngswerk m b
H. Bremen . Feldstraße 13H7

Junge flotte Stenotypistin , evtl . f.
halbe Tage , stellt , ein : Walther
C. Tübbwns , Bremen , Hochhausam Dov ^ntor

Lage sein , deu Äusbildungsstoff
in praktischer Arbeit zu vertie¬
fen . Ausführliche Bewerbungen
bitten wir unter Beifügung eines
handgeschriebenen Lebenslaufes.
Lichtbildes und Zeugnisabschrif¬
ten zu richten an : „Weser Flug¬
zeugbau G m. b. H., Bremen 1“ .

Größere Holz- und Baustoffhand -ii Stenotypistin u. 1 Kontoristin z
iwrnMnt  v «mMit ftir Antritt ges . Bewerb , m.

Zeugnisnbschr . erbet , an Reide-
meister & Ulrichs , A .il.Brakell/12.

Kontoristin (auch Anfängerin ) mit
Sehreibmasch .-Kenntn issen sofort
gesucht . „Bremer Zeitung " , Ver¬
triebs -Abteilung , Geeren 6/8

Kontoristinnen f . Speditionsbüro
und Lohnabrechnungsabtlg . ges.
eiuschl . Erfahrungen erw ., aber
nicht Bedingung . Eintritt mögl.
sofort . Angebote unter T 6319.

Süddeutschland . Dame perfekt in
Schreibmaschine und Stenogr.
gesucht . Angebote u . O 7489.

2 Kontoristinnen gesucht ; eine An
fängerin . Stenographier Schreib¬
maschine erfordert . „Deutscher
Ring " Vers ., Bremen , Ara Dora 6
(Ruf : 2.67 57)

Anfängerin für Stenographie.
Schreibmaschine und allgemeine
Kontorarbeiten . C. Wuppesahl,
Börsennebengebäude 5.

1 Kassiererin , 1 Verkäuferin , evtl
Vs Tage , 1 Reinmachefrau von
9—10Vs oder 6—7V* Uhr . Block
& Bußraann , Radio -, Fahrrad u.
Elektro , Faulenstraße 19.

Hilfe für Geschäft , auch fiir halbe
Tage . Behre . Hamburgerstr 29 h

Uhren- und Goldwarengeschäft s
Verkäuferin f . angenehme Dauer
Stellung Branchenkenntn . nicht
unbedingt , erforderlich . Griittert
Sögestraße 51.

Verkäuferinnen und Verkaufs«
Hilfen (nicht fachkundige werden
angelernt ) für den Verkauf von
Lebensmitteln ges . Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men , Personalabteilung

Eine Putzmacherin für unser Putz¬
atelier gesucht , welche bereits in
lebhaften Geschäften "eine Tätig¬
keit nnebweis kann Vorstellung
erbeten Rudolph Karstadt , Rre-
tnen , Personalabteilung

Tüchtige Friseuse nach Frnnkfuri
Main gesucht . Mühl . Zimm . mit
Heiz , im Hause . Salon Marlin
Scheid , Dans -Harulwerk -Str . 31.

Packerinnen für leichte Arheiten
ges . Teigwnrenfabrik Ponsilius
& Co .. Br -Hemelingen , Hahnen-
straße 47/49, Tel . 4 1184.

Matratzenarbeiterin , , evtl . für
Vs Tage . Möhul-Thate , Langenstraße 137/138.

Zeitungsträgerinnen für die Be
zirke Neustadt , Walle , Schwach
liausen und Horn sofort gesucht
„Bremer Zeitung " , Vertriebs
leifnng . Am Geeren 6'8.

Saubere Hausmeisterin , evtl . Wwe
mit Kind , zw . 30 u . 40 ,7. für
2-Fnm .-1Taus Schwachh . gesucht.
Schriftl . Ang . und Beifügung v.
Lichtbild und Befer , u. K 2375.

Suche für meine Konditorei und
Tngeskaffeo ein ordenll . Hervier¬
fräulein . eine Wirtschafterin so¬
wie zwei junge Mädchen für den
Haush Konditorei Trunkhardt.
Obernstraße 53

Küchenhilfen für unsere Gefolg
sehaftsknntine gesucht . Vorstel¬
lung erboten . Rudolph KarstadtA. G„ Bremen, Personalleitung.

lung im Preisgebiet X sucht , für
die Einkaufsabteiluug Holzkauf¬
mann , der an zuverlässiges tU.nd
selbständiges Arbeiten gewöhnt
ist . Ausführliche Bewerbungen,
möglichst mit . Lichtbild , unter
A 57 948- an die Bremer Zeitung

Buchhalter f . Baugeseh . einige Rtd.
i . d. Woche . Angeb . unt . B 2388

Kontorist , mögl . mit Erfahrungen
im Speditionsfach , für ausbau¬
fähigen Posten per sof . gesucht,
Angebote unter lf 6320 erbeten

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft für
Spedition zum sofortig . Eintritt
gesucht . Sehr ausbaufähige Stel
lung . Fachkenntnisse erwünscht,
aber nicht , unbedingt erforder¬
lich . Angebote unter W 6322

Schwerbeschädigter gesucht f Re
gistraturarbeiten und Botengänge
ira Büro oder in der Fabrik als
Heizer . Kesselwärter , Platzauf-
seber oder als Gehilfe für den
Versand Angebote unter 17 6720.

Hofverwalter , tücht . Landwirt , so
fort auf Erbhof , 400 Morgen,
gesucht . Gute Wohnung , Bezirk
Kassel . Kriegsbeschädigt . Fach¬
mann bevorzugt . Angebote an:
Bremen 1, Post -Tach 813

Architekt oder Bauingenieur ge¬
sucht - für die Berechnung und
Kalkulation von größeren Bau-
Objekten . (Evtl , auch nebenbe¬
ruflich ). E . Müller & Co., Bre
men —Hamburg —Berlin , Bremen.
Blsraarckstraße 20.

Gaserzeugung . Für unser Projek
tierungs - und Konstruktionsbüro
wird ein Ingenieur gesucht , der
in der Lage ist , selbständig und
tatkräftig die Projektierung und
bestellungsmäßige Abwicklung
von Wassergas - und Heizgenera^
torenanlagen durchzufniircn ." Be¬
werber muß eine höhere Maschi-
nenbauschnle mit Erfolg besucht
haben und über Konstruktions-
praxis und möglichst auch über
Betriebserfahrungen auf dem Ge¬
biete der Großgaserzeugung ver¬
fügen Ausführliche Bewerbungs¬
unterlagen mit Gchaltsansprü-
chen unter MB 1062 an : Werbe¬
gesellschaft H . L. Riese K.-G.,
Berlin W 8, Unter den Linden
Nr . 43 '45.

Straßenbau -Boersche , Kassel , Kur-
fiirstenstr . 8, Ruf : 2 23 51, sucht
per sof . od . später für auswärt.
Baustellen Bergleute für Fels-
arheit , Schmiede für Fels
arbeit , Maschinisten für Explo-
sions - u . Diesel -Motoren , Zimme-
l-cr für Stollen und Betonbau,
Pflasterer . Zuschriften erbeten
unter Angabe der bisherigen Tä¬
tigkeit und Beifügung von Zeug¬
nisabschriften

Mehrere gelernte Köche von Indu¬
strieunternehmen zum sofortigen
Antritt gesucht . Kenntnisse auf
dem Gebiet der Gemeinschafts¬
verpflegung sind erwünscht . An¬
gebote mit ’ handgeschriebenem
Lebenslauf u . Zeugnisabschriften
erbet , mit dem Ketinwort „Kan“
unter D 57 957

Für Lagerküche (etwa 100 VeTpfle-
gungsteilnekmer ) erfahr . Köchin
für ausbaufähig . Posten gesucht. 1
Möbl . Zim . steht evtl , zur Ver¬
fügung . Geo. Gleistein & Sohn,
Tauwerkfabrik , Br .-Vegesack

Aeliere Frau z. Kartoffelschälen.
Hohenpfad 19.

Für frauenb , gepflegten Haushalt
in ländlicher Gegend des Weser¬
landes und in unmittelbarer Nähe
eines bekannten 1 Badeortes wird
eine jüngere , gebildete und sym
pathisebe Erzieherin für zwei
Kinder (5jähr . Jungen , 3jühr.
Mädchen ) gesucht . Bedingung
Erzieherisches Talent , geistige
Interessen und beste Umgangs¬
formen . Bei Eignung angenehme
Dauerstellung , Angebote m. Bild,
Zeugnisabschriften und Kef . unt.
T. 1146 durch Annonc .en -Expedi-
1.ion Witold Andree , Hannover,
Schillerstraße 32, erbeten.

Wirtschafterin oder Stütze ges.
Hausfrau geschäftstätig . Hilfe
.vorhanden . Georg Hildebrandt,
Hamburg 19, Miiggenkampstr . 29,Fernruf : 54 04 17.

Aelter . alleinst . Mann sucht allein¬
stehende Frau ohne Anhang zur
Führung seines Haushalts . Ang.
unt . VZ 2113 Geschst . Vegesack

Saubere , ordnungsl . Frau , zw . 30
u . 40 J ., evtl , mit Kind , von
alleinst . Mann zur Führung des
Haushalts ges . Angeb . u . S 6143

Für ältere Dame zuverl . Hausge¬
hilfin auch Frau . Kochen und
sebständ . Arbeit Vorbedingung.
Paul , Osterdeich 23.

Hausgehilfin oder Stütze mit Fa¬
milienanschluß . Claußenstr . 21
Ruf 4 37 61,

Zuverlässige Hausgehilfin gesucht.Franeo -Allee 55
Für Bäckereihaushalt auf dem

Lande Nähe Magdeburg wird
sofortigem Antritt elirl ., fleiß .,
jung . Mädchen als Hausgehilfin
gesucht . Frau ' Hanna Giese , Ge
bisch hei . Magdeburg.

Hausangestellte ges ., selbständig
arbeitend , bei einem Ehepaar m.
3 schulpflichtigen Kindern . Georg
Hildebrandt , Hamburg 19, Milg-
genkampst . 29, Fernr . : 54 04 17.

GeschäftssieilM Hausangestellte für Station undzur Hilfe der Schwestern . Pri-
vp-tkliuik Herde .rstraße 71.

Junges Mädchen für gepflegten
Haushalt . Kellner , Parkallee 145.
Ruf : 4 62 83.

Mädchen , n. unt . 18 Jahr ., welches
seihst arbeit . kann , wr Erkrank,
d. jetzigen sof . od. spät , gesucht.
Rust , Schlachterei, . Breraen -Vege
sack , Breitestvaße 14

Junge Frau oder Mädchen ohne
Anhang nach Zeven in Hotel ge¬
sucht . Frau Maack , Zeven , Meier¬
straße 89.

Morgenhilfe ges . v . 8 bis 11 Ulir,
evtl , dreimal in der Woche . Blu¬
menthal , Kap -Dallmann -Str . 10

Eine Stundenhilfe . Hüljes . Brem .-
Vegesack , Grünestraße 13.

Schulmädchen für ein paar Stun¬
den nachmittags zur Wartung
eines 2jülirig . • Kindes . Gerding,
Br -Blnmenthal , Langestraße 8

Putzfrau v. 71/*—9l/s (Ihr täglich
außer dienstags . A. d . Brake 27.
Erd gesehoß.

Frauen znrn Reinigen der Kontore
gesucht Zu melden beim Hans
meister RremeT Zeitung

Reinmachefrauen gesucht . Herrn.
Michael & Co.. Klosters *r . 2—5

Reinemachefrauen , Badewärterin¬
nen gesucht Zn melden : Gesell¬
schaft fiir öffentliche Bäder
Breifenweg 61, Büro

Reinmarhefrau zur Reinigung un¬
serer Verwe .Uungs - und Büro¬
räume in Hastedt gesucht . Per
sönliche Meldung bei unserem
Pförtner im VerwaltungsgebäudeFönrenstr . 81/83~

Komm
Sie ii 4M

Wir beraten Sie gern bei
derWahlJetzt istnoch keine
Lehrgemeinschaft gesperrt

UeifMdjHuduMÜm
Berufserziehungswerk

der DAF., Am Wall 179/80

Oie fiouptftelle
Öct Öolhöburiimi

bittet die alten Benutzer, die entliehenen
Bücher in den Zweigstellen des Stadt¬
zentrums abzugebenu. diese Büchereien

, weiter zu benutzen.
Die Zweigstellen sind geöffnet:
Zweigstelle Westen, Steffensweg210,
Montag, Dienstag, Freitag, Sonnabend
12—131/:, Montag, Dienstag, FreitagIG—19 Uhr.
Zweigstelle Neustadt, Am Deich 04,
Ecke BrautstraBe, Dienstag, Donnerstag,
Sonnabend12—131/., Montag, Mittwoch,
Freitag 16—19 Uhr.
ZweigstelleOsten, Schule StaderstraBe,
Eing. Hulsberg, Montag, Mittwoch
Freitag 11—13, 16—19 Uhr.
ZweigstelleHemelingen, Sebaldsbrücker
HeerstraBe 2», Montag, Mittwoch
Freitag 16—19 Uhr.
Zweigstelle Grüpelingen, Schuleam
Ohlenhof, Montag, Mittwoch, Freitag16—19 Uhr.
ZweigstelleRahlinghausen, Schule Wled-
hotstraße, Freitag, 12— 14, 16—19Uht.
Eineverlängerung deroeffnungszeitenist
auch bei den Zweigstellen vorgesehen

8. Deutsche
Reichsiolterie
größte und günstigste
Klassenlotterie d. Welt

Eine neue Ziehung beginnt !

Lose 1. Klasse
V« ’/< ’/■

3 RM 6 RM IS R-l 84 RM
Doppellos 48 RM, 3faches Los 72 RM

in Bremen
bei den Staatl. Lotterie-Einnahmen:

Fr. Akkermann
Bahnhofstrat e-Ecke -• Ruf 23 900

Wilhelm Oscar Bruns
Obernstraße 57 ’- Ruf 24 527

D. Fedden
Am Markt 15-16 - Ruf 27 810

W. Goethe
Liebfrauenkirchhof 10-11 Ruf 28 685

Heinrich Ltike
Faulenstraße 12 - Ruf 25 140

Reinmachefrau fiir sof . fiir unsere
Cresehäftsrünme in den Morcen
stunden Reermann & Kranz
Pniilenstr f4/76 , Ruf : 2 32 97.

Einige Frauen zum Reinigen der
Buroräume fiir das Amt fiii
\ olkswnhlfahrt , Metzer Straße 30
Vorz.ust .elien von 7.30—13 Uhr
und 14—17.30 Uhr.

für l' ie  Reinig -unsr der
öffentlichen LuftscluitzräuTne ue
sucht . (Neustadt , u , Öslehshnusen ).
Arbeitszeit tfiprl. von »—13 Uhr.
Meldunsen : Bauhof , Herrlichkeit,Zimmer 208.

Reinmachefrauen gesucht . P Franz
Neelmeyer & Co., Bankgeschäft.Am Markt 14.

Stell  enge suche
Männliche

Kaufm . Lehrstelle im Großhandel
, zum 1- 10. 1942. Ang . E 2391.
Techn . kaufm . Angestellter , 23 J

sucht ausbauf . selbst . Stellung.Beste Refer . Ang . u . F 2392.
Suche Nebenbeschäftigung als Kas

sierer . Ang . unt . Z 2386.
Jg . Mann sucht Stell , als Kraft

fahr . Fühvevsch . 2. Ang . W 2385
Mann, mittl . Alters , sucht als

ibiuplbeschäftig . Stell , als Bote
od. Kassierer . Kaution kann ge
stellt werden . Ang . u . S 2381.

Geschäftliche Empfehlungen
Urinflaschen,und Gläser . Sanitnts

haus H Fehrrnann Naohf ., Kno
clienhmirvstraße 1647.

Für Augengläser . Einwandfrei Waf-
ter Witte , nur Bischnfsnadel 2.
Das SpezJalgesehäft.

Feuerschutz - Imprägnierungen ge
gen Brandgefahr an Daehstiih-
len , Akten bilden , Lagerhäusern
Hoizba.uten , Rauten usw . für
Wehrmacht , Behörden und Tn
dustrie mit den anerkannten
Feuerschutzmitteln führt schnell¬
stens u. preiswert aus : Malerei-
Großbetrieb Johann Gastmann
Bremen . Römwtitr . 41, Ruf 4 58 3U

Einer färbt für alle , Thomas in
Walle , Färberei und Chemische
Reinigung Hauptgeschäft : Wall
Heerstr 122, Ruf : 8 02 22 Fi
lialen : Hemmstr 116: Runtentor
stein weg 34; Hansastr 231 u. 65
Hastedter Heerstr 129, Gröpelin
cer Heerstr , 261: Uoydstr ' 81.
Osterfeuerbergstraße 103; Vege
sacker Str . 69; Vor dem Stein
tor 59/61.

Gaststätte
„ZUM SENATOR“

mit Mittagstisch
weiterhin geöffnet

Hermann Jacobs
F e d ftl h 8 r e n -7

Kepairafuren
schnei ! und zuverlässig

Radi « OilKdscta
HohentorstraSe 84 Ru) 5 28 78

d Stempels Schilder,
T Gravierungen , Orden

Stempel -Müller
Katharlnenstraße 29 ■ Ruf 2 58 78

Aufr unserer

Bilderabteilung
Aquarelle, gute motiue
von Kollo in nat. QC
Leiste gerahmt . 03 *vV
Original Scherenschnitte
von Henning gute
Kindermotiveca.M CA
24/30 . IC . JV
Bremer Radierungen
jhne Rahmen,bt. «A CA
kolor. ca. 40/50 lUa ^ V
Landschafts-Radierungen
ohne Rahmen, a AC
ca. 20/26 .

KARSTADT

Beerdigungs -Anstalt
Heimkehr"

BEYER & BUSCH
Albrechtstraße 8

Ruf : 2 72 26

Bei Trauerfällen
wenden Sie sich
vertrauensvoll an die

Beerdigungsanstalt
Nordlicht"

Vf

H. Schomaker,
Wartburgstr 39 Ru» 83? 91
Nebenstellen . utb :eme : Straße 159

und Steften »wepn8
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Kreisleiter Rusch ab 1. November im flmt
Bremen,  24. September

Wie schon berichtet, ist der Ortsgruppenleiter der
NSDAP .-Ortsgruppe Burg, Parteigenosse Busch , vom
Gauleiter Wegen er  zum Kreisleiter des Kreises Bre¬
men-Lesumbestimmt worden. Wie wir hierzu von der
Kreisleitung Äremen-Lesum erfahren, wird Kreisleiter
Earl Busch am 1. November 1942 die Geschäfte überneh¬
men. Kreisamtsleiter M es ecke führt bis zu diesem
Termin die Geschäfte des Kreisleiters weiter.

fluch in Zukunst kcv.-Lager
Der deutschenJugend soll möglichst auch während des

Krieges Gesundheit und Frohsinn, sowie die spätere
Bereitschaftzu großen Leistungen erhalten werden. In
die Reihe der Maßnahmen, die hierfür auf Befehl des
Führers durchzufllhren sind, gehört vor allem die er¬
weiterte Kinderlandverschickung, deren Einführung sich
letzt zum zweiten Male fährt . Die Partei ist nicht allein
deshalb zur _ erweiterten Kinderlandverschickung ge¬
schritten, _weil britische Vombenflieger unsere Wohn¬
stätten mit Terror überfallen, sondern weil auch vor
allem die KLV. den erwerbstätigen Müttern oft die
Schwierigkeitabnehmen kann, neben der anstrengenden
Arbeit noch für Wohl und Gesundheit ihrer Kinder
sorgen zu müssen. Wie umfangreich diese Aktion für
die deutschenKinder mitten im Kriege werden konnte,
ergibt sich daraus , daß im Juni 1942 bereits die
Million st e Verschickung  im Rahmen der er¬
weiterten Kinderlandverschickungerfolgen konnte.

Die RSV . hatte schon vor dem Kriege die bewährte
Verschickung in Familienpflegestellen durchgeführt, so
daß diese Art auch in der erweiterten Kinderlandver¬
schickung erfolgreich für die drei- bis zehnjährigen Jun¬
gen und Mädel sowie für die Mütter mit Kleinkindern
eingesetzt werden konnte. Für die im Pimpfen- und
Jungmädelalter stehendenJugendlichen mußte eine neue
Art der Jugenderziehung außerhalb des Heimatortes
gefunden werden. Das Ergebnis war das KLV.-Lager.
Schwierigkeiten, die sich für die Schule und die Hitler-
Jugend bei der Gestellung der erforderlichenLehrkräfte
und HJ.-Fllhrer ergaben, wurden durch eine auf¬
opfernde und einsatzfreudigeHaltung der Beteiligten ge¬
meistert. Was die Erreichung des erstrebten Eefund-
heitszweckes anlangt , so wird sie zahlenmäßig in den
manchmal schon unglaubhaft anmutenden Gewichtszu¬
nahmen deutlich. Die Bestätigung der Eesundheits-
stiirkung aber findet jeder in Haltung und Aussehen,
wenn er zurückgekehrteJungen und Mädel wieder in
der Heimat sieht. Weit wirksamer dürfte noch der Er¬
folg auf dem erzieherischenSektor sein. Zwei Jahre
KLV.-Lager schufen Grundlagen für eine Erziehungs¬
form, die auch in Zukunft nicht mehr aus der deut¬
schen Volkserziehungwegzudenkenist.

Adoptiveltern , meldet Euch! Tie ReichSadoptivstelle. Dienst¬
stelle Bremen , bist,er Langenstraße 116, befindet sich bis auf
weiteres in der Biirgermeister -Sinidt -Straße (Vietor -Schnle ),
sieonruf 4 78 27. Da die Papiere durch Brand verloren - ,
gegangen' sind, wird dringend gebeten, daß sich alle bisher
dort gemeldeten Adoptiv -Eltern und auch Kindes -Eltern um¬
gehendmit Angabe ihrer Personalien an die Reichsadoptions-
stello,Bremen , Schließfach 600, wenden.

Tie Volksbücherei bittet ihre alten Benutzer , sich mit
iiren Bücherwnnfchen künftig an die Zweigstellen des inne¬
ren Stadtgebietes zu « enden und dort auch die in der
Hauvtüellc entliehenen Bücher wieder abzugeben . Die nächst¬
gelegene Bücherei ist die Zweigstelle Nenstadt , Am Deich 84,
Ecke Brautstratze . Weitere Zweigstellen : Westen : Horst-
Weffel-Schnle , Steffensweg '210; Osten : Schule Stader
Ttrabe , Eingang Hnlsbcrg : Hemelingen : Sebalösbrücker
Hcerstr. LS: Gröpelingen : Schule am Ohlenhof.

Tubcrknlosefürsorgesvrcchstnnde sollt aus . Das Hauvt-
gesundheitsamt teilt mit : Infolge Durchführung von Wehr-
machtsnntersuchnngen fällt die Tubcrkulosc -Fürsorgesvrech-
stunde am Freitag , 2ö. September , vormittags ans.

Der Rundfunk am Donnerstag
Rcichsprogramm . Tänzerische Musik aus Oper und Konzert-

saal von 14.15—15 Uhr . Operettenklänge mit Musik von
Strauß bis Lehar von 16—17 Uhr . Bunte Stunde mit volks¬
tümlicher und tänz >evischör Musik von 17.15—18.30 Uhr . Hilde¬
gard Evdmonn singt eine Arie aus der Oper „Der Widcr-
ibensdogenZähmung " von Goetz in der Abendmusik , die von
A.M- iZi ilhx Werke Von Humperdinck und Wagner (Sieg¬
fried-Idyll ) enthält . II . Akt der Mozart -Oper „Die Hochzeit
de- Figaro " unter musikalischer Leitung von Clemens Kranß
als Ausnahme aus den Salzburger Festspielen von 21 bis
22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 19.39 Uhr bis Freitag 8.45 Uhr

Sfl.-wehrkampftage 1942

120 Mannschaften messen chre Kräfte
flm kommenden Sonntag fallen die kntscheidungen in der Vremer Kampfbahn/ tin umfangreiches Programm bei freiem kintritt

Bremen wird am kom¬
menden Wochenende ganz
im Zeichen der -SA.-Wehr-
kampftage1942 stehen. Der
Appell der Standortführung
zur Teilnahme hat nicht nur
in den Reihen der SA., son¬
dern auch bei den Betrieben
einen lebhaften Widerhall
gefunden, so daß zu den ein¬
zelnen Wehrkämpfenbis zur
Stunde rund 12 0 Mann¬
schaften  gemeldet sind.
Rach den Vorkämpfen am
Sonnabend und Sonntag¬
vormittag finden die Wehr¬
kampstagein der Hauptver¬
anstaltung am Sonntag-
nachmittag ihren Höhepunkt. Rach dem Aufmarsch'aller
Teilnehmer und der Eröffnungsansprache durch den
Standortführer der SA. werden allen Zuschauernin ab¬
wechslungsreichenWettkämpfen und Vorführungen Aus¬
schnitteaus der erfolgreichenArbeit der SA. sowie der
BetriebssportIemeinschaftengeboten. In vielgestaltigen
Mannschaftskämpfen, die harte Anforderungen an die
Teilnehmer stellen, wird sich der hohe wehrsportliche
Stand und vortreffliche kämpferische Geist in den Ein¬
heiten der SA . - Standarte 75 und der Marine-

standärte 53  zeigen. In kameradschaftlichemZusam¬
menwirkenwerden in diesetO'Jahre erstmalig die in den
Betriebssportgemeinschaften vereinigten Männer und
Frauen gemeinsammit der SA. antreten , und damit zu
erkennen geben, daß sie von gleichemGeist beseelt sind.
So werden Partnerübungen der Männer der Be¬
triebssportgemeinschaften,  Gymnastik und
Tänze der Frauen , ein 1000 -Meter-Mannschaftslauf, Pen¬
delstaffelnund vieles andere einen Einblick in die Reich¬
haltigkeit der Uebungen geben, die der Leibesertüchti¬
gung dienen. ,

Bremens Bevölkerung, die gerade in diesen Tagen
und Wochen in einmütiger Standhaftigkeit die Terror¬
angriffe der Engländer über sich ergehen lassen hat, weiß,
daß alles, was die Heimat in dieser entscheidungsvollen
Zeit tut, nur dem Gedanken gilt, den Endsieg zu errin¬
gen. Auf der Grundlage des gleichen Willens zwischen
Front und Heimat ist die Wehrgemeinschaftdes deut¬
schen Volkes fest verankert! ste wird das Vermächtnis
derer erfüllen, die ihr Höchstes gaben für Führer und
Vaterland . Am Sonntag um 15 Uhr bekundet ganz Bre¬
men durch Besuch der Hauptveranstaltung in der Bremer
Kampfbahn — der Eintritt ist frei —, daß er von dem
gleichenkämpferischen Willen erfüllt ist.

Nachstehend bringen wir die Veranstaltungsfolge am
Wochenende, die von der Standortführung der Bremer
SA. in Gemeinschaft mit dem Kreissportamt Bremen der
RSE . „Kraft durch Freude" aufgestelltist:

Sonnabend , 2«. September : KK.-Schießen für den Wehr¬
kampf V, Wettkampfleiter OTrus . Eießel . Antreten : Sturme
1—6/75 . R 1 und 2/75 . 31—35/75 . R 31/75 , Mar . 1 und 3/53,

15.0« Uhr , Schießstand Bromberger Straße Aurme 11- 17,iv,
R 11/75 , 21—25/75 und R 21/75 , 15.0V Uhr , Pvstschleßftand
Werder.

Sonntag , 27. September , vormittags : S.vv Uhr Schießen,
Wehrkamps III . Postschießstand. Handgranatenwertwersen,
Wchrkamps V, Bremer Kampfbahn ; 10.00 Uhr § ant >9ra 'no4«ii=
zielwurf , Wehrkampf V, Bremer Kampfbahn : 11.00 Uhr Hanb-
granatenweitwurf . Wehrkamps III , Bremer Kampfbahn , Whr-
kampf I (Entscheidung ), Brenrer Kampfbahn : 11-30 Ufa Era-
benfprung , Wchrkamps NI , Bremer Kampfbalm ; 8.00—10100
Uhr Mamrfchaftsfirnstampf KdF . für Männer , Bremer Kamps¬
bahn : 10.00—12.00 Uhr Mannschaftsfünflamps KdF . für
Frauen , Bremer Kampfbahn ; 0.00—11.00 Uhr Proben für
Vorführungen,

Sonntag , 27. September , nachmittags . 14.30 Uhr antreten
aller Teilnehmer , Stellplatz ; 15.00 Uhr Aufmarsch , Fahnen-
block, 2 SA .-Stürme , Männer und Frauen KdF .; 15.15 Uhr
Eröffnung durch den Standortführer der SA .; 15.20 Uhr Ab-
marsch, Falhmm>b>bock, 2 SA .-Stürme . Fraiuon KdF .; 15.30 Uhr
Partnerübungen der Männer KdF .; 15.50 Uhr 200-Meter -Hin-
dernislauf , Wchrkamps NI ; 16.00 Uhr Tanz und Gymnastik
der Frauen KdF .; 16.15 Uhr 1000-Meter -Mannfchastslauf KdF .;
16.20 Uhr Sturmlauf , Wehrkampf l , Tauchen , Wehr¬
kampf II ; 16.30 Uhr 8X75 -Met«r -Pendelstasfel , Männer KdF .;
16.35 Uhr 6X75 -Meter -Pendelstassel , Frauen KdF .; 16.40 Uhr
8X 75-Meter -Träge r -Pendelstaffel , Wehrkampf III : 16.45 Uhr
Spielvorfühvu ngen KdF .; 17.00 Uhr 10X200-Meter -Hinderms-
stassel.

was soll i,
2er Landdienst der f\J.  öffnet der Jugend

Obwohl heute bereits viele Landdienstlager zu finden
sind, wo unsere Jungen und Mädel den Bauern eine
tüchtigeHilfe sind, ist der Landdienst noch wenig bekannt
und wird oft mit Landjahr, Arbeitsdienst oder Pflicht¬
jahr verwechselt. Beziehungen zum Pflichtjahr bestehen
insofern, als das Landdienstjahr voll auf das Pflicht¬
jahr angerechnet wird.

Jeder 14- bis 18jährige Junge und jedes Mädel in
dem Alter kann in den Landdrenst der Hitler-Jugend
ausgenommen werden. Die Meldung erfolgt über das
zuständige Arbeitsamt oder den Bann der Hitler-
Jugend. Die Bereitschaft für die Berufe innerhalb der
Landwirtschaft ist erste Voraussetzung für die Auf¬
nahme. Der Bewerber muß Volks- oder Mittelschul¬
abschluß haben und den Tauglichkeitsrichtlinien des
Landdienstes entsprechen (Untersuchung erfolgt durch
die staatlichen Gesundheitsämter) . Bedingung ist außer¬
dem die Zugehörigkeit zur Hitler-Jugend und das Er¬
bringen eines einwandfreien Dienstleistungszeugnisses.

Der Landdiensteinsatz beginnt Anfang April. Die
Unterbringung erfolgt zu 20 bis 25 Jungen oder Mä¬
deln in einem Landdienstheimunter Führung und Be¬
treuung eines Landdienstführers oder einer Länddienst-
führerin. Ein großer Teil der Arbeitskleider nebst
Schuhzeug und die Hitler-Jugend-Dienstkleidung wird
für die Dienstzeit durch den Landdienst gestellt, außer¬
dem bekommen die Jungen und Mädel monatlich ein
Taschengeld, von 9 RM „ das sich je nach Alter steigert.
Die Verpflichtung der Landdienstfreiwilligen läuft für
ein Jahr . Zu Beginn dieser Zeit werden sie einem be¬
stimmten Bauern zugeteilt, bei dem sie das ganze Jahr
zur Arbeitsleistung bleiben. Sie gehören voll zur Fa¬
miliengemeinschaftdes Bauern und werden dort auch
verpflegt. Die Hitler-Jugend schließtvorher mit dem
Bauern einen Arbeitsvertrag ab, in dem Arbeitszeit,
Taschengeld und Urlaub festgelegt sind. Die Arbeits¬
zeit ist von 7 bis 19 Uhr, jeder zweite Sonntag ist frei
und je ein Nachmittag der Woche zur Schulung.

flus dem Vremer Südosten
Arbeiten

DieTurnerwarenaufdemPosten.  Der Tag,
an dem unsere Turner und Sportler für das Kriegs-
WHW. die Sammelbüchsen schwangen, war für uns
gleichzeitigein Tag sportlichenSchönens. Turner , Fuß¬
ballspieler und Radfahrer boten an verschiedenen Stellen
ihre Uebungen dar, wobei es sowohlgute Leistungen als
auch humorvolle Sachen zu' sehen gab. Die Bevölkerung
war mit ganzem Herzen bei der Sache. Aehnlichwar es
in Mahndorf, wo auch von den Turnern und Turnerin¬
nen manchSehenswertes geboten wurde. Der klingende
.Erfolg war entsprechend hoch.

Semesterbeginnam 1. Dezember. Der Reichserziehungs¬
minister hat ' den Beginn des Wintersemesters 1942/43
an den Universitäten und sonstigen wissenschaftlichen
Hochschulen auf den 1. Dezember1942 festgesetzt. Das Se¬
mester endet am 31. März 1943. An den fünf-semestrigen
Bau- und Ingenieurschulen, an den 'Textilfach- und Che-
mieschulen beginnt das Wintersemester 1942/43 am

h werden?
die Wege;u landwirtschaftlichen Verusen

Die Erziehung des Landdienstjahres geht darauf hin¬
aus, die besten Jungen und Mädel landwirtschaft¬
lichen  Berufen zuzuführen. Die Landdienstzeit wird
bereits voll auf die Haus- bzw, Landarbeitslehre an¬
gerechnet. Ein zweites freiwilliges Landdienstjahr soll
nach Möglichkeitim Osten abgeleistet werden. Danach
kann die Haus- oder Landarbeitsprüfung abgeleistet
werden. Je nach Berufswunsch und Eignung erfolgt
dann die weitere Ausbildung auf anerkannten Lehr¬
betrieben öder in einer fachberuflichenLehre im Osten
oder Altreich. Viele Berufsmöglichkeiten stehen unse¬
ren Jungen offen, angefangen beim Gespann- oder
Schlepperführer, Melker, Brenner-, Imker-, Schäser-
oder Schweinemeister, Winzer, Geflügel- oder Pelztier¬
züchter bis zum Verwalter, Inspektor oder zum Lehrer
an ländlichen Berufsschulen. Das höchste Ziel der besten
unserer Jungen muß und wird aber immer der eigene
Wehrbauernhofim  Osten sein.

Auch dem Mädel stehen viele Berufsmöglichkeiten
offen, lieber die Hauswirtschaftsgehilfin zur Wirtschaf¬
terin , ländlichen Haushaltspflegerin , Lehrerin der länd¬
lichen Haushaltskunde oder auch Geflügelzüchterin, Im¬
kerin, Gärtnerin oder landwirtschaftlichenRechnungs¬
führerin. Die schönste Zielsetzung ist aber auch hier,
einmal als Bäuerin dem Manne im Osten zur Seite
zu stehen und hier das Gelernte zu verwerten.

Der Ausbildungsgang zum Landdien st führer
bzw. -führerin  ist bei Eignung folgender: Rach
einer zweijährigen Dienstzeit im Länddienst wird die
Haus- oder Landarbeiteorüfung abgelegt. Danach er¬
folgt ein einjähriger Einsatz auf dem Landdienstlehrhof
des jeweiligen. Gebietes, wo die Rachwuchsführerfchaft
des Landdienstes weltanschaulichund besonders fachlich
geschult wird. Rach bestandener Abschlußprüfungerfolgt
der Einsatz als Unterführer bzw. -führerin im Land-
dienstlager, um im folgenden Jahr als selbständiger
Führer oder Führerin eines Landdienstlagers eingesetzt
zu werden.

1. November 1942 und endet gleichfalls am 31. März
1943.

Diamantene Hochzeit. Das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit begeht am heutigen Tage in bewunderungswürdiger
geisölger und körperlicher Frische das Ehepaar Emil F l ä m i g
und Frau , Anna . geb. Meherdierks , Bremen . Oslebshauser
Landstraße 16. Der jetzt 82jährigc Vater Flämig hat noch
bis vor kurzer Zeit die Tätigkeit als selbständiger Schuh¬
machermeister ausgeübt . Bei allen alteingesessenen OAebs-
hausern «st der Mte durch fein stets fremrdAches und auf¬
richtiges Wesen bekannt und beliebt . Die 82jährige Mutter
Flämig ist Trägerin des Deutschen Mütterehrenkreuzes in
Gold und nimmt ebenfalls an den Geschehnissen der heutigen
Zeit regen Ant « l. Beide wünschen mit heißem Herzen noch
den Endsieg mitzuerleben.

Unter dem koheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hastedt. Freitag . 20 Uhr , erweitert « Zellen-
leitcrarbeitstagung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Wafferturm . Heut«, 24. 0., 20 Uhr , sendet tm
Festsaal der Horst -WessÄ-Schule eine Großkundgebung statt .-

Es spricht der Gauredner Pg . W. Heinrick über das Thema
„Freiheit , Recht und Brot ". Für Politische Leiter . Walter und
Warte und Parteigenossen sowie für die Gliederungen »st die
Teilnahme Pflicht . Volksgenossen sind hierzu hcrzlichst cin-
geladen!

RS .-Frauenschast
Kreissraucnschast . Jugendgruppcn . Fr » tag . 25. 9.. um

19.15 Uhr Singen im Carin -Görin -g-Haus . Sonntag , 27. 0.,
BDM .-Ueberweisungsseiern , kleiner Glockensaal. Alle Orts-
sugendführerinnen nehmen daran teil . Wir tressen uns pur
10 Uhr vor der Glocke.

Ortsgruppe Gröpelingen . Donnerstag , 24. 9., um 19 Uhr
Zusammenkunft der Ortsgruppen Gröpelingen , Jndustvie-
hasen, Weser und Oslebshausen . Für sämtliche Mitglieder
Vortrag.

Ortsgruppe Hans Rickmcrs. Freitag . 25. 9., um 17 Uhr
Zellenleiterinnen -Besprechung und Markenausgabe bei Pgn.
GodgWck.

Ortsgruppen Gröpelingen , Weser, Jndustriehasen , Oslebs¬
hausen . Heute , 19 Uhr , Vortrag „Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft " im Eemotnschaftshaus , Halmerweg . Erscheinen
Pflicht.

NS.-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Herdcntor . Die Sprechstunden finden 'zur Zeit

in der Schule , Kleine Helle, Zimmer 8, statt . Für die NSV.
und WHW . montags und donnerstags von 9 bis 10,30 Uhr
und von 16 bis 18 Uhr ; für Mutter und Kind dienstags
und freitags von 16 bis 18 Uhr . Di« Geschäftsräume der'
Ortsgruppe in der Cvntrescarp « 125 bleiben bis ans weiteres
für den öfseutlichen Verkehr gesperrt.

Ortsgruppe Petcrswcrder . Freitag , 25. 9., in der Dienst¬
stelle, Am schw. Meer 43. Sitzung um 19.3» Uhr sür die
Amts -, Stabs - und Zellenwalter sowie Blockwaiter und ' Block-
walterinnen der Zelle 8. ^

Ortsgruppe Hasenbüren . Das Bergungslokal befindet sich
jetzt in Seehausen , und zwar »n der Schul«, Seehauser Land¬
straße 141.

Kriegswinterhilsswerk
Ortsstihrungcn Hemelingen -Neu und Hemelingen -Mitte.

WHW .-Anträge sind in der Geschäftsstelle, Richtweg. zu stel¬
len , und zwar dienstags und donnerstags . Einnahmebelege,
Rentenbescheide usw. sind mitzubringen.

Ortsführung Hufe. WHW .-Anträge werden montags und
donnerstags von 17.30 bis 19 Uhr »n der Geschäftsstelle, Rs-
gensburger Straße 781 , entgegengenommen . Rentendescheide,
Einnahmelwlege , Ausweise usw. sind mitzubringen.

Ortsführung Peterswerder . WHW .-Anträge werden täg¬
lich von 19 bis 12 Uhr in der Geschäftsstelle, Am schw. Meer
Nr . 43, entgegengenommen . Einnohmebelege , Answeisc , Ren¬
tenbescheide usw. sind mttznbringen.

NS.-Kriegsopferversorgung
Kameradschast Hastedt. Heute Sprechstunde von 19—20 Uhr

im Gemcvnfchastshaus . Hastedter Heerstr ./Ecke Deichbruchstr.
Anschließend wichtige NSKOV .-Walter -Arbeitstagung.

Vas zeitgemäße Rezept
Kohlrabirohsalat

'Der gewasck>ene abgezogene Kohlrabi wird fein geraspelt
oder auch grob gevieben und sosort mit 1—3 geriebenen
Aepseln, Salz , Zucker, Säure und etwas Kräutern obge-
schmeckt, man kann auch noch 1—2 Wurzeln geraspelt
daran geben.

Wurstgulaschzu Kartoffeln oder Nudeln
Man macht sich ein« dunkle Tunke , indem man aus einen
halben Liker 50—6» Gramm Mehl trocken röstet bis es
bräunlich ist, man kann etwas Zwiebel daranreiben Man
füllt nun mit Wasser aus , läßt 15—20 Minuten kochen und
schneidet di« mögliche Menge Kochwurst oder Brühwurst
in dickliche Scheiben hinein , läßt das Ganze ein Weilchen,
ohne zu kochen, ziehen und schmecktpikant ab.

i
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Bo m a n v o n M a c 1 a n n e von Angern
Alle Rechte beim Universitas Verlag, Berlin

. . .
(44. Fortsetzung)

Aber schon im Laufe d-es Vormittags kehrte der Wa¬
gen ohne Katja zurück. Es wurde Mittag , ês wurde
Nachmittag, und von Katja keine Spur . Bon -stunde zu
stunde ward Frau von Munkacs Miene eisiger, ihr
Alick drohender, ihre Stimme schärfer, wurden ihre Lip¬
pen schmaler. Ihr Groll, unfähig, sich am geeigneten Ob¬
jekt zu entladen, traf alle und jeden . . .

llnd zu guter Letzt, -als es bereits zu dämmern be¬
gonnen hatte — das Telegramm. Sieh einer an — die
hohe Dame . . . Gleich für mehrere Tag« beliebt« es ihr,
in Budapestzu verweilen. Mehrere Tage . . . Als Wnte
ste nicht im mindesten, daß eben jetzt der Augenblickge¬
kommen war, der ihr« Anwesenheit nicht ganz so uder-
llüssig empfinden ließ wie zu jedem anderen Zeitpunkt . . .

And ob sie es wußte. Schlau genug war ja diese Kroo°
kur und von jener proletarischen Gerissenheit, die Meir¬
ichen ihres Schlages immer wieder auf die Beine half.

Oh—die Baronin fühlte sich über alle Maßen heraus-
gesordert. Und sie war keineswegs aus dem Stosf ,ge¬
macht, sich ungestraft herausfotzdern zu lassen. Man wurde
!ie schon kirre kriegen, dieses Frauenzimmer. Sie dort zu
treffen wissen wo sie um verwundbarsten war. Irgend¬
eine beunruhigendeNachrichtüber ihren kleinen Bastard
würde sie auf Windesflügeln zurückbringen. Beriplels-
wc'sse die Mitteilung , daß das Kind spurlos, verschwun¬
den sei — da sollte einer sehen, wie sie sogleich auf dem
Schauplatz wieder eintreffen würde . . .

Nun ja — alles schön und gut. ,Man hätte di« Rech¬
nung ohne dieses widerliche Gespenstvon einem Hau-,>-
lehrör gemacht, der beständig' hinter dem Buben her-
gcistert. Ein Dorn im Auge war einem dieser Kerl seit
jeher . , . Aber halt — könnte es «ine bessere Gelegen¬
heit geben, ihn loszuwerden als eben jetzt, da die be-
tzönncrnde Räche der Frau Gräfin der Arroganz dieses
Schulmeisters keinen Vorschub zu leisten vermochte.
Denn — hundert gegen eins — «in geheimes Einver¬
ständnis bestand zwischen den beiden.

Ueberlegend ging sie in ihrem Wohnzimmer auf und
ab, als sie, unversehens beim Fenster vorbeikommend,
«inen Blick in den Garten warf. Wie vom Blitz ge¬
troffen blieb sie stehen. Die unheilverkündenden kreis¬
runden roten Flecke zeichnetensich in ihrem blassen Ge¬
sicht. . .

War es denn möglich? Da hatte sich Aranka wahrhaf¬
tig wieder diesem Individuum zugesellt. Herr des Him¬
mels — dieses ehrvergesseneKind verfolgte ihn ja förm¬
lich. Hatte es ihr der Prolet etwa gar angetan? Wäre so
etwas denkbar? Konnte sich edles Blut so verleugnen?

Run, der Zeitpunkt sür verliebtes Geschäker war dies¬
mal zweifellos nicht sehr günstig gewählt. Da wollte ste
doch gleich mit einem Donnerwetter dreinfahren und
dem Idyll ein Ende bereiten. Und gleichzeitigden Herrn
Schulmeistervor die Tür setzen. Endgültig und radikal.
Ehe dieser Tag noch zur Neige ging, würde er lljhaza zu
verlassen haben. *

Wenn aber die Baronin , einen kleinen Flirt voraus¬
setzend, in der schonungslosklaren Erkenntnis der Sach¬
lage schon bis zur äußersten Grenze des Glaubhaften ge
gangen zu sein wähnte, so war dies doch, gemessen an
dem tatsächlichenVorgang, die rückständigeAuffassung
eines kindlich harmlosenGemüts. Denn was sich da unten
im Garten über dem Haupt des ahnungslosen Fekete
entlud, war eine Szene voll so niederschmetternderAn¬
klagen, daß sie selbst an dem gewitztesten Zyniker nicht
eindrucksvollabprallen-konnten.

Ja — Aranka hatte ihre Erfahrungen nicht vergebens
gemacht. Ein zweitesmal zurückzutretenund schweigend,
zu verzichten, war sie keineswegs gewillt. Auf diesen'
Fekete erhob sie nun einmal Anspruch, den mußte man
ihr schon gefälligst überlasten. Und wenn mädchenhafte
Zimperlichkeitund Scheu nicht zu dem gewünschten Ziele
führte, so sah sie sich gezwungen, mit wirksamerem Ge¬
schütz aufzufahren. Denn bekanntermaßen ist die Mehr¬
zahl der Männer so beschaffen, daß man ihnen das Ver¬
drehteste und Ungeheuerlichsteplausibel machen kann,
sobald man dies ais Frau nur mit der nötigen Sicherheit
tut . . . , _ , L. .

Und eben dieser Sicherheit hatte sich die vortorguche
Aranka durch eine tüchtige Zufflhr Sliwowitz zu ver¬
gewissern gewußt, noch ehe ste ihrem spröden Ritter im
Garten auflauerte.

Sliwowitz — zumal das im Ungarland weit und breit
geschätzte ÜjhazyscheEigenfabriiat — vermag es, dem
Aufschreieines Mädchcnhi-rzens erstaunlichenNachdruck
zu verleihen. Was Wunder, wenn Fekete zunächst Hören
und Sehen verging, als er mit einemmal, ebenso tempe¬

ramentvoll wie unvermutet, eines freventlichenDoppel¬
spiels bezichtigtwurde?

Mit derselben sprachlosenBerblüffung nahm er zur
Kenntnis, daß Aranka sich ihrer Ansprüche auf seine
Person zu entäußern in keiner Weise gesonnen war. Und
wenn Aranka zuletzt nicht umhin konnte, dieses sein
fortgesetztesSchweigen in tiefe Zerknirschungumzudeu¬
ten, so war der Anscheineiner gewissen Berechtigung
durchaus gegeben.

Schon beglückwünschte sie sich insgeheim. Aber plötz¬
lich unterbrach Fekete sie: „Ein schlechter Scherz, Kom¬
tesse", mit einem mißbilligenden Kopfschütteln, das
Arankas Chancen sofort auf den Nullpunkt herabsinken
ließ. Und wenn etwas vermochthätte, sie noch mehr in
Zorn zu versetzen, so war es Feketes offenkundigeAb¬
sicht, ohne jede weitere Erklärung seines Weges zu gehen.

„Scherz, .Scherz", fauchte sie ihn an, „als ob ich nicht
alles mit eigenen Augen gesehen hätte . . . Mag sich
Katja meinetwegen Bewunderer züchten, soviel sie will,
aber ich denke nicht daran —“

„Ihr von den meinen abzutreten", ergänzte er, nicht
ohne ein kaum merkbares Zucken der Lippen, das der
Komik der Situation Rechnung trug. „So wollten Sie
doch wohl sagen, Komtesse? Nun — um jedes Mißver¬
ständnis auszuschalten— ich bin nur hier, um Laci zu
betreuen, und nicht, um die Frau Gräfin zu bewundern.
Auch stünde mir das in keiner Weise zu . . ."

„Ach, wie lakaienhaft", höhnte Aranka, „und so durch¬
aus der ungeheuren Kluft bewußt? Ich muß schon sagen
— das kleidet Sie aber auch nicht ein bißchen. . ."

Alle Wetter — wie sie es verstand, ihr gleich an seiner
schwächsten Stelle anzupacken! Ein verdammt schlaues
kleines Biest . . . Unter anderen Voraussetzungendürfte
ein solches Wortgeplänkel eines gewissen Reizes nicht
entbehren . . .

Mit gelindem Entsetzen vergegenwärtigte sich Fekete
die Folgen dieser Auseinandersetzung, sofern sie der Ba¬
ronin zu Gehör käme. Mehr brauchte es wohl nicht, um
sofort an die frische Luft befördert zu werden. Ohnehin
erstaunlich, daß sie sich bis heute noch nicht zu einem
Einschreitenbewogen gefühlt hatte.

„Komtesse", sagte er, „lassen Sie das jetzt bitte ! Sie
weiden sich nur Unannehmlichkeitenzuziehen, und ich
riskiere meine Stellung. Wenn Ihre Frau Tante . . ."

Ach, du lieber Himmel — da trat sie auch schon in Er¬
scheinung. . .

Und gerade noch rechtzeitig, um Arankas schnippische
Erwiderung zu vernehmen: „Als ob Ihnen daran etwas
gelegen wäre. Machen Sie mir doch nichts vor — die
Stellung hier ist Ihnen völlig egal . .

Bauernstolz steht auf gutem Grunde , denn der ,
Bauer ist das Volk , ist der Kulturträger , ist der
Rasseerhalter . L ö n s
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„Um so leichter wird es dem Herrn Kandidaten fallen,
auf sie zu verzichten", erfolgte unverzüglich der messer¬
scharfe Einwurf der Baronin.

Doch die.erwartete vernichtendeWirkung dieser Worte
blieb aus. Nicht einmal Aranka zeigte sich sonderlich
betroffen, und der gleichgültigen Miene Feketes nach
schien er sie vollkommenüberhört zu haben.

Das hartnäckigeSchweigenzwang Frau von Munkacs,
sich ihrem vermeintlichenOpfer direkt zuzuwenden: „Ich
darf wohl annehmen, daß Sie mich verstanden haben,
Herr Fekete?"

„Ich fürchte— nicht ganz, Frau Baronin ."
„Nun denn", versetzte sie feindselig, „ich sehe mich ge¬

nötigt, Sie zu bitten, Ihr Wirken in unserem Hause zu
beenden. Ist das immer noch nicht deutlich genug?!'

Trotz des verletzend überheblichen Tones, den Tante
Otti diesem Mann gegenüber anschlug, empfand Aranka
etwas wie Befriedigung über die unmißverständlicheund
in ihrem Sinne vielversprechendeKlärung, die die Dinge
dadurch erfuhren.

Aber mit größter Ruhe entgegnete Fekete: „Die Ab¬
machungen, die zwischen der Gräfin Ujhazy und mir ge¬
troffen wurden, sind derart , daß ich mich nur auf den
ausdrücklichenWunsch der Frau Gräfin selbst als meiner
Verpflichtungen ledig betrachten könnte."

„Soviel mir bekannt ist", erwiderte die Baronin , „war
es meiner Schwägerin bei diesen Abmachungen aus¬
schließlich um Ihre pädagogischenFähigkeiten zu tun.
Nicht aber darum, Ihnen Gelegenheit zu geben, die Un¬
erfahrenheit eines jungen Mädchens auszunützen, um
ihr allerhand törichtes Zeug in den Kopf zu setzen. "

„Ich darf meine Rechtfertigung bis zur Wiederkehr
-der Frau Gräfin vertagen", sagte Fekete gelassen.

„Bitte", rief Frau von Munkacs, „bitte sehr . . .
Wenn Sie darauf bestehen, uns Ihre Gegenwart noch
weiterhin aufzudrängen, so sei Ihnen dies unbenom¬
men. Aber du" - wandte sie sich ihrer Nichte zu —, „du
unterstehst dich nicht, mit diesem Herrn auch nur ein
Wort noch zu wechseln . . oder . . ."

„Oder?" wiederholte(Aranka und reckte ihre zierlicheGestalt.
Sprachlos starrte Frau von Munkacs in das ent-

tchlossene Eestchtchen. daraus jede Spur von kindlicher
Unterwürfigkeit geschwunderr war. Das bedeutete offene
Revolte . . . vA- Skv.

Ä -f . ^ (Fortsetzung folgt)
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Ritterkreuzfür einen MIi,elmsI,avener
Der Führer verlieh, wie gemeldet, das Ritterkreuz

zum Eisernen Kreuz an den Kcrpitäulsutnant Günther
Krech , Kommandant^eines Unterseebootes. Mit dieser
hohen Kriegsamszeichnungwurden die Verdienste eines
unserer erfolgreichsten Unterseobootkominandanten ent¬
sprechend gewürdigt. Kwpitänleutnant Günther Krech
wurde am 21. September 1911 in WilhölmShaven ge¬
boren. Sein Vater , ebenfalls ein Marineoffizier , starb
1919 in englischer Kriegsgefangenschaft. Nach seinem
Eintritt in die Kriegsmarine am 1. April 1933 fuhr
Kapitänleutnant Krech auf Schulschiffen, und später
trat er zur Unterseebootwaffe. Seit Kriegsbeginn machte
er drei Feiitdfahrten als 1. Wachoffizier und hat als
Kommandant jetzt die achte Feindfahrt hinter sich ge¬
bracht. Das von ihm geführte Boot steigerte seine Er¬
folge von Fahrt zu Fahrt . 111835 VRT . schickte Kapi¬
tänleutnant Krech auf den Grund des Meeres . In
vielen Eeleitzugschlachtenund harten Kämpfen mit ein¬
zeln fahrenden Schiffen haben sich Kommandant und
Besatzung immer wieder erfolgreich durchgesetzt.

Oldenburg. MännerbekommenkerneDauer-
wellen.  Neue Bedienungsvorschriften für Friseure,
die die Handwerkskammer Oldenburg erlassen hat , kön¬
nen beispielgebendfür andere Gaue des Reiches sein. In
den neuen Bedienungsvorschriften ist grundsätzlich ver¬
boten, umständliche und zeitraubende Frisuren auszu¬
führen, die den Betrieb zum Nachteil der anderen Kun¬
den unnötig aufhalten . Im einzelnen dürfen bei Kindern
und Jugendlichen unter 16 Jahren und bei Personen
männlichen Geschlechts keine Dauerwellen gelegt werden.

Oldenburg. Das Staatstheater im Dienst«
des KWHW.  Das OldenburgischeStaatstheater gab
eine Sondervorstellung zugunsten des KWHW. Die
Künstler uud Künstlerinnen stellten dem KWHW. ihre
Freizeit zur Verfügung und spielten vor ausverkauftem
Hause die Operette „Friederike". Eintrittspreise wurden
nach Belieben gezahlt. Durch diese Veranstaltung konn¬
ten dem WHW. 4913,19 RM . als Reinertrag abgelie¬
fert werden.

Jever. Forscher Georg I außen 65 Jahre
ä l t. Heimat- und Familienforscher Georg Janßen (Eil-
lenstede) in Jever wurde 65 Jahre alt . Durch wertvolle
Heimat- und familienkundliche Arbeiten hat er sich seit
Jahrzehnten einen festbegründeten Ruf als führender
Forscher auf den von ihm behandelten Arbeitsgebieten
erworben. Unbestritten führend ist Georg Äanßen auf
dem Gebiet der Familienkunde. Hier schafft er auch heute
noch an manchen wichtigen Arbeiten, die ihren bleiben¬
den Wert für die Kultur - und Heimatgefchichtebesitzen.
Erst seine vorangegangenen grundlegenden heimatkund¬
lichen Forschungenhaben ihn befähigt, in so erfolgreicher
Weise als Familienforscher tätig sein zu können. An sei¬
nem 65. Geburtstage haben viele nah und fern Georg
Jantzens gedacht, und es ist auch unser Wunsch, daß er
noch manches Jahr erfolgreich seine der Gegenwart und
der Zukunft dienende Forschungsarheit möge fortsetzen
können.

Südarle. Tödlicher Sturz aus der Boden¬
luke.  Bei der Instandsetzung der Scheune glitt der
53jährige Johann Fleith aus und stürzte durch die
Bodenluke in die Tiefe. Mit schweren Verletzungen
muhte der Verunglückt« ins Nordener Krankenhaus
eingeliefert werden, wo er an den Folgen des Sturzes
verstarb.

Hannover. Neuer Führer der SA . - Eruppe
Ni ede rs  a ch sen . Die SA.-Eruppe Nisdersachsen, die
nach dem Heldentod von Gruppenführer Linsmayer ver¬
tretungsweise durch Gruppenführer Oberdieck geführt
wurde, hat einen neuen Führer «rhaltsg . Wie der
NSG . mitteilt , «mannte der Führer den SA.-Ober-
grnppenführer Günther Graentz zum Führer der SA.-
Eruppe Niedersachsen. Obergruppenführer Graentz
stammt aus Frankfurt/Main und gehört seit 1925 der
nationalsozialistischen Bewegung an. Seit Kriegsaus¬
bruch stand er als Soldat an der Front , wo er vor kur¬
zer Zeit zum Oberleutnant befördert wurde. Zuletzt vor
seinem Kronteinsatz führte er die SA.-Eruppe West¬
mark in Koblenz.

Detmold. Tödliche Vergiftung durch ver¬
dorbene Brotsuppe.  Gewiß soll man heute nichts
umkommenlassen, aber dabei muß man doch darauf ach¬
ten, Lebensmittelreste rechtzeitig zu verwerten, beson¬
ders an heißen Tagen. Eine Frau in Detmold hatte sich
unmittelbar vor einer Fahrt in die Erholung aus ver¬
dorbenen Vrotrösten eine Suppe gekocht. Nach deren Ge¬
nuß wurde sie von einem Unwohlsein befallen und starb
wenige Stunden später an Vergiftungserscheinungen.

Jtzehoe. Ein Mann fiel aus der Schaukel.
Aus dem Jahrmarkt der schleswig-holsteinischenStadt
Jtzehoebetätigte sich ein junger Mann auf einer Ketten-
schaukel so lebhaft, daß er plötzlichin hohem Bogen in
die Zuschauermenge fiel. Er stürzte auf eine 49jährige
Frau , die eine schwere Gehirnerschütterung davontrug,
an deren Folgen sie kurz nach der Cinlieferung ins Kran¬
kenhaus verstarb. Der junge Mann selbst kam ohne jede
Verletzung davon.

kimü um äie Nell
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fluslanüer plünderten nach Bombenangriff
rä . Essen, 23. September. Daß der Staat mit un¬

nachsichtigerStrenge gegen Elemente vorgeht, die die
feigen Bombenabwürfe englischer Flieger auf deutsche
Städte dazu benutzen, sich auf oerabscheuungswürdige
Weise zu bereichern, haben jüngst wieder zwei Fälle
strenger gerichtlicher Bestrafung in Essen bewiesen. Ein
bisher unbestrafter ausländischer Arbeiter nahm eine
Kiste mit dreißig Zigarren aus einem bombenbeschädig-
ten Hause an sich. Als er kurz darauf auch noch durch
eine zertrümmerte Scheibe in einen Zigarrenladen ein¬
stieg, wurde er gestellt und festgenommen. Bereits zwei
Tage danach wurde er zum Tode verurteilt . — Mit
acht Jahren Zuchthaus mußte der 11 Jahre alte, eben¬
falls bisher unbestrafte Wilhelm Staudinger es büßen,
datz er in der gleichen Nacht vor einem bombengeschii-
digten Hause ein Paar gut erhaltene Arbeitsschuhe an
sich genommen hatte, um sie für sich zu verwenden.

Meineid aus Geltungsdrang und Eigensinn. Wie un¬
sagbar leichtfertig die Leute es oft mit dem Eid nehmen,
geht aus einer Verhandlung vor dem Kölner Landgericht
hervor. Im vergangenen Winter wurde bei einer Frau
Josefa ein Kellereinbruch verübt . Der Täter mußte sich
vor dem Sondergericht verantworten und erhielt eine
mehrjährige Zuchthausstrafe. Nach verbüßter Strafe
kommt er außerdem noch als gemeingefährlicher Gewohn¬
heitsverbrecher in die Sicherungsverwahrung .. Obwohl
dieser Einbruch für den Verurteilten bei der Strafzu¬
messungohne Einfluß war — der Angeklagte hatte noch
manch anderes auf dem Kerbholz — hatte die Polizei bei
Frau Josefa eine Liste der ihr gestohlenenSachen ange¬
fordert . Die Frau schrieb daraufhin 15 Glas eingeweckter
Brechbohnen auf, welche Angabe der Einbrecher in der
Sondergerichtsverhandlnng entschieden bestritt und be¬
tonte, überhaupt kein Eingemachtes gestohlen zu haben.
Die Ehefrau des Einbrechers griff nun diese Einwände
auf und ermittelte denn auch, daß die Frau Josefa tat¬
sächlich keine eingewecktenBrechbohnen im Keller aufbe¬
wahrt hatte . Diese Feststellungen führten dazu, daß die
Meineidige unter Anklage gestellt wurde. Zeugen wiesen
ihr nach, daß sie im verflossenenJahre wohl Bohnen ein-

Unsere Lporlmsläungen
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Deutschland fuhrt mit acht Punkten
Erster Kampftag beim DreilSndrrboxen in Budapest

Der zweite diesjährige Dreilän -derkamipf der Amateurboxer
von Deutschland , Italien und Ungarn begann am Mittwoch
abend in der bis aus den letzten Platz gefüllten nationalen
Sporthalle in Budapest . Deutschlands Staffel , die schon im
Juni beim ersten Tressen der führenden europäischen Box¬
nationen in Rom vor Italien und Ungarn als Gesamtfieger
hervorging , errang am ersten der drei Kampftage mit acht
Punkten vor Ungarn mit fünf und Italien mit drei Punk¬
ten eine klare Führung . Allerdings stellte Deutschland sechs
Boxer , während Italien und Ungarn nur zu fünf Kämpsen
anzutreten hatten . Don unseren Vertretern mutzte nur der
Bantamgewichtler Goetzke eine Niederlage hinnehmen , Ueber-
mauer im Magen - und Herchenbach im Weltergewicht kämpf¬
ten unentschieden , dafür landeten Nürnberg im L« -cht- und
Runge im Schwergewicht sichere Punktsiege , und unser Halb¬
schwergewichtler Kleinwächter fertigte den Italiener Bertvla
sogar in der ersten Runde entscheidend ab.

Halbe Ischümmer-Pokalrunde
Dessau-Schalke und Diidelingen -ISKV

Für den 27. September war im Kampf um den Tschammer-
pokal die 4. Schlußrunde mit vier Treffen angesetzt, in der
sämtliche Dorschlußrundengegner ermittelt werden sollten . We¬
gen des Reichsbundpokal -Wiederholungsspiels Nordmark -Berlin
gegen Mark -Brandenburg am Sonntag in Hamburg , Mutzte
aber der Kamps zwischen TuS . Lipine und Blau -Weiß Berlin
aus den 4. Oktober verschoben werden , und da auch noch der
Kampf zwischen Werder Bremen und dem LSB . Stettin auf
diesen Tag neu angesetzt wurde , kommt es also am Sonntag
nur zu einer halben Pokalrunde . Sie wird jedoch kaum ge¬
ringere Aufmerksamkeit finden als eine ganze , denn mit Mei¬
ster Schalke 04 und den so stark beachteten Münchener „Lö¬
wen " treten zwei Mannschaften an , die man bisher allgemein
im Endspiel erwartete . Ob diese Boraussage richtig bleiben
wird , ist "allerdings im Augenblick schwer zu beantworten,
denn beide Favoriten haben zur Zeit Ausstellungssorgen . Vom
Schalks « Markt hört man jedoch, daß es noch einmal gelingen
soll, in Dessau gegen den Mittemeistsr Dessau 05 mit einer
Elf klangvoller Namen antreten zu können , womit ein Er¬
folg der „Knappen " kaum gefährdet erscheinen kann . Der
TSB . 1869 München dagegen soll zu seinem Kamps im Luxem¬
burger Stadion gegen den Moselland -Meister TB . Stadt
Düdelingen nicht nur aus den Nationalspieler Willi-
mowski, sondern auch aus den Mittelstürmer Kriickeberg ver¬
zichten müssen . Don einem Rekordsieg, wie er jüngst von den
Kliern mit 15:1 gegen die Stratzburger (( -Männer errungen
wurde , kann dann kaum noch die Rede sein, denn die Düde-
linger sind überdies sehr energische und talentiert Kämpfer.
An eine drohend « Niederlage der Bayern will jedoch— wie
auch im Falle der Schalke — niemand so leicht glauben , denn
dafür ist die Klasse der beiden Favoriten zu hoch und aus¬
gereist.

Werder— LSV. Stettin
Alls - auswärtigen Besucher , die für das in Bremen statt¬

findende Tschammerpokalspiel Werder — LSB . Stettin am

Der Oiederdeutsche Max Dreyer
F hu seinem so. Geburtstag am 2S. September— Von Rolf Adrian Dietrich

Wenn der nun achtzigjährige Schriftsteller Max
Dreyer  auf sein Leben zurückblickt so findet er es
in einer Bücherei wieder, deren Verfasser er ist. Dreyer
gehört zu den produktivsten Autoren, die wir haben.
Sowohl als Bühnen - wie als Roman  schriftsteller
ist er von einer fast unerschöpflichenBegabung, einer
Begabung, die hier einmal wirklich — auch in ganz
äußerer Bedeutung dieses Wortes — zum Beruf wurde.
Dabei sind es zwei Momente, die seinen Moralischen
Erfolg bedingen; die natürliche Flüssigkeit des echten
llnterhaltungsschriftstellers und eine Routine in der
Ausnutzung der Detaileffekte. Dreyers Absichten streb¬
ten von Anfang an höher: seine ersten Dramen „Drei"
und „Winterschlaf" sind die Erzeugnisseeines bewußten
naturalistischen Bühnenschrrftstellers, wie er auch als
solcher in unmittelbarer Nähe von Hauptmann , Halbe
und Ibsen um 1999 stürmische Erfolge am „Deutschen
Theater " in Berlin davontrug . Auch sein Gesellschafts¬
stück„Hans", sein Einakter „Der Prvbekandidat" waren
theatermäßig wirksam, und der Weg von hier führte
sein Talent weiter bis zu dem noch bis in unsere Tage
wiederaufgeführten Problemstück „Die Siebzehnjähri¬
gen", in dem die harmlose Jüngli -ngsgestalt des Ka¬
detten Frieder einer ebenso verdorbenen Frühreife in
Person der gleichaltrigen Kusine gegenübertritt.

Mit dieser 1391 entstandenen Bühnenarbeit geht Max
Dreyer übrigens ganz zeitgemäß schon den Weg vom
naturalistischen zum psychologischenDrama , wobei er
das Helldunkel von Ernst und Satire in einer so sprü¬
henden Theaierwirksamkeit zusammenspielen läßt, daß
der Zuschauer, immer gefesselt und bis zuletzt ange¬
nehm unterhalten wird. Das Unterhaltsame, das allein
schon durch die frische geistige Beweglichkeit des Stils
erhalten bleibt , das in Lustspielen wie dem Schwank
gegen die seinerzeitioen Auswüchse der Sittlichkeits-
vswegung „Tal des Lebens" oder in der boshaft ent¬
larvenden Komödie „Liebesträume" bald kräftig, bald
zart den Handlungsvorgang weiterträgt : es ist das
gleich« Element , das später noch mehr den Prosaschrift¬
steller Max Dreyer hervortreten läßt. Denn das Eigent¬
liche feiner Art enthalten doch wohl seine Romane, die
manchmal wie in dem aus dämmrigen Stimmungen
allmählich bis zum Vollakkorddiesseitskräftigen Lebens
sich steigernden „Ohm Peter " das künstlerischeZiel er¬
reichen, das dem Dramatiker Dreyer seit je vorschwebte.
„Ohm Peter " ist eine wirkliche Romandichtung.

Dieses Echte, Dichterischezeigt sich bei Dreyer auch
in den kleinen von feister mecklenburgischen  Hei¬

mat mit ihrer Frische und duftigen Klarheit erfüllten
Erzählungen , wie sie in den Sammelbänden „Strand ",
„Lautes und Leises" seinerzeit veröffentlicht wurden.
Ueber den Rahmen der engeren Heimat hinaus ent¬
wickelte Max Dreyer dann seine großen, teils histori¬
schen Romane „Der deutsche Morgen" (1915), „Der
Heerbann ruft " (1933), die die Atmosphäre der preußi¬
schen Erhebung, etwa der studentischen Freikorps um
Scharnhorst, nicht nur unterhaltsam , sondern auch mit
künstlerisch schwungvoller Sprache festhalten oder aus
dem Blickpunkt einer deutschen Landschaft um den
Schloßbesitz Rotenmoor Zeit und Gesellschaft, menschliche
Schwächenund menschliche Bindungen an die Erde zeich¬
net. Berlin spielt darin , die Gedanken einer Farm in
Afrika, Rennplatz und Rübenacker, lllanenritte und
Hypothekenfragen, die ganze „praktische Wirklichkeit"

Hum Deutschen Soldschnnedetsg
am1. Oktober

Am 1. Oktober 1942 wirb in der Jnwclierstabt Hon au
Ler Deutsche Golbschmicdetag  abgehalten . Dieser
festliche Anlaß fällt mit dem 170jährigen Bestehen der Ha-
naucr Golbschmicdeschule als der ältesten Meisterschulc des
Reiches zusammen und wird der „Deutschen Gesellschaft für
Goldschmieöekunst " , deren Präsident Staatssekretär Hermann
Ester ist. Gelegenheit bieten , ihre erste Neichsausstcllnng im
neugegründeten „ Deutschen Goldschmicdehans " am Altstädter
Markt in Hanau zu eröffnen.

Die Anregung zur Schaffung dieses Golbschmiebchauses
zu Hanau ging von Goldschmied K. R . W i lm (Berlin)
aus , der die Gesellschaft vor zehn Jahren gründete . Recht¬
zeitig ist kürzlich seine Denkschrift „Goldschmicdeknnst als
Kulturpolitik " durch die Geschäftsstelle der Deutschen Ge¬
sellschaft für Goldschmiebekunft , Berlin IV 59, Nürnberger
Straße 13, herausgegeben worden , die weiteste Beachtung
verdient und Sinn und Bedeutung der Goldschmicdckunft,
die mit den älteste » Handwerken des Nordens gleichen
Schritt hält , in eindringlicher und , anschaulicher Weise klar¬
stellt . Aus den Geleitsätzen bleibt der Grundgedanke be¬
merkenswert , daß jede große Dolksku-ltur von bedeutenden
Staatsmännern anerkannt und gefördert wurde , und daß
Kunstwerk und Handwerk als kulturpolitische Kräfte der
europäischen Völker zu gelten haben.

Der bisherigen Forschung tritt mit Oktobcrbeginn als
Tatsachcnbeweis die erste Schau im Hgnauer Goldschmiede¬
haus zur Seite , gleichsam als beweiskräftiger Grundstock
eines deutschen Archivs für Goldschmiebekunft . Die von

geweckt habe, daß ihr diese jedoch„umgegangen' waren,
so daß sie diese nicht habe aufbewahren können. Nun ver¬
wickeltesich die Angeklagte in Widersprüche. Sie wollt«
Äie eingswecktenBrechbohnenim-Jahre vorher von ryrsr
Schwiegermutter erhalten halben. Jedoch auch diese An-
gäbe erwies sicha (s unwahr . Die Angeklagte hatte diese
falschen Angaben aus einem gewissen Geltungsdrang
heraus gemacht. Der Meineid sollte der Frau Josefa
teuer zu stehen kommen. Das Gericht vermochte kein«
Mildernnasgrünbe zu finden, so daß die Angeklagte zu
anderthalb Jahren Zuchthaus bei sofortiger Verhaftung
verurteilt wurde. Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihr obendrein auf drei Jahre aberkannt.

Zwei Kinder in der Wohnlaube verbrannt. Bei aller
Anerkennung für den Wert des Grundsatzes, daß die
Axt im Haus den Zimmermann ersetzt, eines ist jedoch
Voraussetzung, daß diese Eigenhilfe auch wirklich sach¬
gemäß ausfällt . In einer Laubenkolonie in Berlin-
Adlershof brannte , während der Mann auf Nachtschicht
war und die Mutter Zeitungen austrug , eine Wohn¬
laube nieder, in der die sechs Kinder der Familie
schliefen. Vier von ihnen konnten von schnell herbei-
geeilten Nachbarn gerettet werden, als das Feuer be¬
merkt wurde. Die beiden jüngsten im Alter von 2 und
4 Jahren kamen jedoch in den Flammen um. Schuld
an dem furchtbaren Unglück trug das unsachgemäße
Anbringen des Rauchrohres zum Küchenherd, den der
Laubeninhaber selbst errichtet hatte und der ebenfalls
nicht den feuerpolizeilichen Vorschriften entsprach. Vor
allem aber war das Rohr viel zu nahe an der Wand
angebracht und hatte außerdem noch undichte Stellen,
so datz die Katastrophe über kurz oder laug eintreten
mußte. Der schwergetroffeneVater hatte sich jetzt auch
noch wegen fahrlässiger Brandstiftung uud fahrlässiger
Tötung vor Gericht zu verantworten , das es mit Rück¬
sicht auf die Tragik des Falles bei einer Gefängnis¬
strafe von drei Monaten beließ-

TragischerTod zweier Bodenseefischer. In der Ror-
schacher Bucht, etwa 1590 Meter vom Ufer entfernt , ka¬
men ^ wei junge Bodenseefischeraus Tiibach auf tragi¬
sche Weise ums Leben. In der Nachbarschaftfischende Ka¬
meraden bemerkten plötzlich, daß das Boot der beiden
leer war . Offenbar hatten sich die beiden beim Auswerfen
des schwer belasteten Netzes darin verfangen und waren
mit in die Tiefe gerissen worden. Rettungsversuche blie¬
ben ohne Erfolg , Ler See hält seine Beute fest.

1. Oktober noch keine Eintrittskarte besitzen, wollen dies« um¬
gehend in der Geschäftsstelle des SB . Werder , Bremen , Bahn-
hosstvaße 35, bestellen . Die bestellten Karten müssen bis zum
Sonntag , 4. Oktober , mittags 12 Uhr in Empfang genommen
sein.

Um die Lechtertitel
Die deutschen Meisterschaften im Einzekgesecht werden in

diesem Jahre vom 27. September bis einschließlich 1. Oktober
in Dresden veranstaltet . Die Aalst der Aktiven ist durch die
vorangegangenen Ausscheidungsturniere innerhalb der zu
diesem Zweck gebildeten Eaugrnppen um etwa ein Viertel
niedriger als bei früheren Titelkämpsen . Die Angehörigen der
Neichsklaffe waren von der Teilnahme an den Gangruppen-
kcimipsen besroit , so dich trotz der starken Einschränkung im¬
merhin nach 54 Säbelfechter den Kamps aufnahmen . Mit
k«n-i-gen Ausnahmen sind alle Spitzenkönner im Wettbewerb.
Im Turnier der Fechterinnen dürft « sich die mehrfache Mei¬
sterin Hebung Haß wieder durchsetzen. In der Hauptsache hat
die Meisterin den Ansturm ihrer früheren Mitbewerberinnen,
zu denen u . a . Lern Höfer , Gisela Krausgill (Ossembach) und
Ilse Melke (Köln ) zählen , abzuwehren . Eisen -ecker (Frank¬
furt ) wird es schwer haben , seinen Titel erfolgreich zu ver¬
teidigen . Doch dürfte es nicht ausgeschlossen sein , daß er sich
vor allem gegen Wahl (Zella -Mehlis ), Weczerek (Wien ). Jam-
bor (Stettin ), Bergan (Nürnberg ) und den aufstrebenden üav-
ken Vertreter der anderen Gaue aucinaüberzusetzen . Am här¬
testen wird es im Kampf auf Degen hergehen . Don den be¬
kannten (( -Fechtern ist alles dabei , so daß Meister Kroggel vor
allem auf seine Kameraden Rhinow , Hainke und Schröder
achten muß ; aber auch Lcrdon (Frankfurt ), Knödel (Dresden)
und Fastenrath (Berlin ) wollen erst geschlagen sein . Ester
(Düsseldorf ) ist Verteidiger des Titels im Säbelfechten . Auch
er findet beachtliche Gegnerschaft , vor allem in Hainke und
Liebscher (Berlin ) sowie Eisenecker.

europäischer lurnoerband in Sicht
Reichssportführer von Tschammer und Osten hat den Fach-

amWeiter für Turnen im NSRL ., Martin Schnoider , mit den
Vorbereitungen zur Gründung eines europäischen Lurnver-
baudes beauftragt . Es ist beabsichtigt , die Gründung des Ver¬
bandes in Verbindung mit einem europäischen Turntressen
Anfang des nächsten Jahres vorzunehmen.

Kluge Sei den Europäischen Jngendkämpfen . Der Hitler¬
junge Karl Kluge,  Bann Bremen,  der bei den dies¬
jährigen Sommerkamvfsvielen Ler Hitler -Jugend Deutscher
Jugendmeister im 866-Meter -Lauf wurde , ist zu den euro¬
päischen Jngendkämpfen in Mailand einberufen worden.

Ueber das eigene Maß
Von älkrsej Svntrsl

An der Baumgrenze standen kleine, verkrüppelteVir.
ken, die nichts mehr von der ebenmäßigen Schlankheit
ihrer Schwestern des Tales an sich hatten. Dennoch tru¬
gen auch sie das grazil«, flüsternde Spiel ihrer zarten
Blätter in sich, das von der leise raunenden Luft der
Berge erregt wurde. Eigentümlicherweise nahm der
bergansteigende Mann das Bild dieser so wenig schönen,
dafür über in allem Sturm bestehenden Bäume so fest
in sich auf , daß es wieder vor seinen Blick trat , als er
Stunden später, vor der Hütte saß. Der Kranz der Berge
trat weiter Wrack und erschloß dem Auge die immer
wieder tief anrührende Welt der Gipfel. Weich wurden
die fernsten Spitzen vom Dunst der Abendnähe über¬
lagert.

Die Vision des Tales erstand vor dem Mann«. Drun¬
ten waren die Hütten jetzt schon in erstes Dämmern g«.
hüllt . Aus den Fenstern schienen kleine Lichtschein«.
Später versanken auch sie, und nur seierlichffnMch«
Still « verblieb zwischen Haus und Straße . Hinter den
Scheiben lebten ruhige Atemzüge, blühten Träume
letzte Wünsche So schlief dann auch das Kind seinn
sechsjährigenschlaf , unbekümmert und nichts mehr wis¬
send von Spiel und frohem Tummeln. Fern war der
Vater ihm nun. Stumm schaute er in den nahen Himmel,
auf die Gipfel, deren Glühen seltsam lebendig und er¬
regend über den tiefen, von der Ruhe ganz erfüllten
Tälern stand.

Aber die Gedanken des Mannes waren nicht berührt
von den Gipfeln und ihrer Kraft . In ihnen standen die
windzerzausten Birken und wandelten das Bild ihres
Lebens zu Gleichnis und Symbol : si« hielten -allem
Sturm stand, wuchsen und zeugten sich immer neu, unge¬
brochen trotz der harten Bedingungen, die der karge
Boden und der -rauhe Wind ihnen stellten.

Der einsame Wanderer vor der Hütte dachte an die
Frau , die ihm in einer schmerzerfüllten Stunde den
Sohn gegeben hatte und die vor langer Zeit von ihm
gegangen war , weil das Leben ihrem Körper keine
Kraft mehr mL. Die neue Gefährtin , die seit Monaten
den gleichen Weg mit ihm ging, schien ihm noch fremd,
da sie den Sang und Rhythmus seines Blutes noch nicht
in sich trug . So lebte ein jeder sein eigenes Leben.

Aber die Tage flössen unerbittlich dahin. Das kurz«
llrlaubsglück ging dem Ende zu. Und dahinter stand wie-
der Kampf und Ringen , Nicht mehr nur um das eigen«
Bestehen, sondern um die Frucht des ganzen Volkes.
Jeder Tag war dann wieder Gefahr und Abschied, Tod
und Geburt in einem.

Der Mann vor der Hütte stand langsam auf. Die
Schatten der Nacht fielen nun auch auf die Berge. Der
Weg ins Tal war nicht mehr zu erkennen. Leise Kühle
schauerteüber den Boden und machteden Mann,frösteln,
Er trat in die Hütte , um sich niederzulegen.

Der neue Tag hatte sich kaum über die Berge erhoben,
als der Mann nach einer Alten, klaren Nacht ausstand
und zu Tale schritt. Alle Gedanken, die ihn bewegten^
kreisten um die Frau ; er dachte daran , daß ihn die
große Pflicht in wenigen Tagen wieder auf jenen
schmalenGrat zwischen Leben und Sterben stellen würde
und Latz er sich seines Weit -erbestehens nur einmal, in
seinem ersten Kinde, versichert hatte . Es konnt« keine
äußere Lebensnot geben, die so groß war , daß sie die
Erfüllung des natürlichen Menschentums zu hindern
vermocht hätte , wußte der Mann im Dahinfchreiten.

Als er in die Dorfstraße eintrat , war auch da das
Leben erwacht, das den Menschendie neue Tagespflicht
zumaß. Zwischenden Häusern eilte er dahin , sehnsüchtig,
die Weggenossin aller Zukunft in die Arme schließen,
dem Knaben übers Haar streichen zu können. Als er,
vor der Türe veratmend, stehenblieb — erhitzt von Ge¬
danken und raschem Lauf — trat ein alter Mann aus
dem Haus« und mustert« ihn freundlich:

„Ich komm« von Ihrer Frau , — man liest mich ru¬
fen . .

Als der Jüngere erstaunt fragend ausschaute, erhielt
er «ine neue Erklärung , die ihm doch kein« Deutung
gab:

„Ich bin der Arzt.«
„Der Arzt —? Was ist mit meiner Frau ?"
„Gehen Sie zu ihr , — sie muh es Ihnen selbst sagen"
Sie lag nicht im Bette , als der Erwartungsvoll « zu

ihr trat . Glücklich lächelnd schaut« sie in den Spiegel, der
ein klares, gelöstes, wenn -auch sehr blasses Antlitz zurück¬
gab. Fragend schaute er sie an . Sie lächelte leise und
lehnte sich an ihn:

„Ich werde ein Kindchen von dir haben . .
Da wuchs in ihm gläubige Dankbarkeit gegen die

Frau und das Schicksal auf . Leise sprach er , urA ihnen
beiden schloß sich«in neuer Kreis , der über ein ganzer
Volk wuchs:

,̂ Ou hast mich in dich aufgenommen. Damit ist unser
beider Leben ohne Ende . . ."

!

Ncncr Kreisfachwart Handball . Da der bisherige Kreis¬
fachwart Handball im Sportkreis 23 Brernen -Lesum , Adolf
Stürken , sein Amt wegen Arbeitsüberlastung niederlegen
mutzte , ist vom Svortgauführer im Einvernehmen mit dem
Gaufachwart Handball Paul Behling , Bremcn -Blumenthal,
Rönnebecker Str . 13, mit der vorläufigen Wahrnehmung
Ler Geschäfte des Krcisfachwarts Handball für den Sport¬
kreis 23 Bremen -Lesum beauftragt worden.

Der Weltrekordgeher Dahlinfch beteiligte sich nach längerer
Pause wieder einmal m-it Erfolg an den lettischen Meister¬
schaften in Riga . DaDltnsch ge-wa-nn dabei die 39-Ki-lometer-
Meisterschaft im Gehen in 2:49:39,6.

Die Bedeutung-es Bauern
Als Ludwig XII. (1162—1515) noch Herzog von

Orleans war , erfuhr er, daß ein Kavalier seines Hofes
einen Bauern mißhandelt hatte . Er ordnete an, daß ihm
kein Brot mehr zugewiesen wurde, sondern nur Fleisch.
Als er vernahm, daß er darüber murrte , befahl er ihn
vor sich und fragte ihn, welches die notwendigsteNah¬
rung wäre. Das Brot wäre es, antwortete der Offizier.

„Nun, erwiderte , strenge der Fürst, warum sind Sie
dann so wenig vernünftig , die zu mißhandeln, die es
Ihnen in die Hand geben?" A

und dahinter doch das immer Unbegreifliche des Men¬
schenlebens, der Zwiespalt zwischen „Mannesart und
Frauenlos ", der die „Jrrgänge " entstehen lätzt. „Wer
kennt die Schwingungen und Schwankungen der Men-
schenseel-e?", heißt es an einer Stell «.

Doch immer umschließt lösend das Landschaftsbild
den Lebensraum , Ler „Eichhos", der Besitz„Rotenmoor".
Und dies Landschaftlichewird das ganze Wesentliche in
Max Dreyers Schilderung. Er betont es bereits in den
Titeln zahlreicher seiner Roman« wie „Die Siedler von
Hohenmoor", es ist auch der Quell der lyrischen Stim-
mungskräft seiner plattdeutschen  Gedichte „Nah
Huus", deren Klang nicht nur , deren Geist auch dem
seines Landsmannes Fritz Reuter verwandt ist. Wie
Dreyer im Roman „Der deutscheMorgen" das „Leben
eines Mannes " -schildert, so spiegelt sich auch in seinem
ganzen Werk wider das Leben eines Mannes , der erd¬
verbunden blieb und aus seinem Boden, den Menschen
seiner Landschaft zum Schilderer des ganzen weiten
menschlichen Daseins wurde. So konnte seine reiche Pro¬
duktion vorbildlich für das werden, was wir uns immer
als Unterhaltungsliteratur wünschen dürfen.

F . R . Wilm geleitete Gesellschaft hat zweifellos die deutsche
Goldschmiedckunst aus bedrückender Sklavenhaktnng in der
Svstemzeit entscheidend befreie » helfen und wieder Liebe,
Verständnis und Weitblick für alte deutsche Mcisterehre und
ein rechtschaffenes Pflichtbcivntztscin für die kommenden gro¬
ben Kulturnufgaben cingeimvft.

Erwähnt werden mutz auch die Herausgabe einer Sonöer-
Postkartc mit Marke , die von Neichspostminister Dr . Ohne-
sorgc — wie die schon im August hcransgekounnenc Sondcr-
GoldschmieLemarke — genehmigt wurde , und die Las Deutsche
Golöschmicdchaus der Stadt Hanau abgebildet zeigt . Es hat
in seiner äußeren Erscheinung seinen alten Charakter ge¬
wahrt und stellt ein stattlich hochragendes Gebäude bar , zu
zwei machtvollen Giebeln mit Ouadcreinfasiuug ausladend,
in großen Stufen abgetreppt . Die Giebel und das Erd¬
geschoß sind massiv gemauert . Zwei ohere Stockwerke waren
in Fachmerk gehalten , das leider einen Vcrvntz erhielt.
Vor der Mitte des alten Rathauses erhebt sich über dem
Kcllcrcingaiig eine breite Freitreppe . Zwei Niindbogcntorc
an der Front dienten zum Einlaß in eine grobe Halle
des Erdgeschosses . Im Mörtelvcrpub der Frontmauer sitzen
beachtliche Skulpturenrcstc aus rotem Sandstein , wie Wap¬
penschild «:, Halbfignren , Köpfe , .ein Narr mit Schellenkappe,
ein Affe mit Spiegel . Gotische Formen weifen die Fenster
der Giebel und auf der Rückseite auf . An verschiedenen
Stellen finden sich Steimuctzzeichen vor.

Die verhältnismäßig niedrigen Räume der Obergeschosse
erhielten anfangs des 17. Jahrhunderts neue Decken mit
schlichten Stuckmotivsii :"im ganzen handelt es sich um einen
traditionsrcichen zweckdienlichen Ban dessen Abbild es ver¬
dient , die alte Goldschmicdestadt Hanau 's - Herbst des Jahres
1942 auf den Jubiläumsmarken der Deutschen Ncichspost
würdig zu vertreten , Soll 6nnr

vnaere Lübnen melden
Bremer Schauspielhaus. Das Schauspielhaus bereitet

die Komödie „Ich brauche Dich" von Hans Schweikart
vor, die am Sonntag zur Erstaufführung gelangt. Die
Regie führt Werner Jantsch. In den Hauptrollen sind
beschäftigt: Bortfeldt , Jnera , Poppe, Vöhm, Hrsberg,
Kleinau , Tannert , Walter , Woytt.

Wettbewerb
für das deutsche Unterhaltungsschrrfttum
Das Werbe - und Veratungsamt für das

deutsche Schrifttum  in Berlin veranstaltet, wie
wir dem neuesten Heft der „Europäischen Literatur U
entnehmen, ein Preisansschreiben , um im Krieg neues ^
llnterhaltungsschrifttum im Sinne wahren Volksschnf̂ -ü
tums zu schaffn. In unserer Gegenwartsliteratur ist
kein Mangel an bedeutenden Büchern, die große Pro- kt
bleme in dichterischer Weise gestalten, jedoch fehlt es W
immer noch an fesselnden Büchern, die dem Bedürfnis «
nach Entspannung und Unterhaltung entgegenkommen. M
Das deutsche Volk und vor allem die im Felde stehen- U
den Soldaten brauchen aber unterhaltend « Bücher, deren «
Inhalt von einer lebendigen und wirklichkeitsnahen »
Handlung bestimmt wird. Sie sollen den Leser seelisch >
nicht übermäßig beanspruchen, sondern ihm Freude und M
Entspannung bereiten und von den Sorgen und Noten »
des Alltags ablenken. Deshalb ist die Schaffung eines st
solchen Schrifttums kaum minder wichtig als die Ee- M
staltunq großer Dichtung. Viel« klassische Autoren haben st-
sich dieser Aufgabe mit großem Erfolg unterzogen uns ^
dafür den Dank des deutschenVolkes geerntet. . k-

Es ist Sache des deutschen Schriftstellers, sich würdig ß;
an die Seite dieser Autoren zu stellen und ein deutsches
Unt-erhaltungsschrifttum zu schaffen, das als , wahres -
Volksschrifttumgelten kann. Im Dienste dieser wichtigen 8
Kulturaufgabe werden die deutschen Schriftsteller auf- x
gerufen, an einem Wettbewerb für wertvolles deutsches L
Unterhaltungsschrifttum teilzunehmen.

Die Teilnehmer an dem Preisansschreiben müssen
ihre Einsendungen über einen deutschenVerleger ein¬
reichen, der sich für die Herausgabe des jeweiligen
Buches einsetzt und der die Einsendungen auch an das
Werbeamt weiterzuleiten hat. Das Vertragsverhaltnis
zwischen Autor und Verleger wird durch das Preisaus-
schreibeu nicht berührt ; es werden vier Preise W l?
15 999 RM . und vier Preise zu je 19 999 RM. ausae-
setzt. Der Wettbewerb ruft alle deutschenSchriftsteller
auf. ein volksnahes und lebendiges Unter¬
haltungsschrifttum  wertvoller Art zu schaffen,
seien es nun humoristische, Abenteuer-, Kriminal -, Lie¬
bes- oder Sportromane oder Erlebnisbücher.
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